
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, te 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1.20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

5gji Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Moffe, H^afenstefn u.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf.^ Wohnungs-^Arbeüsmarkt-^und^Auktwns-Anzeigen^dreftr Zettun^ finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ««ständische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

JW. 141. Soirntirg, den 18. Jiriri. 1905.

Dis deV

Vor einiger Zeit erklärte Graf von Posa-
dowsky im Reichstage, meint man heute die

deutsche Sozialgesetzgebung neu aufbaue, werde
fein vernünftiger Mensch daran denken, für
Kranken-, Unfall-, Invaliden- und

_
Altersver¬

sicherung je eine besondersOrganisation zu schaffen.
Diese Empfindung ist eine allgemeine. Es wird

wenige Sozialpolitiker geben, die nicht die Über¬
zeugung besitzen, daß unsere staatliche Arbeiterver¬

sicherung zu schwerfällig aufgebaut ist. Diese Über¬

zeugung ist auch nicht neu. Sie äußerte sich bereits
bei der Beratung dieser Gesetze. Diese ganze Ver¬

sicherungsgesetzgebung wird immer weitschichtiger,
unbeholfener und teurer. Schon aus einigen Zah¬
len geht das hervor. Gegenwärtig sind 13 Mil¬
lionen Arbeiter und 5 Millionen Unternehmer von

der staatlichen Versicherung umfaßt, wobei ein etwa
eine Viertelmillion starkes Beamterchoer in Be¬

wegung gesetzt wird. Es gibt heute 23 000

Krankenkassen mit eigenem Verwaltungskörper,
113 Berufsgenossenschaften, 930 Sektionen für
Unfallversicherung mit 425 Aufsichtsbehörden,
7000 Vorstandsmitgliedern und 26 260 örtlichen
Vertrauensmännern. In der Invalidenversicherung
sind neben der ausgedehnten Mitwirkung der un¬

teren Verwaltungsbehörden 124 Schiedsgerichte —

gleichzeitig für die Unfallversicherung zuständig —

mit 7000 Beisitzern tätig. In 31 Landesver¬
sicherungsanstalten und 9 besonderen Kassenein¬
richtungen beschäftigte sie 1000 Vorstands- und
Ausschußmitgljeder, 3000 Beamte, 12 380 Bei¬
sitzer, 5000 Markenverkaufsstellen und mehr als
7000 Stellen für Einziehung der Beträge. Welcher
ungeheure Apparat, welcher Bureaukratismus bei
Einrichtungen, die mit möglichst wenig Formalis¬
mus engste Fühlung mit dem Volksleben und un¬

serer gesamten sozialen Entwickelung
_

halten
müssen, wenn sie ihren Aufgaben ohne Reibungen
gerecht werden wollen.

Die Massigkeit und schwere Beweglichkeit in
der heutigen Versicherungsgesetzgebung hat be¬
sonders in den letzten Jahren den Wunsch nach
einer Vereinheitlichung rege gemacht. Graf von

Posadowsky betrachtet sie als eine wichtige Aufgabe
der Zukunft, hoffentlich mit der Einschränkung, daß
diese „Zukunft;“ nicht sehr weit hinausgeschoben
wird. Denn die gegenwärtige Organisation wird
nicht nur mit jedem Jahre teurer und unhand¬
licher, sondern sie ist auch ein Nachteil für die Ver¬
sicherten. Natürlich ist die Vereinheitlichung ein
schweres Stück Arbeit. Es ist leichter, ein Haus
neu zu bauen, als in seinem Grundriß völlig um¬

zugestalten. Bisher hat man sich gescheut, ernstlich
an die Lösung dieses sozialpolitischen Problems
heranzutreten. An Vorschlägen fehlte es nicht, aber
keiner verdichtete sich zu einem Gesetzentwurf, wie
überhaupt der Reichstag die Aufgabe in einigen
Äußerungen vom Regierungstisch oder aus dem
Hause nur leicht berührte. Jetzt haben jedoch die
deutschen Ortskrankenkassen in der
Sache eine Petition an Reichstag und- Bundesrat
gerichtet, die im wesentlichen die Wünsche der deut¬
schen Arbeiterschaft zur Vereinheitlichung der staat¬
lichen Versicherungsgesetzgebung wiedergibt. Da
diese voraussichtlich in irgend einer Weise im näch¬
sten Winter im Reichstage zur Erörterung ge¬
langen wird, so empfiehlt es sich, schon jetzt auf die
zum Teil tiefeinschneidenden Arbeitervorschläge die
allgemeine Beachtung zu lenken.

Zunächst ziehen sie den Kreis der versicherungs¬
pflichtigen Personell viel weiter alZ die bis¬
herigen Bestimmungen. Alle gegen Gehalt, Lohn,
Naturalbezüge oder sonstiges Entgelt beschäftigten
Personen, deren Jahreseinkommen aus dem Ar¬
beitsverdienst 3000 Mjark nicht übersteigt, sollen
gegen die aus Krankheit, Invalidität und Alter
entstehenden -Schädigungen versichert werden, ©ine
Ausnahme bilden nur die staatlichen oder städ¬
tischen Beamten, denen eine der allgemeinen Ver¬
sicherungsbedingungen entsprechende Fürsorge durch
die betreffenden Verwaltungen zu gewähren ist.
Auch selb st ä n d i g e Handwerker u n d
Landwirte mit einem ©infommen bis zu 3000
Mark sollen der Versicherungspslicht unterliegen.
Diese würde also künftig die weit überwiegende
Mchrheit auch der Erwerbstätigen aus den bürger-

I lichen Klassen umfassen und z. B. den sogenannten
Mittelstand in seinen Hauptbestandteilen gegen die
wirtschaftlichen Gefahren von Alter und Krankheit
sicherstellen. Das ist eine sehr einfache Art,
„Mittelstandspolitik“ zu treiben; ob sie auch als
wünschenswert bezeichnet werden kann, ist jedoch
schr fraglich. Schwerlich wird die Reichsregierung
aus eine derartige Erweiterung des Kreises der Ver¬
sicherungsPflichtigen eingehen, bat doch besonders
auch Graf v. Posadowsky mit gewichtigen Gründen
gewarnt, diesen Kreis immer weiter zu ziehen. Auch

Landwirte und Gewerbetreibende werden sich nach¬
drücklich gegen die Versicherungspflicht sträuben.

Unter Aufhebung der jetzt bestehenden Kranken¬
kassen, Berufsgenossenschasten, Jnvalidenver-
sichernngsanstalten und besonderen Kassenein¬
richtungen sollen allgemeine Versicherungsanstalten
errichtet werden. Deren Wirksamkeit hätte sich auf
bestimmte Bezirke zu erstrecken mit mindestens
10 000 Einwohnern. Diese Bezirksanstalten sollen
für die Versicherungspflichtigen Zuständig sehn Nach
Bedarf sind örtliche Verwaltungsstellen einzurichten.
Diese Versicherungsanstalten sollen auch als Organe
für die zukünftige Witwen- und Maisenversicherung
und für eine zu schaffende Arbeitslosenversicherung
tätig fein und sich im allgemeinen an her Er¬
örterung und Förderung der Arbeiterhygiene be¬

teiligen. Auch sollen sie die Befugnis haben, Vor¬
schriften über Unfallverhütung zu erlassen. In der

Verwaltung dieser Versicherungsanstalten sollen
zwei Drittel von den Arbeitern und ein Drittel von

den Arbeitgebern gewählte Vertreter fitzen; die Be¬

stimmung des Krankenkassengesetzes würde hier also
verallgemeinert. Diese Vertreter sollen frei von

den Unternehmern und Vetsicherungspslichtigen
gewählt werden. Die Aufsicht über die Ver¬
sicherungsanstalt 'soll die höhere Verwaltungsbe¬
hörde führen. Diese Aufsicht- soll jedoch nur in der

Überwachung der Befolgung der gesetzlichen und

statutarischen Bestimmungen bestehen.
Auch die L e i ft u n g e n der vereinheitlichten

Versicherung werden erhöht. Sie hat ihre Unter¬

stützung bei Krankheit, ohne Rücksicht auf deren
Ursache, wenn es nötig ist, bis auf ein Jahr aus¬

zudehnen. Gegeben wird freie ärztliche Behand¬
lung und sämtliche Heilmittel — neben Arznei
auch Brillen, Bruchbänder usw. — soweit diese zur
Erreichung des Kurzweckes und Erhaltung der

Arbeitsfähigkeit notwendig sind. Das-,,-Krankengeld
ist mindestens auf zwei Drittel des täglichen Durch-
schnittsverdienstes zu erhöhen; das Sterbegeld soll
nicht unter 50 Mark betragen. Familienangehörige
stehen bis zu 6 Monaten in freier ärztlicher Be¬

handlung und Arznei. Auch ist für Familienan¬
gehörige Sterbegeld zu zahlen.

Bei einem Unfall tritt ans alle Fälle eine
Unterstützung ein, mag derselbe durch die Gefahren
der Erwsrbstätigkeit oder des gewöhnlichen
Lebens verursacht sein. Chronische Gewerbekrank¬
heiten sind als Folgen von Betriebsunfällen anzu¬
sehen. Die Unterstützungspflicht beginnt nach Be¬
endigung des ersten Heilverfahrens oder bei Ein¬
tritt eines Dauerzustandes. Bei völliger Erwerbs¬
unfähigkeit ist eine Rente in Höhe von 75 Prozent
des letzten Durchfchnittsverdienstes zu zahlen, die
sich bei vollständiger Hilflosigkeit auf 100 Prozent
steigert. Bei Tötung eines Versicherten sind min¬
destens 60 Mark Beerdigungskosten zu zahlen und
vom Todestage an die Witwe bis zu bereit Tode
oder Wiederverheiratung eine Rente von 30 Pro¬
zent und für jedes Hinterlassene Kind bis zu dessen
16. Lebensjahre 20 Prozent; insgesamt jedoch
nicht mehr als 70 Prozent des durchschnittlichen
Jahresverdienstes des Verstorbenen. Bei einer
Wiederverheiratung soll die Witwe mit dem drei¬
fachen Jahresbetrage ihrer Rente abgefunden
werden.

Bei der nicht durch Unfall hervorgerufenen
Invalidität ist eine Rente von 50 Prozent des jähr¬
lichen Arbeitsverdienstes zu gewähren, die bei
völliger Hilflosigkeit auf 100 Prozent steigt und
mindestens 200 Mark im Jahr betragen soll. Ver¬
sicherte, die das 65. Lebensjahr zurücklegten, sollen
ohne Nachweis der Erwerbsunfähigkeit eine Alters¬
rente erhalten von mindestens 150 Mark jährlich.

Die Mittel für diese bedeutend erhöhten
Leistungen sollen, wie bisher, vom Reich, Arbeit¬
gebern und -nehmern aufgebracht werden. Das
Reich soll zu jeder Invaliden- und Altersrente
einen jährlichen Zuschuß von fOO Mark gewähren,
die laufenden.Beiträge von Unternehmern und
Versicherungspflichtigen zu gleichen Teilen gezahlt
werden. Diese Beiträge sollen nach Einkommens¬
klassen abgestuft und in den drei Versicherungs-
zweigen zu getrennter Verwendung gelangen, so
daß jeder Zweig Deckungsfonds und Reservefonds
getrennt ausbringt. Es werden dann noch Be¬
stimmungen für den Übergang in die neuen Ver-
hältnisse vorgeschlagen.

Das etwa sind die Grundzüge, nach denen die'
in den Krankenkassen organisierten Arbeiter die
Vereinheitlichung der Versicherung gestalten
möchten. Mehrleistungen,' gesteigerter Einfluß der
Arbeitnehmer. Heranziehung selbst breiter Schichten
des bürgerlichen Mittelstandes und auch fast des
gesamten selbständigen Bauernstandes zur staat¬
lichen Zwangsversicherung! Von diesem Punkt
bis zur öffentlichen Fürsorge für alle Erwerbs¬
tätigen, die nicht zu den Höchstbesteuerten gehören,
ist nur noch ein kurzer Schritt.

Per Krieg.
Washington, 16. Juni. Gestern abend 10 Uhr

sprach der britische Botschafter Durand auf Er¬

suchen des Präsidenten Jftoofebelt im Weißen
Hause vor. Er benutzte die Gelegenheit, dem Prä¬
sidenten wegen seiner Tätigkeit bei der gegenwär¬
tigen Krisis (einen Glückwunsch auszusprechen,
welche von der ganzen politischen Welt anerkannt
werde, und sprqch die Zuversicht aus, daß die Frie¬
densverhandlungen einen glatten Verlaus nehmen
werden. Auch där japanische Gesandte Takahira
hat gestern abend zu^Päter Stunde dem Präsiden¬
ten auf sein Ersuchen einen Besuch abgestattet.

Petersburgs 16. Juni. General Lene-

witsch telegraphiert dem Kaiser unter dem 15.:
Am 11. ging eine Abteilung in der Richtung auf
Vanhegow und Julantszi vor, führte eine Um¬

gehungsbewegung aus, durch die jie den Feind
zwang, sich bis zu dem Dorfe Usanlu zurückzu¬
ziehen, und verbrannte die Vorräte in Julantszi.
Eine andere Abteilung zog am 12. in dem Tal des

Tsinhe bis zu dem Dorf Valuugow, die Vorhut des

Feindes zurücktreibend, An demselben Tage be¬

setzte unsere Kavallerie das Dorf Nanshantchanzi
und drängte den Feind etwas nordwärts.

Das Petersburger Blatt „Slowo“ veröffent¬
licht ein Interview mit dem Minister Witte; aus

den dort verzeichneten Auslassungen Wittes heben
wir nach der „Schles. Ztg.“ die folgenden Sätze
hervor: „Von allen Ereignissen, die Rußland jetzt
erlebt hat, ist mir nicht eines unerwartet gekom¬
men, auch habe ich seinerzeit vorausgesagt, daß von

der Flotte Roschdjestwenskis bis Wladiwostok nur

Splitter übrig bleiben werden . . über einen

Frieden auf weniger als 50 Jahre wird Japan
augenscheinlich nicht einmal zu sprechen anfangen,
auch hat sichrer Charakter seiner Forderungen
merklich verändert und durchaus gefestigt ....

Rußland kann den Krieg freilich fortsetzen, es

könnte ihn vielleicht fünf Jahre hinausziehen in
der Hoffnung, ihn schließlich voll zu gewinnen —

wenn Rußland nicht feine inneren Ereignisse hätte,
die man weder, zu hören noch zu sehen sich anstrengt
und mit denen man um keinen Preis rechnen will.
Und darin liegt wie ich glaube, der ganze Schrecken
der heutigen Lage Rußlands. Jede Stunde der

Versäumnis führt uns von Stufe zu Stufe, tiefer
und immer tiefer . . . .“

Dem „Tag“ wird aus Washington gemeldet,
daß Rußland die japanischen Bedingun¬
gen in Umrissen bekannt sind und annehmbar be¬

funden werden, nämlich eine Kriegsentschädigung
von 2 bis 4 Milliarden Mark, Erwerb von Korea
und Liaotung mit Port Arthur, Rückgabe der

Mandschurei an China und eine japanische oder
internationale Kontrolle der mandschurischen Bahn.

Ein russischer Brigadebefehl ist den Japanern
unter einer Menge Akten nach der Schlacht von

Mukden in die Hände gefallen. Darin heißt es,
nach der „Nat.-Ztg.“, wörtlich, daß jeder ver¬

wundete Japaner, besonders die mit dem

Gesicht nach aufwärts liegenden, g e t ö t e t toerfcen

sollte, da es erwiesen sei, daß von ihnen rückwärts
aus die Russen geschossen werde. Sie suchten durch
Hilferufe sogar erst die russischen Soldaten herbei¬
zurufen, um sie daun aus der Nähe zu erschießen.
Wie viel an dieser Beschuldigung wahr, muß offen
bleiben; natürlich wird es von japanischer Seite
auf das heftigste bestritten. Weiter heißt es in dem
Bericht, daß vor Port Arthur unter den beider¬
seitigen Verwundeten die grausamsten
Dinge vorgekommen sind, wird von japanischen
Verwundeten als Tatsache berichtet. So erzählte
mir jüngst einer, der mit furchtbaren Verwund¬
ungen in die Heimat geschasst wurde, tote in den
Fallgruben vor den Wällen die Verwundeten mit
Messern und schließlich mit Händen und Zähnen
übereinander, hergefallen seien.

Politische Tagesscharr.
** Bromberg, 17. Juni.

Zur Seereise des Kaisers. In einem an¬

scheinend offiziösen Artikel bestätigt die „Köln.
Ztg.“, daß der Kronprinz von Schweden im Aus¬
lage seines Vaters dem Kaiser den Wunsch aus¬

gesprochen hat, er möge in Anbetracht des poli¬
tischen Zwistes in Norwegen für dieses Jahr aus
feine gewohnte Reise verzichten. Dieser Wunsch
wurde, so schreibt das rheinische Blatt weiter, dem
Kaiser ausgesprochen, schon ehe die Krisis sich durch
den bekannten Beschluß desStortings aufs äußerste
zugespitzt hatte, und es ist ohne weiteres erklärlich,
daß der Kaiser dem Wunsche des Königs nachkam.
Da dem Kaiser eine Ersrischungsreise nach dem

worden ist, so beabsichtigt er, sich in diesem Jahr
(voraussichtlich am 10. Juli von Swinemünde aus)
in die nördliche O st s e e zu begeben, um dort
die ihm bisher noch unbekannten Küsten und Häfen
Nordschwedens zu besuchen. Selbstverständlich soll
mit diesem Besuch keinerlei Parteinahme ausge-
drückt werden, da Deutschland nach wie vor dis
Meinung vertritt, daß die beiden uns gleich nahe
stehenden Völker der Norweger und Schweden ihre
Angelegenheiten und Streitigkeiten unter sich bei-
zulegen haben. — Nach der „Fr. D. Pr.“ hat auch
der Reiseplan für die Sommerübungssahrt der
aktiven Schlachtslotte infolge des schwedisch¬
norwegischen Konflikts eine Abänderung erfahren.
Während nach den ursprünglichen Bestimmungen
das Anlaufen einiger norwegischer Häsen borge*
sehen war, ist nach der neuen Reiseorder davon Ab¬
stand genommen. Die Schisse sollen auf dieser
Vorbereitungsfahrt für tue großen Herbstmanöver,
die am 9. Juli von Kiel ihren Ausgang nehmen,
nur die Ostsee und die Nordsee, aufsuchen.

Sit der lippischen Thronsolgefrage. Wie
Professor Dr. Kahl, der zurzeit als Gast des
Grafregenten Leopold im Detmolder Schlosse
weilt, nach der „Vossischen Zeitung“ erzählt haben
soll, wäre die Anberaumung des mündlichen Ver¬
handlungstermins in dieser Streitfrage vor Ok¬
tober nicht zu erwarten.

Wißmann f. Über die n ä !h eren Um-
ft ände bei dem Tode Hermann v. Wißmanns
wird aus Liezen, 16. d. Mts., folgendes bekannt:
Gestern abend war Major v. Witzmann mit dem
Erzieher seines Sohnes, Hafermann und dem Re¬
vierjäger Lederwasch in das eine Stunde vom

Gute Weißenbach gelegene Jagdrevier Fischern auf
die Rehpürsche gegangen und hatte sich ant Wald¬
rande auf einem. Heustadl auf einen vom nächsten
Gasthaus mitgenommenen Stuhl gesetzt. Hafer-
mann und der Jäger pürschten in anderer Richtung.
Bei Eintritt der Dunkelheit Pfiff der Jäger der

Verabredung gemäß zweimal, erhielt jedoch feine
Antwort. Als er dann den Jagdherrn anrief, ant¬
wortete dieser noch: ja! In diesem Augenblicke
krachte ein Schuß ;dcr Jäger suchte Wißmann sofort
auf und fand ihn über die Stuhllehne zurück¬
gebeugt tot aus. Der Schuß war ins linke Auge
eingedrungen und hatte die Schädeldecke abgehoben;
das Gewehr stand zwischen den Füßen des Verun¬
glückten. Ein Lauf war abgeschossen, der Hahn
des zweiten Laufes war gespannt. Um 11 Uhr
nachts wurde von einer Gerichtskommission der
Tatbestand aufgenommen. Der Gerichtsarzt ver¬

nähte den Schädel und veranlaßte die Überführung
der Leiche nach Weißenbach. Frau v. Wißmann
hatte sich sofort an die Unglücksstätte begeben. Die
Leiche wird nach Köln gebracht werden. — Wiß¬
mann gehört zu beit erfolgreichsten Pfadfindern
und Kolonisatoren, die für die deutsche Sache in
Afrika gewirkt 'haben, ©ein Wirken steht auf den
Ruhmesblättern der deutschen Kolonialgeschichte ver¬

zeichnet. Wißmann war geboren am 4. September
1853 zu Frankfurt a. O. Er trat als Fähnrich
in das Mecklenburgische Ins.-Regt. Nr. 90 ein und
wurde 1874 Sekondeleutnant. Seine erste Reise
nach Afrika trat er 1880 gemeinsam mit Pogge im
Aufträge der Afrikanischen Gesellschaft an. Weitere
Expeditonen folgten in rascher Aufeinanderfolge-
bis er 1880 in den Reichsdienst übertrat und als
Reichskommissar mit der Niederwerfung des ara-

bischen Ausstandes in Deutsch-Qstasrika betraut
wurde. Kriegszüge gegen aufständische Stämme,
mühevolle Arbeit zur Beruhigung und Sicherung
des Schutzgebietes ‘füllten die nächsten Jahre seiner
verantwortungsvollen Tätigkeit; von 1895 bis
1896 endlich leitete er als Gouverneur das große
ostasrikanische Schutzgebiet. Im Jchre 1890 war
er in Anerkennung seiner Verdienste um die junge
Kolonie zum Major befördert worden und hatte
den Adel erhalten. Seit 1896 lebte er teils in
Lauterberg im Harz im Hause seiner betagten
Mutter, teils unternahm er weite Jagdveisen, z.B.
mit Bumiller nach Rußland und Sibirien. 1899
zog er sich aus die von ihm erworbene Besitzung
Weißenbach bei Liezen in Steiermark zurück, wo

er jetzt auf so tragische Weise seinen Tod gefunden
hat.

Südwestafrika. Amtlich wird gemeldet: Dev
Hererokapitän Andreas war von den Komasbergen
nach dem Tal des Kniseb gezogen, um das eng-
lische Walfischbai-Gebiet zu erreichen. Der Weg
dorthin wurde ihm durch Etappentruppen versperrt
und ant 12. Mai ist er gleichfalls von Etappen¬
truppen bei Hudaop geschlagen worden. Als er

] sich nun nach Norden wandte, warf ihn Hauptmann
I Blume am 27. Mai im Gefecht bei Goagas nach

Süden zurück. Voraussichtlich in dem Bestreben,
sich mit Hendrik Witboi ^bereinigen, wich Andreas
jetzt nach Hoornkrans (70 Kilometer westlich Reho-
both) aus/ Als am 7. Juni seine Leute bei Ehla-



^ /

maM '(26 Kilometer südwestlich Rehoboth) Vieh
raubten, gingen von den Etappentruppen sofort drei
Qssizierspatrouillen zur Verfolgung vor, nämlich
Leutnant Stübel von Rehoboth, Holtmann
Wunsch von Tsumis (45 Kilometer südöstlich Recho-
Loch) und Oberleutnant Krüger von Kub (südlich
Rehoboth) aus. Am 8. Juni stellte die Patrouille
des Leutnants Stübel den Feind fest, unb am

0. Juni griffen die vereinigten drei Patrouillen,
zusammen etwa 100 Gewehre, bei Atis (45 Kilo»
meter nordwestlich Kub, südlich Rehoboth) den stark
überlegenen Feind an. Nach dreistündigem Ge¬

fecht floh Andreas in größter Pamk nach Westen
zu Er verlor im ganzen 14 Mann, darunter fernen
Eofm, 250 Stück Großvieh, 800 Stück Kleinvieh,
«sowie Hausgerät aller Art. Es ist anzunchmen,
daß er nunmehr den größten Teil seines Viehes
eingebüßt hat. Diesseits fiel Leutnant v. Versen,
früher im Grenadier-Regt. Nr. 4, Oberleutnant
Krüger wurde leicht verwundet. Die unter Haupt-
mann Wunsch vereinigten Patrouillen verfolgen den

Feind in Zusammenwirken mit Etappentruppen,
die über Nauchas (rund 30 Kilometer südlich Hoorn-
krans) im Vormarsch sind. — Ein Telegramm aus

Windhuk meldet: An Typhus gestorben: Gefreiter
Ernst Tieg in der Krankensammelstelle Narudas,
Reiter Wilhelm Mainz im Lazarett Kalkfontem.

Das Turbinen-Torpcdoboot „8 125“ hat am

Donnerstag. vor Pillau seine kontraktliche drei¬

stündige Probefahrt erledigt, hat aber die

Hoffnungen nicht zu erfüllen ver-

m och t, die an die Turbine geknüpft wurden.
Der „Elb. Ztg.“ wird darüber berichtet: Eine An-

zaW Zeitungen brachten die falsche Nachricht, das
mit Original-Parsons-Turbinen versehene Ka¬
nonenboot „S 125“ sei den mit Kolbenmaschinen
ausgestatteten Torpedobooten überlegen. Bei der
am Donnerstag vor Pillau stattgefundenen offi¬
ziellen, kontraktlichen, dreistündigen forcierten
Probefahrt wurde durch die Abnahmekommission
festgestellt, daß „S 125“ eine Geschwindigkeit von

26,6 'Knoten durchschnittlich erreicht hat, während
Boote derselben Serie mit Kvlbenmaschinen auf
den kontraktlichen dreistündigen Fahrten im Mittel
28,8 Knoten gelaufen haben. Der Grund für die
Minderleistung des Turbinenboots von über
2 Knoten liegt hauptsächlich in dem fast doppelten
Kohlenverbrauch der Original - Parsons - Turbine.

Die Newyorker Sun veröffentlichte eine

phantastische Pariser Depesche, nach welcher Ruß¬
land zur Annahme des Vorschlages des Präsidenten
Roosevelt durch Vorstellungen Rouviers bewogen
sein sollte, der dem Kaiser Nikolaus dringend ge¬
raten hätte, sofort Frieden zu schließen und, wenn

er den Zweibund erhalten wollte, Frankreich
gegen Deutschland beizn st ehen, die
beide am Vorabend eines Krieges
ständen. —- Die Agence Havas erklärt diese
Sun-Depesche für eine rein tendenziöse Er¬
findung.

Zum Ausverkaufswesen. Die „Berliner Corr.“
schreibt: Über Mißbräuche auf dem Gebiet des
Ausverkaufswesens sind in letzter Zeit erneut
Klagen laut geworden. Die Vorschläge über die
Mittel zu ihrer Bekämpfung gehen indessen aus¬
einander. Während ein Teil der Gewerbetreibenden
gewerbepolizeiliche Maßnahmen mit Vorschriften
über Anmeldung, behördliche Genehmigung und
Überwachung der Ausverkäufe verlangt, sehen an¬

dere den geeigneten Weg in dem Ausbau des Wett¬
bewerbsgesetzes durch Erlaß ausdrücklicher Ver¬
botsbestimmungen g^gen den Warennachschub und
gegen die Veranstaltung trügerischer Konkurs¬
warenausverkäufe. Auch der Reichstag hat sich in
seiner letzten Tagung mit dem Gegenstände be¬

schäftigt und den auf eine Verschärfung des be¬

stehenden Rechtes gerichteten Anträgen zugestimmt.
Bereits im Jahre 1902 waren die Bundesregier¬
ungen vom Staatssekretär des Innern ersucht
worden, die Staatsanwaltschaften, sowie die Or¬
gane der Sicherheits- und Ordnungspolizei dahin
zu verständigen, daß die Veranstaltung schwindel¬
hafter Ausverkäufe eine gemeine Gefahr für den
redlichen Geschäftsverkehr bedeute und von Amts¬
wegen zu verfolgen sei. Die darauf ergangenen
Maßnahmen sind ersichtlich nicht ohne Erfolg'ge¬
blieben. Auch die Rechtsprechung hat sich den Be¬
dürfnissen des Verkehrs mit Verständnis angepaßt.
So ist anerkannt worden, daß gegen den Miß¬
brauch, Waren, die der Verfügung des Konkurs¬
verwalters nicht mehr unterstehen, als Konkurs¬
waren zu bezeichnen, bereits auf Grund des be¬
stehenden Gesetzes eingeschritten werden kann.
Ferner hat das Reichsgericht gegenüber früheren,
im Publikum vielfach mißverstandenen Entscheid¬
ungen neuerdings den Grundsatz ausgesprochen,
daß an sich jedes zum Verkaufbringen neu ange¬
schaffter Ware mit der Ankündigung eines Aus¬
verkaufs in Widerspruch steht. Wenngleich hier¬
nach bereits das geltende Recht Handhaben zur Be¬
kämpfung des Ausverkaufsschwindels bietet, fo ist
es angesichts der in den beteiligten Kreisen herr¬
schenden Anschauungen doch für zweckmäßig erachtet
worden, die Notwendigkeit einer Verschärfung der
bestehenden Rechtsvorschriften erneut zu prüfen.
Zunächst sind die Bundesregierungen ersucht wor¬

den, ihre Erfahrungen über die seitherige Wirk¬
samkeit des Wettbewerbsgesetzes dem Staats¬
sekretär des Innern mitzuteilen und über das Be¬
dürfnis nach neuen gesetzlichen Maßnahmen zur
Bekämpfung der Mißstände im Ausverkaufswesen
sich zu äußern.

Minister von Witte — russischer Reichskanzler?
Während bisher gemeldet war, daß Minister von
Witte in Staatsangelegenheiten nach dem Aus¬
lande reisen werde, bezeichnet jetzt die „Frankfurter
Zeitung“ diese Nachricht als unbegründet. Es
liegt nahe, den Widerruf der Auslandsreise des
Herrn von Witte mit der Meldung des „Journal
de Genöve“, daß Herr von Witte zum russischen
Reichskanzler ernannt werden solle, in Verbindung
zu bringen. Auch englische und italienische Blätter
haben die letztere Nachricht verbreitet. Ob sie zu¬
trifft, wird eine nahe Zukunft lehren.'

Die christlichen Gewerkschaften und die Berg¬
gesetznovelle. Das Zentralblgtt der christlichen Ge¬
werkschaften Deutschlands erörtert eingehend die
Frage, welche Vorteile das neue Berggesetz für die
Arbeiter enthalte. Die Bestimmungen über
Wagennullen und Strafivesen, Arbeiterausschüsse
und Regelung der Arbeitszeit durchmusternd, hebt

das Zentralblatt namentlich betreffs der Arbeiter¬

ausschüsse hervor, daß damit „ein wertvoller prin¬
zipieller Erfolg“ erzielt sei, und schreibt zusammen¬
fassend u. a.: „Bei näherem Zusehen wird man

diese Bestimmungen nicht als so geringfügig be¬

zeichnen können, wie sie im ersten Augenblick dar¬

gestellt sind ... Alles in allem wixd es wesentlich
darauf ankommen, wie die neuen Bestimmungen
gehandhabt werden.“ — Das klingt doch wesentlich
anders, als die ablehnende Kritik, wonM der christ¬
liche „Bergknappe“ die Novelle zum Berggesetz auf¬
genommen hat. *

Deutschland.
Sigmaringen, 16. Juni. Die feierliche Bei¬

setzung des Fürsten Leopold von Hohen¬
zollern fand heute vormittag in der Erlöser¬
kirche in Hedingen statt. Anwesend waren der

Kaiser, der König und die Königin, sowie Prinz
und Prinzessin.Ferdinand von Rumänien, der

König von Sachsen, die Erbgroßherzogin von

Baden, die Gräfin von Flandern, PriUzessin Fried¬
rich von Hohenzollern, Prinz und Prinzessin Albert
von Belgien, Prinz Johann Georg von Sgchsen,
Herzog von Oporto. In Vertretung des Groß¬
herzogs von Baden war Prinz Max von Baden,
in Vertretung des Königs und der Königin von

Württemberg Herzog Ulrich von. Württemberg
bezw. Freiherr von Reischach erschienen. Ferner
waren anwesend: der Herzog von Anhalt, der Erb¬

prinz von Hohenlohe-Langenburg, Prinz Alfons
von Bayern, der Fürst von Bulgarien, Prinz Fried¬
rich Wilhelm von Preußen, Herzog Ludwig von

Bayern, Erzbischof Nörber von Freiburg, Abord¬
nungen verschie!/ener Regimenter. u. a. Als die

allerhöchsten und höchsten Herrschaften in die Kirche
eintraten, sang tet Kirchenchor. Hierauf hielt der

Erzbischof von Freibur/;, Dr. Nörber, die Leichen¬
rede. Nach erfolgter Einsegnung der Leiche wurde
der Sarg von acht Hoföffizianten unter Vorantritt
der funktionierenden Geistlichkeit und des Hof-
dienstes unter Glockengeläut in die Gruft getragen
und dort beigesetzt. Der Leiche folgten nur die
nächsten Anverwandten. Während der Feier in
der Gruft sang der Kirchenchor. -— Nachmittags
traf der Kaiser, von den Beisetzungsfeierlich¬
keiten in Sigmaringen kommend, Hechingen
ein und fuhr nach dem Hohenzollern. Die Volks¬
menge brachte dem Kaiser begeisterte Huldigungen
dar. Kurz nach 4 Uhr fuhr der Kaiser nach Hanno¬
ver weiter.

Essen (Ruhr), 16. Juni. In der heutigen
Vormittagssitzung der Deutschen Kolo¬
nialgefellschaft beschäftigte .

man sich ein¬

gehend mit der Erörterung der Bes i e d el -

ungsfrage Deutsch-Südwestafrikas. Die Ver¬

sammlung sprach sich dahin aus, daß gerade diesem
Gebiet die vollste Aufmerksamkeit geschenkt werden
müsse, daß es aber nicht ratsam erscheine, bevor
der Aufstand im Schutzgebiet ganz niedergeschlagen
sei, weitergehende Maßnahmen in der Besiedel-
ungsfrac^e zu treffen. . Sobald die Lage einiger¬
maßen geklärt sei. solle eine kräftige Besiedelungs¬
politik betrieben werden. Ein Antrag, für die Be¬
siedelung Deutsch-Südwestafrikas einzutreten, und
zwar durch Wort und Schrift, sowie durch die Auf¬
stellung eines Planes für die Vorbereitung und
die Durchführung der Besiedelungstätigkeit, dessen
Ausführung bei der Kolonialverwaltung anzu¬
regen sei, und für dieses Vorgehen einen. Sonder¬
ausschuß einzusetzen, wurde dem Verwaltungsrat
für die Wohlfahrtslotterie als Material für die
Verwendung der für Deutsch-Südwestafrika be¬
stimmten zwei Millionen Mark aus den Erträg¬
nissen de,r Lotterie mit der Maßgabe überwiesen,
daß der Verwaltungsrat gebeten wird, für die Vor¬
bereitung der Angelegenheit eine Kommission ein¬
zusetzen. Eine lebhafte Erörterung rief der Antrag
der Abteilung Bremen hervor, der die Beteili¬
gung der Kolonialinteressenten an

der Verwaltung unserer Kolonien wünscht.
Die Versammlung nahm mit großer Majorität
eine Resolution an, worin der Ausschuß beauftragt
wird, im Sinne des Antrages bei dem Reichstag
und der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts
vorstellig zu werden, indem sie der Hoffnung Aus¬
druck gibt, daß es den vereinten Bemühungen der
Kolonialabteilung, der Gouverneure, der Ansiedler
und Interessenten gelingen werde, diejenigen Maß¬
regeln zu finden, die zu einer wirkungsvolleren
Vertretung der europäischen Bevölkerung in den
Gouvernementsbeiräten der Ansiedlerkolonien
bezw. der Interessenten der Handels- und Plan¬
tagenkolonien führen können. Der Präsident
machte sodann Mitteilung von dem tödlichen Unfall
des Gouverneurs von Wißmcmn, dessen Andenken
die Versammlung durch Erheben von ihren Sitzen
ehrte. Nach Erledigung geschäftlicher Angelegen¬
heiten dankte Gouverneur Truppe! der Kolonial¬
gesellschaft und dem Präsidenten für das den Kolo¬
nien, besonders Kiautschou, bewiesene Wohlwollen.
Herzog Johann Albrecht zollte unter dem Beifall
aller Anwesenden dem Gouverneur für seine Tätig¬
keit im fernen Osten lebhafte Anerkennung. DiZ
Versammlung dankte sodann dem Herzog für die
ausgezeichnete Leitung der Tagung, worauf dieser
unter Worten des Dankes für die treue Mitarbeit
die diesjährige Tagung schloß. — Für den Nach¬
mittag sind die Teilnehmer an der Tagung von

Frau Krupp zu einer Festlichkeit auf Villa Hügel
geladen.

Köln, 16. Juni. Der englische Aus¬
schuß zum «Studium der deutschen st ä b t i 's ch e n

Einrichtungen ist gestern abend hier ein¬
getroffen. Im Gürzenichsaale fand zu Ehren des
Ausschusses eilt 'Festmahl statt, bei welchem Ober¬
bürgermeister Becker die englischen Gaste herzlich
willkommen hieß, worauf Lord Lyveden dankte und
zum Besuch Englands einlud.

Stuttgart, 16. Juni. 'Die Kammer der Ab¬
geordneten hat heute die -Regierungsforderung von
50 000 Mark zu Vorarbeiten für die Herstellung
eines Großschiffahrtsweges auf dem
Neckar von Mannheim 16 i s Heilbron n

einstimmig angenommen. Bei der Abstimmung
über eine Resolution, nach der die Kammer die
Erwartung ausspricht, daß die Regierung bald die
geeigneten «Schritte zur Vermeidung der Einführung
von Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein ergreifen
werde, ergab «sich Beschlußunfähigkeit des Hauses.

mmm

München, 16. Juni. Bei der gestrigen Haupt¬
versammlung des «Allgemeinen Deutschen Schul¬
vereins hielten Begrüßunüisanspracher^ Mi¬
nisterialrat Leichtenstern namens des Kultus¬
ministeriums und Rechtsanwalt WoHlzl nvmens
der Stadt München. Hierauf erstattete Universi¬
tätsprofessor Brandl-Berlin den Jahresbericht,
welcher eine überaus erfreuliche Zunahme der Mit¬
glieder und der ganzen Tätigkeit des Vereins zeigt.
Üniversitätsprosesfor Munker hielt einen Festvor-
triag über die deutsche Dichtung in Tirol. Im
weiteren Verlaufe folgten Lichtbilder aus «Süd¬
tirol und andere Vorträge.

Ausland.
Schweiz.

Bern, 16. Juni. «Der Ständerat hat die im
Juni 1902 im Haag unterzeichneten drei inter¬
nationalen Übereinkünfte betreffend das inter¬
nationale Privatrecht (Eheschließung, Ehe¬
scheidung und Vormundschaft über Minderjährige)
genehmigt. Die Verträge sind damit seitens der

Schweiz ratifiziert. — Der Nationalrat hat das
im Dezember 1904 abgeschlossene Handelsüberein¬
kommen mit Rumänien und in Übereinstimmung
mit den Beschlüssen des «Ständemts die Sch reds-
v ertrüge mit Belgien, Frankreich, Groß¬
britannien, Italien, Österreich-Ungarn und

Schweden und Norwegen genehmigt.

Österreich.
! Budapest, 16. Juni. Die Eidesleistung
der n e u e n Milli st e r erfolgt am Sonntag, die

Vorstellung im Abgeordnetenhause in der Mittwoch-
sitzung.

Frankreich.

Jnf.-Regt. Herzog Friedrich Wilhelm von Braun¬
schweig (Ostfries.) Nr. 78, unter Versetzung in das
6. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 49, v. Loeper, aggregiert
dem Großherzogl. Mecklenburg. Füs.Eegt. Nr. 90,
unter Versetzung in das Jnf.-Regt. von der «Goltz
<«7. Pomm.) Nr. 54. Versetzt Hauptmann a. D.
und Bezirksoffizier Witt beim Landwehrbezirk
Ostrowo zum Landwehrbezirk Stendal, Lt. von

Schleicher int Jnf.-Regt. v. Soeben (2. Rhein.)
Nr. 28 in das 6. Westpr. Jnf.-Regt. Nr. 149. Vom
1. Juli 1905 ab auf ein Jahr zur Dienstleistung
kommandiert: Wüstefeld, Qt. im Pomm. Jäger-Bat.
Nr. 2, zum 2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17. In
Genehmigung des Abschiedsgesuchs mit der aesetz-
lichen Pension zur Disposition gestellt: Görlitz,
Oberstlt. beim «Stabe des Jnf.-Regts. von der Goltz
(7, Pomm.) Nr. 54, mit der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Jnf.-Regts. Prinz Friedrich der
Niederlande (2. iWestfäl.) Nr. 15. Der Abschied
mit der geschlichen Pension bewilligt: Frhrn. von

Zedlitz und Neukirch, Oberst und Kommandeur des
6. Westpreuß. Jnf.-Regts. Nr. 149, mit der Er¬
laubnis zum Tragen der Regts.^Uniform, Beschke,
Wats.-Kommandeur im 6. Pomm. Jnf.-Regt. Nr.
49, mit der Erlaubnis zum Tragen der“ Uniform
des 4. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72.

Paris, 16. Juni. Nach einem heute abge¬
haltenen Ministerrat hat Ministerpräsident Nou-
vier sich entschlossen, das Portefeuille des Aus¬

wärtigen zu behalten. Über die anderweite
Besetzung des FrnanzxNinisteriums wird heute
abend oder morgen Entscheidung getroffen werden.
Dem Vernehmen nach wird der Unterstaatssekretär
des Finanzministeriums Merlou das Portefeuille
der Finanzen übernehmen.

Nach dem heutigen Ministerrat begab sich Mi¬

nisterpräsident R o u v i e r nach dem Ministerium
des Auswärtigen zurück und empfing dort den
japanischen Gesandten Motono, der ihn zuvor
hatte wissen lassen, daß er ihm eine Mitteilung
machen wolle.

Ein Abendblatt hatte behauptet, Delcassö habe
heimlich einen Offensiv- und Defensivvertrag mit
England abgefchlossen gehabt und Rouvier hätte
von diefem Vertrage nur durch eine halbamtliche
Mitteilung des deutschen Kaisers Kenntnis er¬

halten. Eine Note der „Agence Havas“ demen¬
tiert in formellster Weise diese durchaus phan¬
tastische Erzählung von den Gründen, die das Ent¬

lassungsgesuch Delcassts herbeigeführt hätten.
Die „Agence Havas“ meldet: Es ist behauptet

worden, daß zwischen der letzten Reise des Chefs
des Generalstabes der Armee Generals Pen^ezec
nach bem Osten und den Ereignissen, dre sich
gegenwärtig abspielen, ein Zusammenhang bestehe.
Die Reise des Generals Pendezec war, wie ver¬

sichert wird, eine einfache Generalstabsreise, wie sie
jedes Jahr zu dieser Mt stüttfindet.

In den Wandelgängen der Kammer wurde
gestern erzählt, Ministerpräsident Rouvier habe
auf Anfrage seitens verschiedener Deputierter er¬

klärt, der gestrige Kursrückgang an ber_ Pariser
Börfe würde durch keine mit der auswärtigen Po¬
litik zusammenhängende Tatsache zu rechtfertigen
fein. Er ersuchte seine Freunde, in Ruhe das Er¬
gebnis der schwebenden Verhandlungen abzuwar¬
ten; diefe würden nur in einem auf das Bestehen
guter auswärtiger Beziehungen gerichteten Geiste
geführt.

Rußland.
Petersburg, 16. Juni. Der Kaiser hat dem

Großfürsten Alexis Alexandrowitsch aus Anlaß
seines Rücktritts von der Leitung der Flotte
in einem Reskript seinen Dank ausgesprochen für
die Verdienste, die der Großfürst sich während 24

Jahren um die Entwickelung der Seestreitkräfte
Rußlands erworben hat. In Marinekreisen wird
versichert, der Rücktritt des Großfürsten Alexis
werde den Rücktritt des Verwesers des Marine-
ressorts Admirals Avellan zur Folge haben.. Es
wird.auch behauptet, Avellan habe bereits düs Ent-
lasfungsgesuch eingereicht.

Die Deputation des Semstwokon-
gress es in Moskau erhielt die Benachrichtigung,
daß die endgültige Antwort, ob sie durch den

Kaiser empfangen wird oder nicht, ihr am 19. d. M.
erteilt werden wird. .Die Benachrichtigung ist mit
der bevorstehenden Abreise des Kaisers von Zars¬
koje Sselo nach Gatschma begründet.

Türkei.

Konstantinopel, 16. Juni. Vorgestern wurde
bei Petralica, westlich von Palanka, im Vilajet
Uesküb, eine aus etwa 60 «Mann bestehende, an¬

geblich b u l g a r i s ch e B a n d e g ä n z l i ch v e r-

n ich bet. Der Verlust der Truppen beträgt 11
Tote, darunter 2 Offiziere, und ebensoviele Ver¬
wundete.

Großbritannien.

London, 16. Juni. Die britische Admiralität,
der die Oberaufsicht über das unterseeische
Ve r te i d i gu n g s we s en obliegt, hat die Ver¬
wendung von festgelegten Minen aufgegeben. Das
bedeutet einen vollständigen Umschwung in dem
Küstenverterdigungssystem Englands in dem die
festgelegten Minen einen bedeutenden Platz ein¬
nahmen.

Hunte Chronik
— Eine arktische Expedition als Kur für

Schwindsüchtige. Schon wiederholt ist die Ansicht
geäußert worden, daß gerade das arktische Klima,
das wir uns immer nur als ein rauhes und für
wetterharte Menschen erträgliches vorstellen, der
«Entwicklung der Schwindsucht entgegenwirken
könne. Man bringt dccher in Amerika einem Ver¬
suche, den der Arzt Dr. Frederick Schon aus
Washington in dieser Richtung machen will, all¬
gemeines Interesse entgegen. Dr. Schon, der be*
reits den berühmten Polarfahrer Leutnant Peary
auf einer seiner letzten Expeditionen begleitet und
daher reiche «Erfahrungen auf diesem Gebiete ge¬
sammelt hat, rüstet jetzt ein prächtiges Schiff aus,
auf dem er eine Anzahl Tuberkulöser nach Grön¬
land bringen will, wo sie wenigstens drei Monate
bleiben sollen; er ist fest überzeugt, daß sie nach
dieser Zeit auf immer geheilt zurückkehren werden.
Der Arzt sprach sich über seine Erfahrungen und
seine Pläne dem Mitarbeiter einer englischen Zeit¬
schrift -gegenüber folgendermaßen aus: „Es ist dies
eine Lieblingsidee von mir, seitdem ich 1897
Peary zum erstenmal begleitet hatte. Unser Schiff
ist für arktische Forschungsreisen gebaut, jetzt aber
in ein Hospitalschiff verwandelt worden. Es sind
bequeme Kabinen für eine und zwei Personen ein¬
gerichtet worden und Abteilungen für vier und
sechs «Personen. Die Beköstigung ist wie in einem
Krankenhaus ersten Ranges. Wir werden Halifax
etwa am 20. Juni verlassen und an den «Küsten
von «Basfinland und Mttelgrönland kreuzen, wobei
wir zur Zerstreuung der Kranken in verschiedenen
geschützten Fjorden ankern wollen, und etwa am
30. «September nach Halifax zurückkehren. Die An¬
zahl der Passagiere ist beschränkt, und nur Kranke
in den ersten Stadien der Tuberkulose werden auf¬
genommen. Als ich 1897 mit Peary in die ark¬
tischen Gebiete ging, war ich selbst schwindsüchtig
und erwartete kaum, in mein Vaterland zurückzu¬
kehren. Zu meinem «Erstaunen erholte ich mich
aber sehr schnell, und so erkannte ich die heilenden
Eigenschaften des arktischen Klimas. Ich bin jetzt
überzeugt, daß der Tuberkelbazillus nur in einem
warmen Klima gedeihen kann. Bei allen bak¬
teriologischen 'Kulturen, die ich in «Grönland ent¬
wickelte, fand ich nie einen Krankheitskeim. Die
Atmosphäre der nördlichen Grenze 'Grönlands und
weit über den «Polarkreis hinaus ist so 'klar, daß
man selbst von nahen «Gegenständen die Entfernung
nicht genau beurteilen kann. Dort gibt es weder«
Staub noch andere schädliche Verunreinigungen der
Luft, noch «Schmutz; die Felsen sind rein, und jedes,
«Stückchen abgestorbener Flechten oder Moose, das
nicht der schmelzende Schnee fortträgt, wird von
den lebenden Wurzeln gierig festgehalten. Ferner
vermehrt die arktische Luft den 'Appetit, und der
«Geschmack wendet sich gerade den Nahrungsmitteln
zu, deren die Tuberkulösen bedürfen, auf die sie in
der Heimat aber keinen Appetit haben und die sie
dann nicht assimilieren können. Im Polarkreise
gibt es im Sommer eine Zeit von drei Monaten,
in denen das «Sonnenlicht nie aufhört zu scheinen.
«Die «Wirkung eines ständigen Sonnenbades vier¬
zehn Wochen lang ist unberechenbar. Dabei fällt
selbst nördlich vom «Polarkreise Me Temperatur
während der Sommermonate selten zum Gefrier¬
punkt. Im Juli und August friert es nie. Die
Temperatur bleibt Tag und Nacht -gleich, da es ja
keine Nacht -gibt . . . Wir werden in das Innere
Grönlands dringen und den Omenak-Fjord etwa
76 Meilen hinaufgehen. Die «Gesellschaft wird auf
dem Schiff leben: wer Lust hat, findet viel Wild
zur Jagd und andere Vergnügungen. Die persön¬
liche «Ausrüstung der Reisenden braucht nur aus
-gewöhnlichen leichten Wintersachen zu bestehen.

— Der General auf der Richterbank. So
feierlich und förmlich wie in unsern «Gerichtssälen
geht es in den amerikanischen Gerichten nicht zu,
aber daß ein Kadi eine Gerichtssitzung zu «Ehren
eines berühmten Gastes veranstaltet, das ist bei¬
nahe schon überamerikanisch. In einem New-
Uorker Matte lesen wir, daß Generalmajor Dr.
Albert v. Pfister, den der König von Württem¬
berg «als seinen Vertreter nach Chicago zur Schiller-
Feier gesandt hatte, kurz vor seiner Heimfahrt von
dem Richter Lorenz Zeller in Newyork, einem ge¬
borenen Schwaben, zu einer Gerichtssitzung in den

Spezialassisen eingeladen wurde. General Pfister
faß zwei Stunden aus der Bank neben dem Richter
und beobachtete das Verfahren mit dem Interesse
eines höflichen Gastes. Wenn er etwas nicht recht
verstand^ richtete er seine Blicke fragend auf Herrn
Zeller, der sofort die Verhandlung unterbrach und
dem Landsmann aus dem Schwabenlande die nö¬
tigen Erklärungen gab.

Kleine piMitümihmg.
Personalveränderungen innerhalb des zweiten

Armeekorps. Blaurock, Major beim Stabe des
Kolberg. Gren.-Regts. Gras Gneisenau (2. Pomm.)
Nr. 9/ zum Oberstlt. befördert. Zu Bats.-Kom-
mandeuren die Majore: Zanke, aggregiert dem

Im Sommer darf ein Kind nicht entwöhnt
werden, denn Brechdurchfall itnb andere Verdauungs¬
krankheiten raffen im Sommer Hunderttausende von mik
der Flasche genährten Säuglingen hinweg. Wenn eine
Mutter nicht genügend Milch hat, dann nehme sie das
bewährte Lactagol. Broschüre über „Natürliche
Säuglingsernährung“ gratis von Vasogenfabrisk
Pearson u. Co., Hamburo.
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fleisch 50 bis 70 Pfennige. Auf dem FifchmarkL
wurde gezahlt für lebende Ware 60—70 Pf. das
Pfund, Krebse wurden bezahlt mit 18—20 Mark
das Schock. Auf dem Geflügelmarkt kosteten das
Paar junger Hühner, je nach der Größe, 1,20 bis
1,60 Mark, Suppenhühner 2 Mark, Enten 2,50—3
Mark.

Bromberg, 17. föuni
* Eine photographische Gruppenaufnahme

der Festteilnehmer an der Einweihung der
Frauen heilstätte in Mühlthal ist von
dem photographischen Atelier vormals C. Mauve

Ein' Staffel I W schotz heute während der

großem Format haben wir in unserem Schau- 3$efj6 der Arbeiter Johann Barsche auf.den zele-

Posen, 16. Juni. (Attentat.) Die «Pos.
N. Nachr.“ melden: In der katholischen Pfarr-

kasten ausgestellt.
Das Carbidwerk iu Mühlthal. Wie schon

der Moltkegrube auch das im Entstehen begriffene
Carbidwerk Mühlthal in Augenschein genommen.
Unternehmerin der Anlage ist die BrandenLurgische
Carbidgesellschaft. Das Calcium-Carbid, das be¬

kanntlich das Leuchtgas Acetylen liefert, wird her¬
gestellt durch Verschmelzung bort Kalk und Koks,
die auf elektrischem Wege erfolgt. Zur Erzeugung
der erforderlichen elektrischen Kraft sollen bei der

Anlage zwei Turbinen benutzt werden von je 1000

Pferdekräften. Um die nötige Wasserkraft für die
Turbinen zu gewinnen, soll die Brahe an der
Stelle derart an gestaut werden, daß der

Wasserspiegel sich um 6 Bieter erhöht. Die An¬
stauung erfolgt durch die jetzt in der Aufführung
begriffene Anlage eines gewaltigen Erddammes
mit einem Betonwerk als Kern. Durch die An¬
stauung, die bis 5 Kilometer oberhalb reicht, ent¬

steht ein Wasserreservoir von beträchtlicher Aus¬
dehnung. Das jetzige Brahebett an der fraglichen
Stelle wird zugeschüttet und rechtsseitig ein Kanal
für das Floßholz geschaffen. Die Zuleitung des
Wassers zu den Turbinen erfolgt durch einen links¬
seitig zu errichtenden zweiten Kanal. Unter Be¬
nutzung des Staudammes ist eine feste Über¬
brückung der Brahe in Aussicht genommen. Von
der Station Mühlthal führt bereits jetzt ein
Schienenstrang der Kleinbahn bis an das Werk
heran; wie wir hören, ist für später eine Fort¬
führung der Kleinbahnstrecke bis Marimilianowo
geplant. Im Falle der Verwirklichung dieses
Planes würde der Zweigstrang von der Station
Mühlthal nach dem Carbidwerk etwas nach Norden
verlegt werden.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Sonnabend bei kleinen Preisen Sudermanns
„Ehre“. Sonntag Mosers Lustspiel „Krieg im

Frieden“. Montag Blumenthals und Kadelburgs
Schwank „Großstadtluft“. Am Dienstag neu ein¬

studiert Gustav Freitags Lustspiel „Die Jour¬
nalisten“. — Patzer. Morgen Sonntag Erstauf¬
führung der französischen Lustspielnovität „Ihr
zweiter Mann“ von Sylvane und Froyez, deutsch
von Max Schönau. Am Montag als volkstümliche
Vorstellung zu kleinen Preisen Karl Gutzkows
„Uriel Acosta“.

* Von der Radrennbahn. Heute finden auf
der Radrennbahn die letzten Vorbereitungen zu dem
morgigen Sonntags-Wettfahren statt. Der Brom¬
berger Willy Hintz hat bei seinem Training wäh¬
rend der letzten Tage bereits in .27 Sekunden die
Runde (400 Meter), zeitweilig auch in 26 Se¬
kunden, gemacht. Geier-Breslau, Gliedermann-
Paris und Lehmann-Berlin haben sich in letzter
Woche soweit trainiert, daß es zwischen den vier
Fahrern einen erbitterten Kampf um den Sieg
geben dürfte. Im Motorrennen starten ferner u. a.

Krause-Bromberg gegen Geppert-Breslau, der
Sieger über den Motorkönig Willy Wolf-Berlin,
der die Bahnrekordzeit von 10 Kilometern in
0 Minuten 25 Sekunden hielt. Von der Leitung
sind 50 Mark für Verbesserung des Rekords aus¬

gesetzt. Zum Schlüsse findet dann noch ein
Motorschrittmacherrennen statt.

* Der Ausflug der naturwissenschaftlichen Ab¬
teilung nach Sartowitz, der auf den morgigen
Sonntag festgesetzt war, mußte wegen „Unpäßlich¬
keit“ des betreffenden Dampfers auf voraussichtlich
14 Tage verschoben werden.

* In Grehs Garten (Danzigerstratze) kommt,
wie aus dem Anzeigenteil ersichflich ist, morgen
Sonntag ein auserwähltes Programm durch Mit¬
glieder der 14. Infanterie-Kapelle zum Vortrag.

f. Die Bürgerschule veranstaltet ihr dies¬
jähriges Sommerfest am nächsten Dienstag in
R i n k a u. Der Ausmarsch erfolgt, wie üblich,
am Morgen vom Schulhofe aus und die Heimkehr
mit der Bahn in Sonderzüaen.

f. In Fetschers Garten (früher Sauer) kon¬
zertiert heute abend die Kapelle des Grenadier¬
regiments zu Pferde.

f. Der Wochenmarktsverkehr war heuw kein
besonders starker, obschon überall viel Angebot
herrschte. Auf dem Neuen Markt zahlte man für
den Zentner Kartoffeln 1,80 Mark, auf dem
Friedrichsplatz für das Pfund Butter 1—1,20 Mk.,
für die Mandel Eier 80 Pf., für die Metze Schoten
30 Pf., das Bündchen Mohrrüben 5 Pf., die
Mandel Kohlrabi 35 Pf., das Bündchen Zwiebeln
5 Pf., fünf Kopfe Salat 10 Pf., das Pfund Garten¬
erdbeeren (die ersten) 1,20 Mark, für frische Kar¬
toffeln 30 Pf. das Pfund, Spargel . 60 Pf., den
Liter Stachelbeeren 25 Pf., für das Stück Gurken
30—60 Pf. Auf dem Fleischmarkt kostete, je nach
der Qualität, das Pfund Schweinefleisch 65—70
Pf., Karbonade 80—90 Pf., Kalbfleisch 50—60
Pf., Rindfleisch desgleichen unll Hgmmel-

brierenden Dekan Hannemann; der Schuß ging
fehl, die Kugel drang in den Altar ein. Der Atten¬
täter wurde verhaftet.

Grätz, 15. Juni. (Ausweisung.) Auf
dem Dominium Kotowo nebst Vorwerken war eine
größere ZaU landwirtschaftlicher Arbeiter aus
Galizien beschäftigt. Diese sowie ihre Familien¬
mitglieder erhielten Ausweisungsbefehle und wur¬
den heute früh unter Aufgebot der Kreis-Gen¬
darmerie hierher transportiert, um über die Grenze
gebracht zu werden.

Elbing, 16. Juni. (Zum Altpreuß i-
s ch e n M u si k f e st) bemerkt die „Elb. Ztg.“, daß
der künstlerische Erfolg, soweit es die musikalische
Ausführung angeht, bedeutend war. (Andere west¬
preußische Blätter machen allerdings mancherlei
Einschränkungen hierzu.) Was die finanzielle
Seite der Veranstaltung betrifft, so wird von an¬

derer Seite mitgeteilt, daß der Besuch nicht den Er¬
wartungen entsprochen hat; während die Halle für
3000 Besucher Raum bietet, waren zum ersten
Konzert nur 1300 erschienen. Die Kosten des
Festes dürften mit den Baukosten einige zwanzig¬
tausend Mark betragen. Der Garantiefonds be¬
läuft sich auf 48 000 Mark, die Stadt Elbing hat
eine Beihilfe von 1000 Mark, der Oberpräsident
eine solche von 500 Mark bewilligt. Der Garantie-
fonds wird also in Anspruch genommen > werden
müssen.

Elbing, 16. Juni. (Seinen Knecht er¬

schossen) hat am Abend des zweiten Pfingst-
feiertages der Besitzer Gustav Herrmann I in
Ellerwald. Es liegt Notwehr vor; denn der
Besitzer toitrbe von dem Knecht tätlich angegriffen
und erst in der höchsten Gefahr gab der Besitzer
einen Schuß ab, der leider nicht, wie beabsichtigt
war, ein Schreckschuß blieb, sondern todbringend
wurde. Nach kurzer Zeit verstarb der Knecht an

Verblutung. Hermann stellte sich selbst der
Staatsanwaltschaft. )

Ans Schlesien, 16. Juni. (Unwetter.)
Über Zabrze entlud sich ein heftiges Gewitter, be¬
gleitet von wolkenbruchartigem Regen. In kurzer
Zeit standen Straßen, Gehöfte und Kellerwohn¬
ungen unter Wasser. Auch in Leobschütz wurden
durch einen Platzregen die Straßen vollständig
unter Wasser gesetzt.

isstift «tib Wissenschaft.
Ter Deutsche Sängertag in Eisenach trat fol¬

gendem Antrage des Ausschusses bei: „Der Deutsche
Sängerbundestag schließt . Wettstreitsvemn-
staltungen von den deutschen Sängerbundesfestlich¬
keiten aus, er gedenkt des warmen Interesses, das
der deutsche Kaiser für den 'deutschen, Männer¬
gesang bewiesen, er überläßt es aber den Vereinen,
sich an Wettstreiten zu beteiligen. Er erhebt jedoch
seine warnende Stimme gegen die Veranstaltung
von Wettstreiten der kleineren und kleinsten Ver¬
eine, die an den Wettstreiten kein Kunstinteresse ver¬
folgen.“

Weimar, 17. Juni. (Telegramm.) [Boff.
Ztg.] Anläßlich des Goethetages empfing der
Groß'herzog den Vorstand ■ der Goethe-Gesellschaft
und sprach eingehend über die Angelegenheiten der
Körperschaft, wobei er seine besten Wünsche aus¬
sprach. Der Goethetag war von hervorragenden
Germanisten Deutschlands und Österreichs besucht.

Paris, 16. Juni. Bei dein französischen Aus¬
wahl r e n neu für den Gordon-Bennett-Pokal,
welches heute auf der Rennstrecke in der Auvergne
stattgefunden hat siegte Thöry (Brasierwagen)
Zweiter wurde Duray (de Dietrich), dritter Eaillüis
(Brasier), vierter Wagner (Darmcg), fünfter Sizs
(Renault).

Kmite Chronik.
,

— Budapest, 16. Juni. Im östlichen Teils
des Szatmürer Komitats ist ein Wolkenbruch
niedergegangen. Zahlreiche Häuser sind ein-
g e st ü r z t, 11 Menschen umgekommen, die Saaten
zumeist vernichtet und die Bahnverbindungen unter¬
brochen.

— Wien, 16. Juni. Wie die^„Korrespondenz
Wilhelm“ berichtet, hat der verstorbene Baron
Nathaniel Rothschild seinen Bruder, Baron Albert
Rothschild, zum UniversalUben eingesetzt, jedoch
einen Betrag von Mehr als 20 Millionen Kronen
wohltätigen Zwecken gewidmet.

— Stendal, 16. Juni. Heute vormittag 12%
Uhr ist der OrtsgnterzUg 8880 Magdeburg-Buckau-
Oebisfelde bei der Einfahrt in Gleis 1 auf Bahn¬
hof Oebisfelde auf dort stehende Wagen 'gefahren
und entgleist. Mehrere Wagen sind vollständig zer¬
trümmert. Der L o k o m o t i v s ü h r e r, der
Z u g s ü h r t r und zwei S ch offner des
Zuges sind l e i ch t v e r l e tz t. Die Ausräumungs¬
arbeiten dürsten etwa 20 Stunden in Anspruch
nehmen. Der Betrieb ist nicht gestört.

— Moskau, 17. Juni. (Telegramm.) In
der Fabrik für künstliche Mineralwasser von Canin
brach heute Feuer aus, welches sich auf mehrere
^Warenlager ausdehnte und u. a. vier Warenlager
der Mstlitärintendantur vernichtete, in denen Sen¬
dungen für die Truppen in Ostasien lagerten.

— Melle, 17. Juni. (Telegramm.) Im öst¬
lichen Teil des Kreises Melle ging gestern abend
ein schweres Gewitter nieder, das durch Hagel-
schlag sehr großen Schaden anrichtete. In Schip¬
lage wurden ein Ehepaar und eine alte Frau durch
Blitzschlag getötet.

Dev
> (Letzte Telegramme.)

Washington, 17. Juni. (Reukermeldung.)
Zwischen den Regierungen in Tokio und Petersburg
ist ein Meinungsaustausch im Gange, der über

Washington geführt wird und eine-Zusammenkunft
des Generals Lenewitsch und des Marschalls Oyama
im fernen Osten zum Gegenstand hat. Zweck dieser
Zusammenkunft soll der Abschluß eines Waffenstill¬
standes sein, der der Friedenskonferenz m

Washington den Weg ebnen soll. Anfänglich dachte
man daran, daß ein vorläufiges Protokoll in

Washington unterzeichnet werden würde, man

-glaubt jedoch- .daß der Abschluß des Waffenstill¬
standes am besten den beiden Befehlshabern anzu¬

vertrauen sei. Die Zeitdauer des Waffensüllstandes
ist noch nicht bestimmt, doch soll sie verhältnismäßig
kurz sein, so daß der Fortgang der Friedensbe-
sprechungen nach Möglichkeit beschleunigt wird.

Paris, 17. Juni. Der Besuch, den der ja¬
panische Gesandt gestern beim Minister des Äußern
Rouvier machte, stand, wie verlautet, in Beziehung
zu den Vorbesprechungen über die Friedensunter¬
handlungen zwischen Rußland und Japan. Immer¬
hin wird im Ministerium des Äußern über diesen
Punkt die größte Zurückhaltung be¬

obachtet. _ x

Washington, 17. Juni. (Reutermeldung.)
Der Wortlaut der japanischen Antwort

auf Roosevelts Schreiben vom 9. Junt wird letzt
amtlich bekannt gegeben; er entspricht dem, was be¬

reits darüber bekannt geworden ist. Von maß¬
gebender Seite wird behauptet, daß Nelidow der

russische, Marquis Jto der japanische Bevollmäch¬
tigte bei den Friedensverhandlungen sein werden.

Amsterdam, 17. Juni. Bei “den gestern statt»
gehabten Wahlen zur Zweiten Kammer wurden

gewählt 23 Katholiken, 13 orthodoxe Protestanten,
8 andere Christen, 8 Linksliberale, 3 Rechtsliberale,
5 liberale Demokraten, kein Sozialdemokrat. Vier¬

zig Stichwahlen sind erforderlich.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 17. Juni. Wie die „Verl. Neuesten

Nachr.“ melden- hat sich die Nachricht, daß der

Dompropst Mal^i einer Irrenanstalt über¬

wiesen worden ist, als unrichtig herausgestellt. Es

handelt sich um den Bruder des Propstes. „

Hannover, 17. Juni. Der K <ti s e r traf heute
früh 6 «Uhr 35 Minuten Lei schönstem Wetter ein,
fuhr durch die festlich geschmückten Straßen, in
denen sich trotz der frühen Morgenstunde eine große
Menschenmenge bewegte, die den Kaiser freundlich
begrüßte, nach dem Schloß und begab sich gegen
8 Uhr nach der Fahrenwalder Heide zur Be¬

sichtigung des Königsulanen-Regiments.
Köln a. Rh., 17. Juni. Der englische Aus¬

schuß zur Besichtigung städtischer Einrichtungen
im Auslande besichtigte gestern die städtischen Ein¬
richtungen der Stadt Köln.

Fiume, 17. Juni. Heute früh wurde die
Leiche des Erzherzogs Josef in Gegenwart der erz¬

herzoglichen Familie und des Erzherzogs Karl
Stefan als Vertreter des Kaisers eingesargt und

sodann in feierlichem Zuge nach dem Bahnhof ge¬
bracht, von wo die Überführung nach Budapest er¬

folgt.
Itzehoe, 17. Juni. Wie die „Jtzehoer Nachr.“

aus Burg in Dittmarschen melden, ist dort gestern
abend der Sanitätsrat Dr. Marten, liberaler
Landtagsabgeordneter, gestorben.

Wien, 17. Juni. Die der Baronin Natalie
Rothschild für humanitäre Stiftungen vermachten
20 Millionen Kronen sind testamentarisch haupt¬
sächlich zur Unterstützung von Heilanstalten
für Nervenkranke ohne Ünterscksied der Konfession
bestimmt. Außerdem hinterließ Rothschild eine
Million für wohltätige Zwecke ohne nähere Be¬

stimmung.
Paris, 17. Juni. Mehrere Blätter berichten,

daß die sozialistisch-revolutionäre
Partei unter Führung insbesondere italienischer
Arbeiter im Departement Meurthe-Moselle in ver¬

schiedenen Städten bedenkliche Treib er eie it

und ernste Ruh e stö ru n gen hervorgerufen
haben.

Paris, 17. Juni. Aus Algier wird berichtet,
daß der Generalgouverneur dem Vertreter des Suü
tans von Marokko in Utjda erklärt habe, er werde
die in Marina zurückgehaltenen Waffen und
Kriegsvorräte nur dann herausgeben, wenn für

die jüngst cm der Grenze vorgekommenen räuber.
ischen Überfälle entsprechende Entschädigung gezahlt
und die Schuldigen bestraft worden sind. Me erste
Forderung sei bereits erfüllt und auch der Zweiten
dürfte stattgegeben werden.

Petersburg, 17. Juni. (Berl. Lokalanz.) Der
durch den Rücktritt des Großfürsten Alexis frei ge¬
wordene Posten des Großadmirals bleibt vor¬
läufig' unbesetzt. Der Enxpsang der Semstwovy:-
treter unter Führung des Grafen Heyden wird als
gescheitert betrachtet. Der Zar kennt den Inhalt
der zu überreichenden Adresse schon genau und
äußerte sich dahin, einige der Deputierten vollkom¬
men privatim empfangen zu wollen. Eine offi¬
zielle Überreichung cher Adresse dürste somit nicht
zustande kommen.

Witternngsbericht zu Bromberg.
BeobaciunngSstation: Thornerstraste.

Tageskalender für Sonntag, den 18. Junt.
Sonnenaufgang 3 Nhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
8 Nhr 23 St mitten: Tageslänge 16 Stunden 44 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 24'. Nach Vollmond.
Mondaufgang gegen V410 Uhr abends. Untergang nach
5 Uhr morgens.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
ytttunl £itij I Stunde

Luftdruck auf
0@rab rebuc.
tu Millimeter

Tempe¬
ratur «.

Leistn, rih
Wind-
rtch-
tung

6 16 Mittags 1 Uhr 757, 2 23,6 10 O
6 16 Abends 9 Uhr 755,3 18* 65 NO \ 8
6 17 Früh 0 Uhr 752,2 20f0 58 ONO 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 --- le
wölkt? 2 — stark bewölkt, 3 ---- ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximum gestern 18,9 Grad Reaumur —

23,6 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 12L
Gr. Neanmnr — 15,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Veränderlich, zeitweise bewölkt, zu
geringen Niederschlägen geneigt.

Wasierstänvc.

eget
zu

Weichsel.
Warschau - . .

Zacroszym . . .

Thorn . ...

Brahem linde . .

Brahe.
5 Bromberg O'-Pegel

Go pl osee.
Kraschwitz . . .

Netze.
7 Pako schschl.^'- Pegel

Bartsch!«. . .

12. Grom. Schleuse
Äeisienhöhe. . .

Usch
Czarmkan . . .

Fuehne

Was s e r stände

Lag

16J6.

14 16.

Der Tiefgang für die

16.
16.
16.
16.
16.
16.
16.
16.

2,24
100
0,62
2,73

5.40
2,00

2.40

4,10
1,72
1.40
0,68
0,32
0,52

Lag

30.
11.
16.
17.

17.|6.

15.|6.

0,43 17.
0,69 117.

2,56
0,98
0,64
2.71

5,36
1,34

2,40

4,06
1.72
1,42
0,68
0,28

0,43
0,69

Be¬
stie.
Seit

Ge¬

falle,»

0,02

0,02

0,82
0,02

0,02

0,04
0,06
k

0,04

0,04

kanalisierte Vrahe 1,29,Wer.
Der Tiefgang für den Bromberger, und OberneWanal

Der Tiefgang für den Bezirk Czarmkan l,OOa%ier.

Holzflößerei.

Vom 8 4»

z* Spediteur Holzeigenthümer

Hafen
Brahe-
rniutbe

76 A. Lehn- A. Lehn- 61V» abge«
Bromberg Bromberg schleust

77 D.Franke Sühne- D.Franke Söhne- 14 do.
Berlin Berlin

78 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Schiffsverkehr vom 16.,6. bis 17./6. mittags 12 Uhr.
Name

des'Schiffs-
führers

KV. d. Mlll/llß
be*m. Name
d Dampfers

rin

Waren.
ladnng

Von nach

N. Schul?
Stellmacher
A. Bettln
R. Schröder
A. Büttner
O. Stahl
A. Voll
Gottemeier
A. Hinze
D. Göde
I. Hinze
F. Otto

Aussig 315

Tetsch.209
Aussig 201
Aussig 181
Zehd. 782
Zehd. 452
Brbg. 271

Brbg. 340
Brbg. 90

Brbg. 397
Brbg. 318
Hrbg. 118

fies. Bretter
do.
do.
do.
leer
do.

Mauersteine
do.

Gerberlohe
Kies

Güter
Kies

Bromberg-Berlin
Schönhag.-Magheb.

Karlsdorf-Berttn
Schulitz-Berliv

Küstrin-Bromberg
do.

Fordon-Kruschwitz
do.

Hamburg- Bromberg
Gorsin-Fordon

Hamburg-Bromberg
Gorsin-Fordon

BS«le«de»efch»»lNachdni«
•erteNBj

Berlin, 17. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Mi».
Kurs vom 16. 17. Kurs vom 16. 17.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/oDt. Neichsa.

Tendenz: Still.

208,101208,00
239,10 238,80
189,80

18,50
150,00

190,00

149,70

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen

90,30 Harpener

89,60

25C60
266,50
229,70

89,30

25040

228,75
214,00213,40

Seidenbaus M. Fisehheff
Inh. Michael Fischholl u. Maximilian Basch

K. und K. österr.-ung. Hof-
lieferanten

Breslau I, Ring 43«

Fernsprecher 1442.

Seidenstoffe
schwarz, weiss, bunt

in unerreichter Auswahl. Muster portofrei!

Lü-eumtMW.WchlW
v. 1. Oktbr. eventl. früher zu ver¬
mieten. Grünstraße 10.

SaitH m. Wah». Pass. f. jed.
Geschäft,

auch f. Fleischer p. 1. Oktober zu
verm. Näh. Rinkauersir. 47- ßabeiv

Neudau Winarckstrahe
— neben dem neuen Kreishanse —

Wohnungen, 8 Zimmer, Bad re.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
Per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft. Gr. Bartelsee.

Rinkauerstr. 34 frdl.W.,2Z.,
,Küche. Kammer, neu ren zu verm.

EinLaden
in bester Geschäftslage tu t Woh¬
nung, Pferdestal! ititb allem Zu¬
behör, worin eine Fleischerei koscher
7 Jahre mit grober Kundschaft
gut betrieben wurde, ist wegen
Todesfall des Jnbabers sofort zu
vermiete». Auskunft erteilt (70

E. Lewinsky, Graudimz.
Wohnung v. 2 Zim. 11. Küche

sucht zum 1. 10. 1905 Bubiitz,
Prinzenhöhe 6,J. HrffwohN. nicht.

Luifenftr.12. Eöthenburg, III.

Berlinerftr. 6
1 herrsch. Parterrewohnung,
bestehend ans 5 ZiMM., Badestb.
tu Zubeh., versttzlinM. von sos.»
p. L Juli ob t Oktober zu verm.
Auch ist Pferde stall und Wagen-
remise vorhanden. — Zn melden
im Bankonior daselbst. (214

Eine herrschnftl. Wohnung,
4ZiMM.,Gas,Gart.U rcichllZNbeh.,
v. 1.10. m verm. Das. 56 Zimmer
n. Kabinet. pari., v. sofort zu verm.

Rötzoll, .Hofftnannsir. 7.

HmsMtl.Wii. 6-7 Zim..
« —, sSf-U.1.10.
z. verm. Näh. Viktoriastr. H, I r.

Mahlt 3Z.. Kab., Zb. 1 10. pt.
m\\\U, Nms.,Stll. Elis.-St.6,3r.

forinitiigtit oJnJBititHi.
zu verm. Mrl. Ninkaverstr 10.

Danzigerstr.l64, 1 ^z

b
u

e ‘

sind 3 freund!« Oberstuhen mit
Gas u. Wasser!.j viel Nebengel.
p. 1.10. er, preisw. z. vermieten,

Villll Bttliiierstc. 5a,
Wohn.. 4 auch 6 Zimmer, all.
Zilb.. Gas, elektr. Licht, etg, fl.
Garten, Veranda, auf Wsch. Stall
u. Wagenremise, v. gl. ob. 1. 10,;
1 Wohnung, 2 Tr., 4 Zimmer,
v. Zub. u. kl. Garten. Näheres
Berlinerftr. 5,1. Besicht. 0. 9—12
U. 3—7 Uhr. Frau A. Heise.

Fchriittersiiors Nr. 15
herrsch.Wohn.,4Z.n.Zub.,Gas,
Wasserltg., Klös.i.H., v.1.10 z.verM.

Wohn., 4 Zimm., reicht. Zub.,
Niukanerftraste 43, Wohnung,
3 bis 4 Zimm. U. Zubeh-, billig
zN vermieten. Moltkeftr- 10.

Umständehalb, eine Wohnung,
4 Zimmer, Zubehör u. Garten,
zum 1. Oft. d. I. füll auch spät,
z. vermieten Berlinerftr. 18.

2 g. möbl. Zim. m. scp. Ging,
zu verm. Sergot, RinkaUerstr.8,pt.

Möbl. Zim. i. 1-2 j.Leutepasf,
a. Wollmarkt gvl., billig zu verm.

Off. u. A. Z. 3 a. b. Geschaftsst.
Ein möbl. Zim. v. sof. z.verm.

Olg,a Bender, Lchwedenstr. 10, II

Damenrad zn fäiifeit gesucht
** Off. u. T. 8.1000 a. d. Geschst.

Einen Post. Weinflaschen habe
abzugeben, König, Danzigerstr.36.

Güter verich. Große, Renten-
güter, Mühlen und Gast¬
wirtschaften.

1 Ziegelei (Kammerofen) mit 30

Morg. guten Acker u. Wiesen,
mit sehr gilt. Material u. vorz.
Absatz bei 5 -6000 Mk. Anzahl,
sehr preiswert,

1 Hotel m. Restaur. mit vollstän¬
diger Einrickt. pächtw. abzugeb.

1 Restaurant mit vollständiger
Eipricht. pachtw. abzugeb. durch

P.Loebel, Bromberg,Posenerst.29

Mslksrei
mit Göpel tetrieb, in der Pr. Posen
preiswert zu verkaufen. Milch¬
preis Sommer 6V2 Pf. und 40%,
Winter 7 Pf. u. 50 %. Magermilch
frei zurück. Jetzt 650 Liter täglich.
Stallung für 40 Schweine vor¬

handen. Offert, ltnt. E. T. 27
an die Geschäftsst. d. Ztg. (57

Ein Rentengut ca. 70
incl. 4 Morg. Wiesen mit guten
Gebäuden u. Ernte weg. Todesfall
b. 1000 Mk. Anz. preisw. abzug. d.
B.Iioedel,Bromberg, Posenerst.29.

Hin 5« «rtumtn!
100000ca.

Wruck.-, Weißkohl., Rotkoh
Sellerie-, Porree-n.Grünk^
pflanzen, p. 1000 Stck. 1,8V«
bei Abnahme von 10000 Stck.Prei-

nach Uebereinkunft. -

Jul. Ross, Berlinerftr. iS.

oM.«
kohl,
OM

Unerreiclit,-
Feinst, präpar. goldgelb. Eafel-
Honig, 10 Pfd.inkl.eleg. Emaille,
eimer 3,30 Ä, t. Fäss. 100 Pfd. 2ÄK
gcg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. Oskar Busse,



mit und ohne Butterkühler

eoncurrenzlos billig
auch auf Teilzahlung

Franz Kreski
BROMBERG, Danzigerstr. 7.

KB.Heinicke,Chemnitz,
a o o |Wilhelmplatz 7# o o o

Fabrik- VIIBerlin NW.,
Schornstein- f' Brückenallee 7 -

bau, I« Düsseldorf,

Dampikessel-
einmäner- Wien ° Moskau

NevvYork.

Erbauer des höchsleo Schornsteines der Erde.

Nom. M. i,000,000.
Aktien

der

Bank fürBrau-Industrie
in Berlin.

Auf Grund des in der Berliner Börsen-Zeitung und im Berliner Börsen-
Courier vom 17. d. M. veröffentlichten Prospektes, der bei uns erhältlich ist, sind obige
Aktien zum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden und werden von uns

am Mittwoch, den 31. d. M.
zur Einführung gebracht.

Berlin
™ Juni 1905 Bank für Brau-Industrie.

Auche ein mittelgr. Restaurant
w in guter Lage der Stadt zu
pachten. Offerten unter Z. W. 88
an die GeschäftSst. dies. Zeitung.

Deutsche erst-
Massige Rolana-
Fahrräder & Motorräder aut
Wunsch auf TßilZählUtlQ Anzah-
zahlung bei Fahrrädern 20-40 Mk.
Abzahlung 7-10 Mk. monatlich.

Bei Barzahlung liefernFahrräder
schon von 65 Mk. an.

Fahrradzubehörteile sehr billig.
Man verlange Katalog umsonst

Roland-Maschinen-Beseilechaft
- - - in Cöln.311. __

Eine neu erbaute
moderne

(V)X Jf wird in ein. Garten-
Etabliff. aufzustellen

ges. Anton Block, Prinzenhöhe 7.

^Schießbude!

Kl. gelbe Fuchshündin zu-
gelauf. Abzuh. Brenkenhoffstr. 30.

Bund Schlüssel
tu ob. vor d. Post verloren. Ab¬
zugeben gegen Belohnung. (214

Gabriel, Hobenzollernquelle.
Die anerkannt vorzüglichste Auf¬
nahme in Postkart.-Format unseres

Piaves
zu haben

Bahnhofstr.88,EckeGammftr.

Blumen!!!
Langst. Schnittblumen in groß.

Auswahl empfiehlt billigst
Jul. Ross, Berlinerstr. 15,

II. Eingang Werderstr. 4.

4000 u. 5000 Mk.
zu sehr sicheren Stellen v. Selbst
leiher p. gleich od. 1. Juli gesucht.
Off, unter A. G. 22 a, d Gschst. d.Z.

3—4000 M. zur II. St. ges.
Off. mit. B. P. 8 an die Geschftll.

18—21000 M. zur I. St. ges.
Off, unter 8. T. 9 an die Geschst

6000 Mark sich. St lle nach
7000 m. erst. Stelle v. Selbstleib,
gleich od. Juli gesucht. Offert, u.
E. W. 500 an d. Geschst. d. Ztg.

300 Mark
Abzahlung monail.; gute Zinsen.
Off, unt. St. 300 a. d. Gschst. d Z.

3S 000 Mk. zur 1. Stelle v.
Selbstgeber. Mod. Hans Neustadt.
Gefl.Off. u.A. B. 27 a.d.Gschst.d.Z.
3000 M. Mündelg zu vergeben.

Off, unter T. G. 11 a. d.Gschst d.Z.
10000 Mk., a. get., zu 5% p.

bald z. verg. Off, u. H.8.109a.Gst.
Diirskknk bis Mk.300.- raten-
^uncyuc weise Rückzahlg., konl.
Beding., gibt diskret und schnell
Licbbaum,Berlin,Großgörschen-
straße 4. Zablr. Dankschr. Rückp.

Ich beadsicht. einen Betrag bis zu
60000 in zweifellosVVVVV ^ll.rentabl.Untern.
durch Kanf od.Beteilig, anzuleg.
Off. u N. V. 534 an Hansen-

8tein&yogIerA.-G..|5ntfi0beri.ii.yr.
tIVi* dt&tk von lOOMark

aufw.sa.wen.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
,,Partuna“, Königsbergs.Kr,Löuig-
Sraße-Kassaijk. Ratenw.Nückz. Rttckp.

5%, ohne im*
dtlb- nötigeVorauszahlg.Selbst-

.geber. Rat.gestattet. Schneeweiß,
Berlin.Rathenowerst.68. (Rckpr,. i

Dresden’

Bekanntmachung.
In der Victor Sclmantes’id)en

Konkurssache wird der Termin
zurVerhaudlnng über den Zwangs-
vergleich am21.d.M. aufgehoben,
da der Gemeinschuldver seinen Ver¬
gleichsvorschlag zurückgezogen hat.
Höhensalza, den 13. Juni 1005.

Königliches Amtsgericht.

Die Anfertigung, Anlieferung
und Aufstellung der Eifenkon*
struktion für die Decke des Per-
sonentnnnels ans dem Bahnhöfe
Kreuz soll öffeutl. vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können
gegen post- und bestellgeldfreie
Barcinsendung von 1 Mark von
der unterzeichneten Inspektion be¬
zogen werden. Zeichnungen liegen
dortselbst während der Dienst¬
stunden zur Einsicht aus.

Die Angebote sind versiegelt,
mit der Aufschrift „Angebot auf
die Tunneldecke in Kreuz“ bis
znm 28. Juni b. I., vorm.
11 Uhr postfrei an die unter¬
zeichnete Betriebsinspektion ein¬
zusenden. (48

Von den Bewerbern zur Teil¬
nahme an dem Termin beauf¬
tragte Personen haben sich durch
Vorzeigung eines bezüglichen Anf-
tragSschreibens, zu dem der vor¬

schriftsmäßige Stempel entwertet
sein muß, auszuweisen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Schneidemühl, d. 15. Juni 1905.
Kgl.Eisenb. -Betr.-Jnspekt. 1.

Verdingung.
Zum Neubau eines Vier-

familienhauses nebst Nebenan¬
lagen auf der Königlichen Domäne
Hohenberg sollen die gesamten
Arbeiten und Lieferungen in
einem Lose in meinem Amts¬
zimmer am (168
Montag, den 26. Juni 1905,

vormittags 10 Uhr
öffentlich verdungen werden. Die
Einreichung der vorschriftsmäßig
versiegelten Angebote muß bis
dahin schriftlich post- und bestcll-
geldfrei unter entsprechender Auf¬
schrift erfolgen. Die Zeichnungen
und Bedingungen liegen hier wäh¬
rend der Dienststnnden zur Ein¬
sicht aus. Letztere können abschrift¬
lich gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 4,50 M. abgegeben
werden. Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Rakel, den 14. Juni 1905.
Derverwalter derNreisbauinfpektion

Markgraf,
Regierungsbaumeister.

Generalmsaininlilltg
des

Nkttiils„FeierabklldhMs“
für Lehrerinnen und Erzieherinnen

der Krovivi Kosen
Sonntag, den 25. Juni er.,

12V2 Uhr mittags,
in der Aula der Kgl.Luisenschule.

Geschäftsordnung:
1. Erstattung des Geschäftsberichts

für das verflossene Jahr.
2. Bericht der Rechnungsprüfnngs-

kommisfisn u. Erteilung der Ent¬
lastung durch die Versammlung.

3. Wahl der Kommission zur Prü¬
fung der Rechnung für 1905/06.

4. Ergänzungswahl.
5. Statutenänderung. (57

Zur Teilnahme ladet ganz er¬
gebenst ein Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Montag, den 19. Juni er.

vorm. 10 Uhr, werde ich in einer
Streitsache hierselbst,Mittelstr. 2
in d.Auktionsranme d. Hrn. Rohde

1 Billard mit Zubehör, 1 Flügel,
1 Bierapparat, 1 Tonbank nebst
Revositorium «.Schränke,ISofa,
9 Tische, 31 Stühle, 6 Bett¬
stellen nebst Betten (231

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung freiwillig versteigern.
Mauersherger,Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 20. Juni er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich in der
Psandleihanstalt des Herrn Julius
Lewiu, Hriedrichftr. 5 bereits
verfallene Pfänder, bestehend in

Gold- u. Silbersachen, Taschen¬
uhren, Kleidungsstücke, Wäsche
li. a., und zwar von Nr. 6541
bis 7709 (464

meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung freiwillig versteigern.

Schaffs lädter,
Gerichtsvollzieher in Bromderg. i

den - Gemeinde.
Anmeldungen neuer Confirmandinnen nehme ich bis zum 3. Juli
entgegen. (214) Rabbiner Dr. Walter.

Pädagogium Qstran bei FlleMe.
Pensionat a. d. Lande. Von Sexta an. Einjährigen Zeugnis.

Direkter deutscher Post- tutb Schnelldampferdievst
PersoneN'Besörderung

nach
allen WeLtteilen

vornehmlich auf den Linien

Hamburg- Dover
Cherbourg Newyork

Hamburg-Brasilien
Hamburg-La Plata
Hamburg-Ostasien
Hamburg-Afrika
Hamburg-Canada
Hamburg-Westindien

Hamburg-Mexiko Genua-Newyork
Hamburg-Cuba Neapel-Newyork
Hamburg-Frankreich Genua-La Plata
Hamburg-England Dover-Newhork
Hamburg-Central- Cherbourg-Newyork

Amerika
von üintwerpen nach Canada, Brasilien, La Plata, Westindien,

Cuba, Mexiko, Ostasien;
'

von Hadre nach Brasilien, Westindien, Cuba, Mexiko, Central-Amerika;
von Boulogne nach Newyork, Brasilien, La Plata.

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei aus¬
gezeichneter Verpflegung vorzügliche Reisegelegenheit sowohl
für Kajüten- wie Zwischendecks-Passagiere.

Vergnügrmgsreisen zur See:
Westindicnsahrten Nordlandfahrten Mittelmeerfahrten
Orientfahrt Zur Kieler Woche Rivierafahrten

Nach Island u. dem Nordkap; Nach England, Irland «.Schottland;
Reisen nach berühmten Badeorten.

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft, sowie

die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromhers; W. Herbert, Hippelstraße 23.

oegrOndet 1817

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer
uni einlacher Wohnränme I

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

ISpezialität: Einriehtangen für Miizierkasines

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
d mit Gardinen und Dekorationen
fl — von 650 Mark. an. —

3 Dluetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
1 von 2400 Mark an.

Den Eingang von Neuheiten in
Damenbltisen

Damenkragen
Damenkrawallen

Herren-Oberhemden
Steppdecken

Badewäsche
Kaffeedecken

6artentlschdecken
beehrt sich anzuzeigen (379

Max Ad. Hahnfeld,

TW. See-». MnsAnrn-
lilcler Rnt bÄ^,äft'

Maschinenbau-Anstalt. Znln.
1 tücht. Schneidergesellen

verlangt Kanklewlcz,
2483) Bromberg.Bleichfelde 22.

Ein Tischlergeselle
verlangt

<Sin Lshuttns
mit guterSchulbildg. v. sof.gesucht.

F. Wodtke, Danzigerstr.
Spedition. Möbeltransport.

Luxusfuhrwesen. (212

Lehrling für Bureau gegen
Vergütung gesucht.

Off, unter St. an d. Gschst. d. Ztg.

1 KeÜnerlehrling
wird von sofort verlangt. (212
Wilh. Modrow, Bahnhosstr. 31a.

ßtnctt f?E§bieRtr, »Sllt
weiß.vrl. BöttcbersDamvfbäckerei
Inh. J. Gebnrek, Schleusenau.

An fräst. LaiifbiirsÄe
wird verl. I*. Fiess, Gammft.15.

Jedev Deutsche *#*
der an der Ausbreitung einer deutsch-nationalen Zeitung M
Interesse hat, abonniere auf den M

„Kujawischen Boten“
auch Freunde und Be-

Zu haben bei:
Emil Fabian in Brombergs.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gest llschafteriniieurc). GuteEriotge. Sehrbillig. Prosv.gtat

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpeuick. (2bui

zu Hohensalza
kani

und veranlasse
annlc zum Bezüge desselben!

Der „Knjawische Bote“ steht auf der Wacht im Osten,
erscheint bereits seit 32 Jahren und ist die einzige
deutsche Tageszeitung der Kreise Hohensalza, Strelno,
Mogilno, Schudin und Zürn. Derselbe vertritt mit
Wärme die heimischen deutsch-nationalen Interessen und
gibt täglich mindestens 8 Seiten interessanten Lesestoff.

Der „Knjawische Bote“ bringt jeden Tag das Neueste,
was in der Welt passiert, ebenso früh wie andere
größere Blätter, hat einen reichhaltigen lokalen und
provinziellen Teil und bietet eine fesselnde, spannende
Lektüre in ausgewählten Romanen und Feuilletons.

Der „Knjawische Bote“ gibt seinen Lesern unentgelt¬
lich zwei Unterhaltungs-Beilagen: „Feierstunden“
(jeden Mittwoch) und „Illustriertes Sonniagsblatt“;
veröffentlicht Wetter-, Börsen-, Getreide-, Handels¬
und Viehmarktberichte.

Knjawische Bote“ ist ein überall gern gelesenes
deutsches Tageblatt und ein beliebtes, bei stetig zu¬
nehmender Verbreitung höchst wirksames Jnsertions-
organ für Behörden, Geschäftsleute, Landwirte rc.

Die Jnseratcnzeile kostet nur 15 Pfg., bei Wieder¬
holung mit Rabatt; im Wohnungs- und Arbeits¬
markt nur 10 Pfg. ohne Rabatt.

Knjawische Bote“ kostet vierteljährlich in der
Stadt Hohensalza beim Abholen aus der Geschäfts¬
stelle 1,50 Mk., ins Haus gebracht 1,65 Mk., auswärts
bei den Postanftalten 1,50 Mk., durch die Briefträger
ins Haus gebracht 1,92 Mk.

Uerlag des „Knjaivi scher» Koten“
Hoyensalzaer Tageblatt

Hohensalza, Friedrichstraße 7.

Der

Der

$**
Achtung!!!

Taillenakberteriun e»

und Zuarbeiterinneu
sucht F. WaKarecy,
212) Friedrichstr. 24.

Znllrbeit. s.Rhlk «.litt
suchen Gescbw.Hank6,Bhnhst.6a.

Seirlrittrii itrUiit
HedivlgAna8ksivicz,Mttlst.44,II.

Aha!! was ist das, der Federhändler aus Insterburg ist
seit 2 Jahren auch mal wieder da! mit seinen Ostprenßischen
weltberühmten Gänsefedern und bleivt bis anfangs Jul:

Berlinerstraße Nr. 14. (2563
Federn sind jederzeit zur Ansicht, bin auch gern bereit, mit Proben
persönlich vorzusprechen. — Jede Bestellung wird franko ins Haus
geliefert. Singermann.

Junger Mann, cd., 25 I. alt,
unvcrh., dcntl. fl. Handschr., 10 I.
als Anfsichtsbeamt. u. im Kontor
selbst, tät. gcw., sehr gutes Zeugn.,
sucht tunlichst dauernde Stellung.
Gest. Off. u. A. 2000 a. d. Geschst.

Ain anst. ii. nücht. Arbeiter
^ sucht dauernde Stellung als
Hausknecht, evtl, auch zu Pferden.
Näheres in der Geschäftsst. d. Z

Als Glanzplätterin empfiehlt
sich in und außer dem Hanse

M. Straszewski, Königstr. 43.

Fräulein wünscht als Stütze der
O Hausfrau Stell, in. fest. Fam.-
Anschlnß Dies, schneidert u. über¬
nimmt die Kinderbeaufsichtig. Off.
unter B. K. 20 a. d.Gschst d.Z. erb.

Eine Waschfrau emps. s. auß.d.
Hause. Frau Beier. Prinzenhöhe7.

Mädchen mir guten Zeugnissen
empf. Hedwig Dydrynski, Ge-
sindevermieterin, Wallstraße 19. —

Suche dasilbst tücht.Mädch.jed.Art.
Mädchen f. alles empf. zum

1. 7.05 Frau Anna Stahnke,
Gesindcvermieterin, Bahnhofstr.12.

WER Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

SWcöe, Bünsihlssstr
und 1 Arbeitsburschen verlangt
S.Zimmer, Maschfb.,Thrnst.43/44.

12Kopfsteinschlögkr
80 Fteiuschliiger

bei jetzt erböhtem Akkordlohn
für Kopf-, Bord-, Pack-, Zwick-,

Schottersteinschlag rc.

sucht von sofort (57
Chausseeneubau Witkowo.

1 Dachdeckergesell.,1 Llrbeits-
burschen verlangt Stugay,

Dachdeckermstr., Schleusenau.

Tücht. Schuhmachergesellen
stellt fof.si» L.Bndzyn,Kuj.Str.l4.

Ein jung. Polierer
wird per sofort verlangt (213

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.

5 Mark und mehr »er Ta*.
Hausarbeitar Strickmaschinen-ßesellschaft.

Gesucht Personen beide rl. Geschlechts
zum Stricken auf uns. Maschine. Einfache
u.schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern.
tutniolitsz.Sacheu.wir verkauf, d Arbeit.
0 Kunau&Co , Hamburg.Z.V.M.iVterkurstr.160.

Lehufuäirlei,»
von achtbaren Eltern zur Erler¬
nung der Wäschebranche suche
für mein Leinen - Wäsche - AuS-
fteuer-Geschäft. — Offerten sind
schriftlich zu richten an (379

lax Ad- Hahnfeld.
Kaiserhaus. Bromberg.

Selbständ. Landwirtin, Köchin,
Mädch.f.all.ä.z.Kind. erh.guteStell.
b.hoh.Lohn. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin,Bahnbofstr.15.
Gewandte Stubenmädchen z.haben.

Tüchtige Mädchen erhalten
Stellung durch Hulda Kroll,
Gesindevermteterin, Schleinitzstr.1.

Nedenarbriterinnr»
sucht von sofort (214

Adam s Cigarrenfabrik.
Tücht. ordentl. Mädchen

sogleich od. z. 1. Juli für 2 Pers.
gesucht Schleinitzstr. 11, 1 Tr. r.

Kilte Mille ftHt sofort
Malermstr.0.KIann,Blumenst.3,p.

flcicvlitc $iittn=$llebrrtiiimt
können sich melden. (2516

Franz v^browski, Wilhelmftr.il.
Kindermädchen per 1. Juli

gesucht Rinkauerftr. 44, 1 Tr.

Ordentl. Aufwartemädchen
f. d. ganzen Tag p. 1. Juli verl.
Wilh. Hildenbrandt,23afmMft.3.

Mit bei Alikniif nun Heu
diesjähriger Ernte ist begonnen.
Dasselbe muß von magazinmäßi¬
ger Beschaffenheit und vollständig
trocken sein. Einlieferungen können
an jedem Tage und in jeder be¬
liebigen Menge erfolgen. (214

Proviantamt Bromberg.

gut erhalten, gepolstert, tu. Rollen,
zu kaufen gesucht. Offerten unt.
M. J. 5 a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Stbr.Bnrkuiiel^Ä
sucht Bl-ichs-ld-, Villa 45.

Ein mittelgroßes, gut verzinsliches

Hausgrundstück,
womögl. Neustadt bel. u.m.Garten»
wird sogl. zu kaufen ges. Anzahl,
ca. 6000 M. Ausf. Off. erb. unt.
Z. lOO a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Vermittler verbeten. (214

Gut renov. Gr und ft., Gart., zu
verk. Prinzenthal, Rosenstr. 3.

750 m

sogen, verlegbare Schienenjoche,
60 cm breit,

hat sehr billig abzugeben
G. K., Bromberg.

Off. unter obiger Chiffre an die
Geschäftsst. d. Ztg. (57

1 schwere gold. Herrenuh
1 do. Damenuh
1 Freischwinger m. Domgong¬
schlag, sämtlich neu, sehr billig
zu verkaufen. Offerten u. 0. U.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.
Ajkut erhaltener krenzsaitig.^ Stutzflügel (Hof-Pianofabr.
DuYsen, Berlin), Thürmer^sches
nußb. Pianino (wenig gebr.),
sehr preiswert gegen Cassa zu verk,

MUller’s Piano-Magazin.

An gutes Arbeitspferd
bill. zu vk Ioporek,Rinkauerst.40.

Ständigen Abnehmer auf

Pferdedung
suchen (214

Deutsch - Russische Naphrha-
Jmport-Gesellsch.,Dnzgrst.l48.

Hierzu vier Beilagen.s
verantwortlich für den politischen Teil $. Gollasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jauch»«,, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag; (fiLvuenntterfdfc Nich-rrr, in Krvinberg“
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i. ^etsage.
Ostöeutsehe Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 18. Juni 1905. M 141.

A«s Stadt «ad land.
Bromberg, 17. Juni.

* Personalien bei der Post. Angenommen
sind zu Postgehilfen die Anwärter Klettke in
Hohensalza, Schmekel in Jaftrow, Schreiber in
Bromberg; übertragen die Verwaltung der Stelle
eines Bezirksaufsichtsbeamten bei der Oberpost¬
direktion in Brömberg dem Telegrapheningenieur
Goede aus Essen, die Vorsteherstelle bei dem Tele¬
graphenamt I in St. Johann dem Oberpostinge-
nieur Schulze aus Bromberg unter Ernennung
zum Telegraphendirektor; versetzt die Postassisten¬
ten Kinder von Estunau nach Bromberg, Lüdtke
von Wirsitz nach Bromberg, Müller III von Budsin
nach Czarnikau und Paul von Stowen nach Brom¬

berg. ^
* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Der

Vorstand der Betriebsinspektion Nakel, Eisenbahn-
Bau- und Betriebsinspektor Mahler, wird während
der Dauer seiner Beurlaubung vom 15. Juni bis
12. Juli d. I. durch den Eisenbahn-Bau- und Be¬
triebsinspektor Oppermann aus Br'omberg ver¬

treten. Ernannt: Bureaudiätar 1. Kl. Bitter¬
mann in Hohensalza zum Eisenbahnsekretär am

1. Juni d. I. Versetzt: Lokomotivführer Stabenow
von Thorn nach Cüstrin-Neustadt zum 1. Juli d. I.

* Verliehen wurde der Charakter als Rech¬
nungsrat dem Oberpostkassenbuchhalter Bartsch in

Bromberg.
* Verliehen wurde dem katholischen Pfarrer

von Jezierski zu Orlowo Gut im Kreise Hohen¬
salza der Rote Adlerorden vierter Klasse.

* In der gestrigen Stadtverordnetensitzung ge¬

langte zunächst eine Interpellation des
Stadtv. Beckert betreffend die Anlegung einer
Reitbahn aus der D a n z i g e r st r a tz e zur
Besprechung, die eine längere Diskussion hervor¬
rief, die wir ausführlich im Bericht über die Sitz¬
ung bringen und woraus besonders hingewiesen
sei. Zum Schluß wurde eine Resolution angenom¬
men, wonach sich die Stadtverordnetenversamm¬
lung .g egen eine derartige Anlegung aussprach.
Der übrigeTeil derTagesordnung betraf zum größ¬
ten Teil Rechnungssqchen usw. Näheren Bericht
bringen wir an anderer Stelle. Zum Schluß folgte
eine geheime Sitzung, in der über die Erwerbung
des dem Möbelfabrikanten Pfefferkorn gehö¬
rigen in der Danzigerstraße 126 telegenen Grund¬
stücks um den Kaufpreis von 48 000 Mark ver¬

handelt wurde. Wie wir erfahren, wurde der

Magistratsantrag auf Ablehnung der

Kausosferte angenommen.
* Elysiumtheater. In Ohnets rührseliger

Komödie „D er Hüttenbesitze r“, die so viel
intime Ähnlichkeit mit den schönsten Marlittiaden
besitzt und immer wieder aufgeführt wird, trat

gestern Frl. Josefine Nerson, die lang er¬

wartete erste Liebhaberin, zum ersten Male aus.
Sie spielte die Claire, die für ein Debüt in diesem
Fache eine wenig glückliche Rolle ist und eigentlich
nur rein schauspielerische Fähigkeiten zu entfalten
ermöglicht. Frl. Nerson ist das in reichstem Maße
gelungen, aber es gelang ihr in der Tat noch mehr,
indem sie es verstand, der Claire eine Art Seele
einzuhauchen und diese Figur von Ohnets Gnaden
wenigstens für den Moment glaubhaft zu machen.
Frl. Nerson charakterisierte ganz ausgezeichnet und
zeigte warme Empfindung, dabei sprach sie die
Rolle in schlichter, nie greller Weise, einfach und
natürlich. Schade, daß so viel Kunst und äugen-,
scheinliche natürliche Begabung sich in. einer solchen
Rolle zuerst präsentieren mußwn! Den unmöglichen
Tugendbold und Schön-redner Derblay gab Herr
Breitfeld mit einer gewissen Einfachheit und

Sicherheit, die den Künstler wieder sehr empfahl,
obschon ihm gesetzte Rollen einstweilen noch nicht
ganz zu liegen scheinen. 'Frl. Jahn war für die
Athena'i's, die übrigens nicht in ihr Fach schlägt,
nicht scharf und intrigant genug, Frl. Winkler da¬
gegen eine recht gute Marquise, Frl. Ramdohr eine
ausreichende Baronin. Durchaus befriedigend
waren auch die Herren Schlüter (Moulinet) und
Bach (Bachelin), ebenso der augenscheinlich sehr
verwendbare und zuverlässige Herr^ Elzer (Prö-
font). Frl. Croll und Herr Godard genügten, Herr
Hardel (Bligny) machte einen an sich ganz ausge¬
zeichneten Typus, hatte aber leider eine gewisse
Liebenswürdiakeit einstweilen ganz vergessen, ohne
welche Claires' Leidenschaft für ihn sich nicht er¬

klären läßt. Da die übrigen Mitwirkenden eben¬
falls ihre Schuldigkeit taten und die Regie des
Herrn Lübeck wieder sehr klappte, war der Total¬
eindruck der Vorstellung ein recht günstiger.

):( Pfingstturnfahrt des Männer-Tnrn-Ver-
eins Bromberg. Die, Zögling,e des hiesigen
Männerturnvereins- machten am 10., 11. und 12.
d. Mts. den üblichen Pfingstausflug und zwar
marschierten 29 Turner unter Leitung des Zög-
lings-Turnwarts Dirsiß am Sonnabend 10 Uhr
abends über Nimtsch-Beerenberg-Zolodowo, wo sie
von dem dortigen Lehrer auf das liebenswürdigste
empfangen und bewirtet, Nachtquartier nahmen —

jedoch nur dem 'Namen nach. Denn geschlafen hat
von der jungen Schaar Wohl niemand. Am 1. Feier¬
tag gegen 7 Uhr morgens ging es dann mit Gesang
über Nekla nach dem Borownoer See, wo eine
kurze Rast gemacht wurde; hierauf über Ober-
Strelitz nach dem Blocksberg, von welchem man
eine herrliche Fernsicht über dös Weichseltal hat/
und Nieder-Strelitz. Dort wurde Mttagsrast ge¬
halten. Gegen 2 Uhr nachmittags ging es dann
über Fordon nach Schulitz — dort von dem
Schulitzer Turnverein begrüßt —, wo im Hotel
Krüger Quartier genommen wurde. Am 2. Feier¬
tag ging es dann über Otteraue-Flötenau-
Langenau. Hier wurde Mittagrast gehalten und
ca. 4 Stunden Turnspiele auf den Wiesen der
dortigen Bergabhänge veranstaltet. Gegen y2 Q Uhr
nachmittags marschierten die Turner, sich den Weg
durch fröhliche Lieder abkürzend, über Brahnau

nach Bromberg, wo sie gegen 7 Uhr abends ein¬
trafen. Die Fahrt, auf der ca. 65 Kilometer zu¬
rückgelegt wurden und ca. sieben Stunden gespielt
wurde, wird den Teilnehmern wohl noch lange im
Gedächtnis bleiben und hat wiederum gezeigt, daß
unsere Ostmark auch so naturschöne Gegenden hat,
daß man Tage lang, ohne sich zu langweilen, um¬

herstreifen kann.
K Millionenerbschasten in der Provinz Posen.

Zu diesem Thema wird uns geschrieben: Der
Kampf um das Majorat Wroblewo ist noch
in frischer Erinnerung. —Die Rittergutsbesitzer
Kautz s che M i l l i o n e n e r b s ch a f t, durch
die mehrere Switalskis und Ekowskis reiche Leute
wurden, ist auch erst im vorigen Jahre nach lang¬
wierigen Prozessen entschieden worden. — Leicht,
nämlich infolge Ablebens, seines Schwiegervaters,
des Staatsrats und Großindustriellen v. Bloch in
Warschau ist vor kurzem der jetzt in Posen wohnende
«schloßherr von Miloslow v. K o s c i e l s k v in den
Besitz einer mehrere «Millionen betragenden Erb¬
schaft gelangt. — Im Vordergründe des allge¬
meinen Interesses steht zurzeit der Ausgang des
Streites um das durch das Ableben des Fürsten
S u l k o w s k i erledigte Majorat Reisen, das nicht
23 000, wie es bis jetzt hieß, sondern Wer 50 000
Morgen Acker und prachtvolle Wälder umfaßt.
Neben den Grafen Wodzinski in Galizien, die dem
preußischen Staate die Erbschaft von Reisen streitig
machen^wollen, tritt nun auch eine bürgerliche Fa¬
milie Sulkowski aus dem Posenschen, welche von
dem früheren Grafen Sulkowski abstammen
will, mit Erbansprüchen auf. —Eine Riesen-
erbschaft, nämlich etwa 100 Millionen
D o l l a r s, hoffen mehrere Familien in G n e s e n

mit Bestimmtheit zu machen, welche von dem
Bruder des bekannten polnischen Freiheitskämpfers
Kosciuszko abstammen sollen und zumteil noch
Heute Kosciuszko heißen. General Kosciuszko, der
im nordamerikanischen Freiheitskriege auf seiten der
Amerikaner kämpfte, erhielt in Anerkennung seiner
Verdienste schenkungsweise einen Landkomplex, auf
dem heute Chicago liegt. K. kehrte später nach
Polen zurück; er starb ohne direkte Erben, und die
amerikanische Schenkung geriet auf Jahrzehnte in
Vergessenheit, bis man sich heute derselben wieder
erinnert. Ein junger Rechtsanwalt, der seine Ab¬
stammung ebenfalls von den Kosciuszkos ableitet,
erhob, mit den nötigen Urkunden, darunter die
Schenkungsurkunde, ausgerüstet, im Namen sämt¬
licher Erben Besitz- bezw. Erbrechte auf das er¬

wähnte amerikanische Gebiet, das den oben ange¬
gebenen Wert repräsentieren füll.

* Zur Verhütung von Waldbränden sind die
Eisenbahndirektionen vom Minister der öffent¬
lichen Arbeiten veranlaßt worden, die Vorkehrun¬
gen sorgfältig zu prüfen und/zu überwachen, die
zum Schutze der einer Entzündung durch Flugfeuer
besonders ausgesetzten Waldstrecken getroffen sind.
Befonders ist für Wundhalten der Schutzstreifen
und Schutzgräben und für ausreichende Bewachung
der gefährdeten Stellen zu sorgen. Zugleich wird
ein früher ergangener Erlaß betreffend die Be¬
schaffenheit der Funkenfänger und Aschkasten in
den Lokomotiven, in Erinnerung gebracht. End¬
lich werden die Eisenbahnkommissare ersucht, auf
die ihrer Aufsicht unterstellten Privatbahnverwalt¬
ungen in gleichem Sinne zu wirken.

f. Schülerausflug. Die Schüler der unteren
Klassen der städtischen Realschule machten gestern
nachmittag unter Leitung ihrer Lehrer einen Aus¬
flug nach der Blumenschleuse (Rattey), wo dann
im Wäldchen Spiele usw. im Freien veranstaltet
wurden.

f Die städtischen Körperschaften veranstalten
ihren alljährlichen gemeinsamen Ausflug am kom¬
menden Donnerstag, 22. Juni, nachmittags. Als
Reiseziel ist wieder R i n k a u ausersehen.

A Weißenhöhe, 16. Juni. (Kirchen-
j u b i l ä u m.) Zur Erinnerung an das 60-

jährig'c Bestehen der hiesigen evangelischen Kirchen¬
gemeinde fand heute nachmittag in dem schön ge¬
schmückten Gotteshause ein Festgottesdienst statt.
Erschienen waren zu dem Feste Generalsuperinten¬
dent D. H e s e kiel und Oberkonsistorialrat
V a l a n aus Posen, Oberregierungsrat S ch e ch e

aus Bromberg, Landrat Graf W a r t e n s -

leben-Wirsitz, Graf von der Goltz-Czaycze
und mehrere Geistliche der Nachbargemeinden.
Zur Begrüßung der hohen Gäste hatten sich der
Gemeindekirchenrat und tief Gemeindevertretung
im Pfarrhause versammelt. Unter Glockengeläut
erfolgte der Einzug in das Gotteshaus. Die Li¬
turgie wurde von dem hiesigen Hilfsgeistlichen
Pfarrer Müschner gehalten. Die Festrede hielt
Superintendent Müller und Generalsuperintendent
Hesekiel hielt eine ergreifende Ansprache. Von
einem Festessen wurde wegen Zeitmangels Abstand
genommen.

b. Argenau, 16. Juni. (Z uwendu n g.
D i ö z e s a n - M i s s i o n s f e st.) Der Oberprä¬
sident hat dem deutschen Männergesangverein zur
Deckung der Kosten des am 2. Juli hier statt¬
findenden Gaufestes des Gausängerverbandes
„Kujawien“ eine Beihilfe von 100 Mark bewilligt.
—- Am dritten Feiertage wurde in Argenau ein
Diözesan-Missionsfest, vormittags durch Festgottes¬
dienst, nachmittags durch einen Ausflug nach Ja¬
kobskrug gefeiert. Die Lieder im Walde begleitete
der Posaunenchor des Thorner Vereins christlicher
junger Männer. Die Kollekte betrug insgesamt
102 Mark. Schriften wurden für 21 Mark ver¬

kauft.
H. Exin, 16. Juni. (Vertretung. B e -

sitzwechsel.) Amtsrichter Elsner von hier ist
erkrankt und wird durch den Gerichtsassessor
Ostrowicz aus Schmiege! vertreten. — Oberst¬
leutnant Busse aus Bromberg hat sein zu Exin,
Magazinstraße Nr. 4, belegenes Grundstück für
13 000 Mark an den Gastwirt Dyck in Piontak bei
Wapno verkauft.

H. Schönlanke, 16. Juni. (Masern.
Brand. Heuernte.) Hier treten die Masern

epidemisch auf, so daß die Impftermine aufgehoben
worden sind und wahrscheinlich auch die Schulen
werden geschlossen werden müssen. — Heute nacht
brach auf der Wellnitzschen Ziegelei in Nikosken
Abbau Feuer aus, welches jedoch nur die Stall¬
ungen beschädigte. — Die Heuernte auf den Netze¬
wiesen hat begonnen und sind die Erträge recht
zufriedenstellende; auch die in der königlichen Forst
befindlichen Kulturwiesen müssen gut bestanden
sein, da bei der heute abgehaltenen Verpachtung
viel höhere Preise als im Vorjahre erzielt wurden.

— Czarnikau, 15. Juni. (Verschiedene s.)
In der heutigen ordentlichen Stadtverord¬
netensitzung wurde die 'Jahresrechnung der

Stadtsparkasse pro 1904 in Einnahme auf
310 920,91 Mk., in Ausgabe auf 231 026,91 Mk.,
Bestand 79 894 Mk., Gewinnüberschutz 2553,96
Mark, Reservefonds Ende 1904 auf 24 497,30 Mk.
festgestellt und dem Rendanten «Entlastung erteilt.
Zum Bau eines Schulhauses für die städtische
Höhere Knaben- und Mädchenschule wurde die Auf¬
nahme eines Darlehens von 40 000 Mk. bei der

Provinzialhilfskasse genehmigt, desgleichen gelangte
der Entwurf einer neuen Umsatzsteuerordnung zur
Annähme. Nächstdem fand noch eine geheime
Sitzung statt. — Nach dem Jahresbericht des
Vaterländischen Frauen Vereins für
1904 zählt derselbe 496 Mitglieder. Beiträge unter
50 Pfg. haben ferner 389 Personen gezahlt, so
daß die Zahl der Beisteuernden 885 betragen hat.
Die Schwesternstation hier hat 377 Kranke gepflegt,
die Kleinkinderschule zählte 75, die Strickschule 50

Besucher. — Bei dem diesjährigen P f r n g st -

Schützenfest errang &er Kaufmann Paul
Misch die Königswürde. — Der Gendarm Scharf
von hier nahm gestern den Deserteur Franke
von der 2. Kompagnie Jnf.-Regts. Nr. 141 —

Graudenz — fest, der sich gleichzeitig hier eines
Fahrraddiebstahls schuldig gemacht hat. Franke
wurde dem Bezirkskommando Schneidemühl zuge¬
führt. — Bei dem letzten Gewitter fuhr ein
kalter Schlag in die Hallmannsche Windmühle hier,
der verursachte Schaden ist nicht beträchtlich.

P Wongrowitz, 16. Juni. (O r g e l k u r s u s.
Beendeter M a u r e r st r e i k.) Der vom

Königlichen Konsistorium für Orgelspiel alle Jahre
veranstaltete Unterrichtskursus für Orgelspiel und
Kirchengesang in der Provinz Posen wird dieses
Jahr hier stattfinden. Mt der Leitung des Kursus
ist Seminarlehrer Schöne hier betraut worden. —

Der hier im Maurergewerbe bekanntlich entstandene
Streik ist durch Vergleich beendet und die Arbeit
heute wieder aufgenommen worden. Von beiden
Parteien wurde nachgegeben. Die Maurergesellen
sind von 40 auf 38 Pfg. Lohn die Stunde, von 10
Stunden Arbeitszeit auf 10y2 heruntergegangen;
alles Nebensächliche wurde bewilligt. Der schrift¬
lich aufgesetzte Vertrag bleibt gültig bis zum
1. April f. Js. und dann stets auf ein Jähr weiter,
wenn nicht drei Monate vorher Änderungen be¬

antragt und vereinbart werden.

M. Obornik, 16. Juni. (Bereifung.
Selbstmord- und Mordversuch.) Heute
fand eine Bereisung der bereits abgesteckten Bahn¬
strecke Wronke-^bkxsitzko-Obornik durch Vertreter
der Eifenbahndirektion und Regierung, sowie der

beteiligten Landräte statt, um etwaige Wünsche der

Interessenten entgegenzunehmen.
_

— Eine
Schreckensszene ereignete sich hier bei Dahlmanns
Schleuse. Eine Arbeiterfrau sprang, nachdem sie
ihre vier Kinder fortgeschickt hatte, in die an der

Schleuse 5 Meter tiefe Welna. Einem hinzu¬
eilenden Manne gelang es, mit eigener Lebens¬
gefahr die Frau zu retten. Als die Kinder zurück¬
kamen, ergriff die Frau jüngste V/2 Jahre alte
Kind und wollte es ebenfalls in die Welna werfen.
Nur dem schnellen Zuspringen der anwesenden Per¬
sonen gelang es, dieses zu verhindern.

):( Gnesen, 15. Juni. (Stadtverord-
sitzu n g.) In der gestrigen Sitzung der Stadt¬
verordneten stand zunächst der vom Magistrat be¬

antragte Bau einer interkonfessionellen Leichenhalle
mit 6000 Mark zur Beratung. Bekanntlich weigert
sich die katholische Kirchengemeinde, auf ihrem
Friedhofe eine eigene Leichenhalle zu errichten.
Nach längerer eingehender Debatte wurde das Pro¬
jekt abgelehnt. Bezüglich des Grunderwerbs zur
Herstellung des Stratzenkörpers zwischen der See-
und Lierpiengistraße wurde beschlossen, das Pro¬
jekt, nach welchem die Aufführung einer Futter¬
mauer nicht nötig ist, anzunehmen. Die Polizei-
Verwaltung empfiehlt die Neubenennung und Um¬
änderung einer Reihe von Straßennamen. Die
Sache wird zunächst einer Kommission überwiesen.
Die übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen
meist Vergebungen von Arbeiten, die debattelos
erledigt wurden.

ph. Schwarzenau, 16. Juni. (Feue r.) Dem
Landwirt Kohlmey im benachbarten Orte Strzy-
zewo ist in der vergangenen Nacht, als die Dorf¬
bewohner im tiefsten Schlafe lagen, eine Scheune
total niedergebrannt. Die Entstehungsursache des
Brandes ist nicht bekannt geworden; es liegt jeden¬
falls Brandstiftung vor.

Landsberg a. W., 14. Juni. (Lustmord.)
Auf dem Wege nach Zellin wurde gestern ein. sieben¬
jähriges Mädchen von einem jungen Manne über¬
fallen, vergewaltigt und darauf getötet, indem der
Unhold dem Kinde den Mund mit einem Tuch ver¬

stopfte. Der Täter ist ein 26jähriger Fabrik¬
arbeiter aus Krimmitschau in Sachsen, der sich hier
bettelnd umhertrieb. Er hat die Tat bereits ein¬
gestanden.

Zempelburg, 15. Juni. - (Aus Unvor¬
sichtigkeit erschoß) in Abbau Plötzig der
Besitzer Kowallick den 23jährigen Besitzersohn
Nimz. Er zeigte dem N. die Konstruktion seines
neuen Gewehrs, welches geladen. war. Plötzlich
krachte ein Schuß, welcher dem N. in die Brust
drang. Er war auf der Stelle tot. K. stellte sich
freiwillig dem Gericht. '“.,)

Marienburg, 15. Juni. (Zu dem schwe -

ren Brandunglück) in Groß-Montau wird
gemeldet: Die Arffräumungsarbeiten waren auch
gestern noch nicht beendet. Wie viel Opfer der
Brand insgesamt gefordert hat, ist bis jetzt' noch
immer nicht festgestellt worden.

Eydtkuhnen, 15. Juni. (Gelyncht.) Die
„Ostd. Gb.“ berichten: Auf dem Jahrmarkt in
Willkowischken verkaufte am Dienstag ein Bauer
ein Pferd für 200 Rubel. Ein „Langfinger“ machte
sich an den Bauern heran, um ihn um diese Summe
zu erleichtern. Der Bauer aber ertappte den
Dieb und machte Alarm. Andere Bauern kamen
hinzu, ergriffen den Dieb und schlugen ihn
tot, trop des Eingreifens der Polizei.

Gerichtssaal.
k Bromberg, 16. Juni. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung kamen nur Straffachen in der
Berufungsinstanz zur Verhandlung: Der Zimmer-
meffter Albert Radtke in Fordon hatte am 4. Fe¬
bruar d. Js. den Kaufmann Marschlewski öff ent.
I i ch beleidigt, indem er grobe Schimpft:eden
und Drohungen gegen ihn ausstieß. Das Schöffen¬
gericht hatte ihn dafür zu3Wochen Gefangn
n i s verurteilt. Die von ihm hiergegen eingelegte
Berufung wurde verworfen. — Die Schneider¬
gesellen Alfred und Hermann Wisniewski von hier
drangen am 22. Janiar d. Js. widerrechtlich in
die Wohnung der Arbeiter Franz Betkowskischen
Eheleute Hierselbst und trieben dort Unfug. Der
Aufforderung, die Wohnung zu verlassen, leisteten
sie keine Folge, gingen vielmehr tätlich gegen den
Ehemann vor, indem Alfred W. mit einem Säbel
auf B. einschlug und ihm nicht unerhebliche Der-
letzungen beibrachte und Hermann W. ihn mit der
Faust bearbeitete. Das Schöffengericht verurteilte
den Alfred Wisniewski zu 6 Monaten 2 Wochen
Gefängnis, den Hermann Wisniewski zu 3 Wochen
Gefängnis. Ersterer legte -gegen das Urteil die
Berufung ein, aber ohne Erfolg, denn dieselbe
wurde verworfen. — Wegen Mißhandlung der Ar¬
beiterfrau Auguste Wegner war der Kätner Fer¬
dinand Sonnenberg in Lochowo zu 2 Monaten Ge¬
fängnis vom Schöffengericht verurteilt worden.
Auf seine hiergegen eingelegte Berufung ermäßigt«
der Gerichtshof diese Strafe auf eine Geldstrafe von
60 Mark eventl. 12 Tage Gefängnis.

Berlin, 15. Juni. Unter falscher Flagge
segelte der 17jährige Bäcker Michael Czinszoll,
welcher gestern der dritten Strafkammer des Land¬
gerichts I vorgeführt wurde. Er ist trotz seiner
Jugend schon vielfach vorbestraft. Nach berühmten
Vorbildern hielt er es deshalb für geboten, sich
einen falschen Namen beizulegen, um sein eigenes
Strafregister nicht zu sehr zu belasten. Mit Hilfe
angekaufter gefälschter Legitimationspapiere der-
wandelte sich Czinszoll in den 20jährigen Bäcker
Adolf Michaelis. Unter diesem Namen wurde er

als Mitglied einer großen Diebesbande feftgenomt
men, die sich im März d. I. unter dem Rubrum
„Läng und Genossen“ vor der Strafkammer wegen
zahlreicher Kollidiebstähle zu verantworten hatte.
Cz. kam hierbei aus dem Regen unter die Traufe.
Als strafmündiger Angeschuldigter wurde er zu
drei Zähren drei Monaten Zuchthaus verurteilt.
Vor der'Überführung in das Zuchthaus wurde er,
wahrscheinlich durch Mitgefangene, darüber aufge¬
klärt, welch schlechtes Geschäft'er durch die Bei-
legung des falschen Namens gemacht hÄ>e, da er,
als noch nicht 18 Jahre alt, nicht zu einer Zucht-
hausstraftz verurteilt werden konnte. Da ihm eine
Gefängnisstrafe wohl besser gefiel als die schwere
Arbeit im Zuchthaufe, ließ er sich bei dem Ge-
richtsfchreiber melden und bekannte, daß er

Czinszoll heiße und noch nicht 18 Jahre alt sei. Dis
Folge war die Einstellung des Verfahrens gegen
„Michaelis“ und ein neues gegen Czinszoll. Diese
rein formelle Angelegenheit beschäftigte nun gestern
die dritte Strafkammer. Das Urteil lautete, dem
Antrage des Staatsanwalts gemäß, auf drei
Jahre drei Monate Gefängnis unter Anrechnung
von einem Monat der erlittenen Untersuchungs-
haft. ch

Kunst und Wissenschaft.
T Warum blühen die Blumen im Frühlings

Der in Japan lebende Naturforscher Oskar Loew
hat 'eigenartige Untersuchungen an Pflanzen und
namentlich an den japanischen Kirschblüten vorge¬
nommen. Die japanischen Kirschbäume haben dis
Eigentümlichkeit^ daß sie trotz überreicher Blüte
keine reifen Früchte bringen. Es scheint an den
klimatischen Verhältnissen zu liegen, daß die 'Kir¬
schen, ehe sie reif geworden sind, von den Bäumen
abfallen. Loew hat festgestellt, daß die Nährstoff,
die der Baum zur Reifung der Früchte hervor-
bringt, nach dem Abfallen der Kirschen unwirksam
und in der Form von Stärke in der Rinde auf¬
gespeichert werden. Diese Stärke wird im nächsten
Frühjahr in Zucker verwandelt und verleiht dem
Zellsaft einen ungewöhnlich hohen Grad von
Süßigkeit. Auf Grund dieser Tatsache glaubt Loew
die Bildung der Blüten im Frühjahr erklären zu
können, indem er annimmt, daß dieser Zucker, der
sich auch bei anderer: Pflanzen nach Reifung der
Früchte bilden muß, den eigentlichen Reizstoff für
die Entstehung der Blüten abgibt. Überein-
stimmend mit dieser Vermutung hat Loew ge¬
funden, daß alle besonderen Erscheinungen in der
Bildung der Blüten auf einen vermehrten Gehalt
an Zucker im Saft der Pflanzen zurückgeführt
werden können. Besonders würde dies der Falk
fein, wenn die Blüte von Pflanzen zu einer Zeit
eintritt, kn der sie weniger Feuchtigkeit aufnehmen,
weil dadurch der Zells-aft eingedickt und der Gehalt
von Zucker verhältnismäßig gesteigert wird. Dar
Zucker ist im allgemeinen als ein Stoff zu be¬
trachten, der auf das Protoplasma anreizend wirkt.



Sitzung -er Stadtverordneten.
):( Bromberg, 17. Juni.

Zu der gestern nachmittag abgehaltenen Stadt¬
verordnetensitzung hatten sich 26 Mitglieder ein-
gefunden. Am Magistratstische: Oberbürger¬
meister Knobloch, Bürgermeister Wolfs, sowie die
Stadträte Düring, Jeschke mtb Metzger. Die Ver¬
handlungen leitete Stadtverordnetenvorsteher Dr.
Bocksch.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bat Ober¬
bürgermeister Knobloch die Versammlung, ihn zu
ermächtigen, namens der Stadt Vromberg ihrem
E hre^ndürgeri dem Reichskanzler
Fürsten von Bülow anläßlich seiner Erhebung
in den Fürstenstand die herzlichsten Glückwünsche
darzubringen. Die Versammlung erteilt ein¬
stimmig die gewünschte Ermächtigung.

Unter „Geschäftlichem“ teilt der Vorsteher
mit, daß eine Interpellation des Stadtverordneten
Beckert eingegangen sei, durch welche der Magistrat
um Auskunft darüber ersucht werde, ob die Her¬
stellung des Reitweges in der Danzigerstraße vom

EisenbahMbiergang bis zum Forsthaus unter
Zustimmung des Magistrats erfolgt ist und ob dem
Magistrat bekannt ist, daß Verhandlungen zwischen
den Militärbehörden und derProvinzialverwaltung
schweben wegen Verlängerung des Reitweges bis
zur Elisabethstraße.

Zunächst ergreift der Interpellant Stadtv.
Beckert das Wort und führt etwa folgendes aus:
Er setze als bekannt voraus, daß die Danziger¬
straße kein Gemeindeweg, sondern eine Pro¬
vinz ralstraße sei, daß demgemäß die Pro-
vmzialverwaltung berechtigt sei, über diese Straße
zu verfügen. Es liege aber doch unzweifelhaft im
Interesse der Billigkeit, daß die Provinzialver¬
waltung bei wichtigeren Maßnahmen zuvor die
Stadt höre. Die Militärverwaltung habe nun

bei der Landeshauptmannschaft um die Erlaubnis
nachgesucht, einen Reitweg von der Danzigerstraße
nach dem Rinkauer Walde anzulegen und beab¬
sichtige, diesen Reitweg vom Bahnübergänge bis
zur Elisabethstraße fortzusetzen. Eine derartige
Maßnahme müsse aber im Interesse der Bevölker¬
ung entschieden bekämpft werden. Abgesehen von
dem lästigen Staub, der sich auf einer solchen
Reitbahn entwickle, beabsichtige die Stadt bekannt¬
lich, bessere Promenadenwege an der Danziger¬
straße anzulegen und es sei, • wie erinnerlich, zu
diesem Zweck im Oktober 1903 eine Summe von
15 000 Mark bewilligt worden. Nach seiner An¬
sicht sei es Pflicht des Magistrats gewesen, eüvaige
Hindernisse, welche die Ausführung des Beschlusses
der Stadtverordnetenversammlung betr. die An¬
lage von Promenadenwegen unmöglich machten,
der Versammlung mitzuteilen. Wenn aus der
Bürgerschaft noch Lein Notschrei gegen die An¬
legung des Reitwegs laut geworden sei, so komme
dies daher, daß das Projekt noch zu wenig bekannt
sei. Er wünsche weiterhin Auskunft darüber, ob
es wahr sei, daß dieser Weg nur als Reitweg
für Offiziere angelegt werden solle. Wenn
die Stadt zu dem Projekte schweige, so gewinne es
den Eindruck, als ob sie damit einverstanden sei.
Das mindeste, was die Stadt erreichen müsse, sei
zu verhindern, daß der Weg als Reitweg
bis zur Elisa beth st raße verlängert
werde.

Oberbürgermeister Knobloch erklärt, die
näheren Aufklärungen dem Dezernenten zu über¬
lassen. Nur wolle er zu der Äußerung des Inter¬
pellanten, daß von der im Oktober 1903 be¬
willigten Summe von 15 000 Mark zur Ver¬
schönerung der Promenadenwege in der Danziger¬

straße noch nichts verausgabt sei, bemerken, daß
zuerst Unterhandlungen mit (einer Reihe von An¬
liegern nötig gewesen seien, die heute noch nicht be¬
endet seien.

Stadtrat Metzger als Dezernent der
betr. Angelegenheit führt darauf etwa Folgendes
aus: Was den Reitweg jenseits des Bahnübergangs
betreffe, so fei dessen Herstellung ohne Zu¬
stimmung des Magistrats erfolgt. Ob
der Reitweg nur von Offizieren 'benutzt werde oder
nicht, sei ihm nicht bekannt. W!as die Reitbahn dies¬
seits der Eisenbahn betreffe, so habe sich das
Generalkommando an den Landeshauptmann ge¬
wandt mit dem Ersuchen, einen solchen Rejtweg an¬

legen zu dürfen. Der Landeshauptmann habe zu¬
vor den Magistrat gehört und von ihm gewisser¬
maßen ein 'Gutachten verlangt. Für den Ma¬
ll i st rat seien dieselben Ansichten maß¬
gebend gewesen, wie für den Inte rpella n-
t e n. Durch die Anlage einer Reitbahn würde in
der Danzigerstraße im Sommer ewiger Staub, im
Winter ewiger Schmutz herrschen. Darin, daß der
Reitweg vom Bürgersteig durch ein Geländer ge¬
trennt werden solle, müsse man ein bedenkliches
Verkehrshindernis erblicken; wenn ein Reitweg an¬

gelegt werden sollte, so müßte er äußerst sorgfältig
hergestellt werden. Der Magistrat habe deshalb
dem Landeshauptmann mitgeteilt, daß die S t a d t
die Genehmigung zur Anlage nrcht er¬

teilen könne. Daraufhin sei das Generalkoni-
mando abermals beim Landeshauptmann vorstellig
geworden, der diesmal die Genehmigung zur An¬
lage der Reitbahn erteilt habe, jedoch unter der
Voraussetzung, daß der Magistrat mit dem Projekt
einverstanden sei. Der Magistrat sei jedoch
auf seinem früheren Standpunkt stehen
geblieben, habe sich aber auch andererseits der An¬
sicht nicht verschließen können, daß für die Offi¬
ziere der hiesigen Garnison ein Reitweg sehr
wünschenswert fei. Als geeignete Straße hierfür
habe der Magistrat die Go e t h est r a ß e erachtet
und vorgeschlagen. Das 'Generalkommando habe sich
daraufhin bereit erklärt, mit dem Magistrat aus
dieser Grundlage in neue Verhandlungen einzu¬
treten.

Oberbürgermeister Knobloch bemerkt, es sei
ihm sehr erwünscht, wenn die Versammlung zur
Frage des Reitweges definitiv Stellung nehme und
einen bezüglichen Beschluß fasse. Die Stadt habe
bei einer etwaigen Neuanlage in der Danzigerstraßr
zwar nichts zu sagen, es sei jedoch kaum anzu¬
nehmen, daß die 'Landeshauptmannschaft gegen den
Wunsch der Stadt handle. Ein Reitweg in der
Danzigerstraße könne nur dann, wenn diese Straße

, menschenleer fei und der Reitweg vorzüglich ange¬
legt werde, toleriert werden. Allein jetzt, nachdem
auf dem Hempelfelde immer mehr gebaut werde
und der Verkehr sich dort

_

immer mehr steigere,
könne die Anlage einer Reitbahn nicht gut gedacht
werden, zumal auch eine sehr zahlreiche Schar von
Schulkindern den Straßendamm Passieren. Andrer¬
seits fei ja nicht zu leugnen, daß hier eine Reitbahn
wünschenswert sei. Daß die Offiziere der hiesigen
Garnison den Wünsch hätten, irgendwo traben zu
können und zwar nicht auf den Pflastersteinen und
auf Kosten ihrer Pferde, sondern auf weichem Bo¬
den, sei berechtigt und begreiflich. Die Anlegung
eines Reitweges in der G ö t h e st raße sei
unter den obwaltenden Umständen das äußerst e,
was man mit Rücksicht auf unsere Verkehrsverhält¬
nisse verlangen k önne.

Stadtv. Werckmeister schließt sich den Ansichten
des Magistrats voll und ganz an.

Stadtv. Beckert dankt dem Magistrat für die
Auskunft, empfiehlt aber die Genehmigung zur

Anlage eines Reitweges in der Göthestraße nur

widerruflich zu geben.
Stadtv. Braun schließt sich der Ansicht des

Interpellanten ganz an, wendet sich aber auch
gegen die Anlage eines Reitwegs entlang der
Göthestraße, da auch diese Straße hiefür zu eng
sei. Ein Reitweg sei überhaupt in keiner Straße
Brombergs denkbar; man müsse sich auf ein
anderes Projetk besinnen.

Stadtv. Kolwitz bittet um Auskunft, ob auch
das Gitter zwischen Reitweg und Fußweg, das
geplant sei, ohne Zustimmung des Magistrats er¬

richtet werden könne. Redner ist von der Not¬
wendigkeit eines Reitwegs überzeugt und em¬

pfiehlt, einen geeigneten Platz des Hempelseldes
zu diesem Zwecke herzurichten. Im übrigen steht
Redner auß.dem Standpunkte des Magistrats.

Stadtv. Lachmann wendet sich ebenfalls gegen
die Anlegung eines Reitwegs in der Danziger¬
straße.

Oberbürgermeister Knobloch erklärt auf die
Anfrage des Stadtv. Kolwitz, es sei <etne rechtliche
Streitfrage, inwieweit die Stadt bei etwaiger An¬
legung des Reilwegs in der Danzigerstraße be¬
züglich des Gitters mitzureden habe.

Stadtv. Vaternam gibt zur Erwägung, ob
nicht bei etwaiger Anlegung, des Reitwegs in der
Danzigerstraße die Polizeiverwaltung
das Reiten mit Rücksicht auf den Schmutz und
Staub, der dann bis in die Fenster der Häuser
dringen müsse, verbieten könne. Redner kann
nicht verstehen, wie man in der Göthestraße mit
nur 8 Meter breitem Fahrdamm eine Reitbahn an¬

legen könne, zumal diese Straße später wohl eine
der belebtesten in Bromberg werden könne. Er
könne sich nicht gut denken, daß die Provinzial-
behörde gegen die einstimmige Ansicht Ler
Stadtvertretung handeln Werde.

Stadtrat Metzger bemerkt noch zwecks Ver¬
meidung von Mißverständnissen, es handle sich bei
einer Reitbahn in der Göthestraße lediglich um die
Anlegung eines sogenannten Sommerweges, der
dann auch von Fuhrwerken befahren werden könne;
derartige Sommerwege seien z. B. in den Berliner
Vororten in großer Anzahl vorhanden.

Vorsteher Dr. Bocksch gibt hierauf bekannt, daß
eine Resolution Beckert eingegangen sei des In¬
halts, die Stadtverordnetenversammlung erkläre,
daß ihr die Anlegung eines, Reitweges in der Dan¬
zigerstraße nicht erwünscht sei, sie habe aber nichts
dagegen, daß ein Reitweg in der Goethe¬
straße widerruflich angelegt wird.

Oberbürgermeister Knobloch bittet, dem ersten
Teil der Resolution eine bestimmtere
Fassung zu geben, etwa dahin, daß die Stadt¬
verordnetenversammlung sich gegen die Anlegung
einer Reitbahn in der Danzigerstraße aus öffent»
lichen Gründen ausspreche.

Stadtv. Beckert erklärt sich mit dieser Modifi¬
kation einverstanden.

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der
erste Teil der Resolution mit allen gegen eine
Stimme angenommen.

Der zweite Teil der Resolution wird, nachdem
Stadtv. Lach mann eine Abstimmung hierüber
für unzweckmäßig erklärt hat, vom Antragsteller
Stadtv. Beckert zurückgezogen.

Damit ist die Besprechung der Interpellation
beendet.

Der Vorsteher
_
gibt noch bekannt, daß vom

Pädagogischen Verein an die Versammlung ein
warmes Dankschreiben für die bewilligte Beihilfe
eingegangen sei.

(Nachdruck verboten.)

Allerlei von de« Reisekosten.
Von Emil Mengler.

Das Wort „Reisekosten“ will besagen, daß
Reisen Geld kosten, ja viel Geld kosten. Das Wort
„Tu Geld in Deinen Beutel!“ muß jedem, der eine
Reise macht, von vornherein zugerufen werden,
und reisen macht nur wirkliches Vergnügen, wenn
man nicht ängstlich jedes Markstück, das man «aus¬
geben will, anschauen muß.

Indessen gibt es Leute, die mit verhältnis¬
mäßig weit geringeren Reisekosten ebenso viel oder
noch mehr aus der Reise sehen und genießen, als
andere, die sich's leisten können, ohne nachzurechnen
und nachzuzählen, immer in den 'Beutel greifen
zu können. Und dann wieder gibt's Leute, soge¬
nannte Überweise, die alles genau ausklügeln und
nachahmen, um nur ja recht billig zu reisen, und
schießlich mehr ausgeben, als andere, die ihnen
weniger vorsichtig erscheinen.

Da gibt es zum Beispiel solche überklugen
Leute, die einen Heiden'schreck kriegen, wenn man

Ahnen als Ziel der Reise irgend einen sehr bekann¬
ten, vielbesuchten Bade-> oder Kurort nennt. Nein,
da werden sie nie hingehen, dort mutz es ja viel
zu teuer sein. Statt dessen wählen sie einen klei¬
nen, womöglich noch von der Kultur des Fremden¬
stromes gar nicht beleckten, abgelegenen Ort aus.

Ich habe vor ein paar Bahren eine Familie
besucht, die in solch einem kleinen Nestchen an der
Ostsee den Sommer über hauste. Sie bezahlts
dort freilich ben Sommer über, drei Monate, etwa
soviel für eine Wohnung, wie ich in Heringsdors
für sechs Wochen, oder womöglich noch etwas we¬
niger. Auch die Kurtaxe betrug so gut wie nichts.

Aber von der Bahn oder vom Dampfschiff
war es ein 'Weg von anderthalb Stunden, und die
Beförderung der Reisekörbe und Koffer kostete da
es an jeglichen regelrechten Beförderungsmitteln
fehlte, allein gegen 20 Mark. Die notwendigsten
Lebensmittel waren nicht immer im Orte zu haben,
und um nur einigermaßen gutes Fleisch zu be¬
kommen, mußte man eine Stunde weit schicken. Mit
den übrigen Lebensmitteln war es ähnlich. Wollte
oder konnte man wegen schlechten Wetters diesen
Weg nicht zu Fuße machen, so mußte man sich
einen Wagen nehmen, der für Hm- und Rückfahrt
10 Mark kostete. Dazu kam, daß die Familie es
in dem ziemlich einsamen Ort schließlich hoch nur

solange aushalten konnte, als 'die großen Ferien
Leidensgenossen dorthin verschlagen 'hatten, mit
denen man sprechen konnte, während nach deren
Abreise nur Eingeborene blieben, deren Platt man
kaum verstand. So wurden denn die drei Monate,

für welche Zeit man die Wohnung gemietet, nur
zu zwei Drittel ausgenützt.

Aber selbst wenn man von so krassen Fällen
absieht, ist die Scheu vor den teuren Preisen an
den bekannteren Kur- und Badeorten überhaupt
falsch. Wo viel Fremdenverkehr ist, ist auch die
Konkurrenz eine große, und demgemäß sind die
Preise aus einen vernünftigen Satz zurückgeschraubt.

Freilich in jedem großen Bade- und Kurort
gibt es große mtb vornehme Hotels und Pensionen
ersten Ranges für die vornehme Welt, die nach
solchen Orten hingezogen wird; aber daneben auch
Pensionen und Hotels, die minder hohen Ansprü¬
chen genügen und demgemäß auch kleinere Preise
haben. Man kann z. B. in Wiesbaden vollständige
Pension mit Wohnung für vier Mark proTag haben,
aber auch in erstklassigen Hotels dreißig Mark
täglich ausgeben. Die Pension für vier. Mark ent¬
spricht nur ganz einfachen Bedürfnissen, ist aber
keineswegs schlechter als sonst in Pensionen in
großen Orten für diesen Preis, ja oft für teures
Geld.

Ähnlich ist es mit anderen Kurorten, die als
teuer verschrien sind. Freilich können die Prerse
in einem Seebadeort, wo sich die Saison auf wenige
Wochen Zusammendrängt und demgemäß der Haus¬
und Hotelbesitzer die Zinsen für sein Grundsttick in
diesen wenigen Wochen an den Fremden verdienen
muß, nicht so billig sein, wie in anderen Kurorten,
die den ganzen Sommer hindurch oder wonniglich
das ganze Jahr über frequentiert werden, Anderer¬
seits werden Kurorte, wie Karlsbad, deren Hotels
eben nur aus den Besuch reicher und reichster Leute
zugeschnitten isinb, in ihren jGescrmteinrichtungen
zumeist aus diese Rücksicht nehmen, indessen kann
man auch in den böhmischen We'ltbadeorten mit be¬
scheideneren Geldmitteln fertig werden, als allge¬
mein angenommen wird, und dieBehauptung, man
zahle dort mindestens überall einen Gulden für
das, was in Deutschland eine Mark koste, ist eben¬
so eine Übertreibung, wie die Mär, man gebe in
den böhmischen Bädern zu viel Geld für Trink¬
gelder aus, weil man solche an Zählkellner,
Speisenträger und Piccolo zahlen müsse. Tatsache
ist vielmehr, daß einem in einem deutschen erst¬
klassigen Restaurant der Zählkellner für ein Trink¬
geld kaum danken würde, das so viel beträgt, wie
man in Österreich an jene drei Personen zu ver¬
teilen pflegt, wenn sie den Gast um vieles höf¬
licher und aufmerksamer bedient haben, als dies
von seiten deutscher Kellner die Regel ist.

Auf die Höhe der Reisekosten- hat es natür-
lrch einen hohen Einfluß, ob man in der Haupt¬
saison, d. h. in den großen Schulferien, reist, oder
in der Vor- und Nachsaison. Freilich täuscht man
sich auch da oft. Jene überklugen z. B. reisen

eine Woche vor Beginn nach den viel frequentierten
Kurorten, und denken: nun haben wir noch die
große Auswahl an Logis, nun steht noch vieles
leer, nun bekommt man gewiß alles spottbillig.
Das ist ein großer Irrtum. Denn keine Logis-
Vermieterin wird ihr Logis billiger hergeben,
wenn sie glaubt, acht Tage später noch den vollen
oder gar höheren Preis erzielen zu können.
Kommt man dagegen eine Woche nackt Beginn der
Ferien, so kann man fbofyl das Glück haben, bei
großem Preissturz der Wohnungspreise noch leer-
stehende Wohnungen für jeden annehmbaren
Preis zu erhalten, indessen freilich hat man auch
dann ebenso das Risiko, bei ungewöhnlich starker
Frequenz des Ortes überhaupt kein Logis zu
finden oder nur gegen sehr hohe Preise. Also das
zeigt, daß alle berartige Spekulationen auf die
Saison sehr gewagt sind.

,
Freilich ist Tatsache, daß in der Hochsaison die

Prerse überall, aus den bereits angeführten
Gründen, erhöhte sind. Ich habe in manchen Kur¬
orten die Erfahrung gemacht, daß selbst Barbiere
um -zwanzig Pfennige und mehr in der Hochsaison
aufschlugen.

<

Wer also vor der Saison reisen
kann, wird immer um vieles billiger leben, wenn
auch wiederum mancherlei Preisvergünstigungen,
sowohl im Verkehrsbetrieb wie auch Eintritts¬
gelder für Sehenswürdigkeiten aus die Hochsaison
des Reiseverkehrs beschränkt sind. So- verkehren
an vielen Orten Omnibus'linien nur während der
großen Schulferien, da sie sonst nicht genügende
Anzahl von Passagieren finden. Wer also im Hin¬
blick auf eine derarttge billigere Verbindung in
einem kleinem Nest ein Sommerlogis genommen,
chrrd dann oft enttäuscht und hat unverhältnis-
maßrge Mehrkosten. Ebenso sind regelrechte
Dampsschisssverbindungen oftmals auf diese Zeit
beschränkt. Bei Schlössern und Museen finden sich
oft öte Angaben, wie diese oder ähnliche: „In der
Seit vom 15. Juli bis 15. August pro Person
funszrg Pfennige; sonst Führungen von sechs Per¬
sonen drei Mark.“ Da man aber im Juni und
September dort sechs Personen zusammen nie zu-
sammentrrsst, wird der Besuch ber Sehenswürdiq-
kert wesentlich verteuert.

.^eit Einführung der 46tägigen Frist der
Rückfahrkarten ist die Kalamität, welche man be¬
treffs der Freigepäckmitnahme bei den kombinierten
Rundreisebilletts hatte, eine sehr verminderte da
die Benutzung der letzteren zu Gunsten der Rück¬
fahrkarten sehr abgenommen hat. Die Billigkeit der
Rundreisebilletts täuscht oftmals sehr, wenn man
die Unkosten für das Gepäck in Anrechnung bringt,
da bei diesen Billetts bekanntlich kein Freigepäck
ist. Denn der Deutsche'hat nicht, — na, wir wollen
gelrnde sagen, —- die Ungeniertheit des Engländers

Es wird sodann in die eigentliche Tages¬
ordnung eingetreten.

Zunächst gehen die Verhandlungen über die
am 18. April und 18, Mai d. Js. vorgenommene
monatlrche Prüfung der städtischen
K a s s ett sowie über die am 11. Mai d. Js. vor-
genommene Prüfung der städttschen Sparkasse nach
Kenntnisnahme an den Magistrat zurück.

Nach Beantwortung der Erinnerungen zur
Jahresrechnung über die Verwaltung der
früher' HempeIschen Liegenschaften,
der Allgemeinen Verwaltung und die
Verwaltung der städtischen Volksschulen
für 1903 wird nunmichr Entl astung er-
teilt.

Die Jahresrechnung über die Handwerks¬
kammerbeiträge für das Wirtschaftsjahr 1903 in
Einnahme mit 3325,25 Mark, in Ausgabe mit
3425,77 Mark wird festgestellt undEntlastung aus¬
gesprochen.

Nach dem Beschlusse des Magistrats vom
12. Mai d. Js. sollen als Entschädigung für Gas-
Vergiftung aus Gründen der Billigkeit an Marie
Smdowska 50 Mark, Elisabeth Dumke 40 Mark,
Hedwig Friedrich 60 Mark trud Bruno Dähnert
75 Mark, zusammen 225 Ädark gezahlt werden.

Der Referent Stadtv. Friedländer bemerkt, es
handle sich um Bewohner des Hauses Thorner-
straße Nr. 11, das nicht an die Gasleitung ange¬
schlossen sei. In diesem Hause seien im Dezember
1904 verschiedchiie Krankheiten ausgebrochen, die
auf einen Gasbruch im Nebenhause hätten schließen
lassen, was sich als richtig herausgestellt habe.
Obwohl nun die Stadt keine Schuld treffe, emp¬
fehle es sich doch aus Gründen der Billigkeit behufs
Vermeidung von Prozessen die Beträge zu be-
willigen.

Der Antrag wird angenommen.
Dem Magistratsbeschlusse vom 29. März

d. Js., wonach die Effekten und Barbestände der
Sparkasse gegen Einbruch bei der Versicherungs¬
gesellschaft „Thuringia“ in Erfurt versichert wer¬
den sollen, wird zugestimmt. Nach Angabe des
Referenten Stadtv. Friedländer steht der Geld¬
schrank der Sparkasse mit einem Barbestände von
300 000—400 000 Mark frei im Zimmer, sodaß
dre Sicherheit eine sehr geringe sei. Der Preis
der Versicherung beläuft sich aus ein Drittel pro
Mille.

Punkt 9, wonach die Offerte der Jasiak-
scheu Eheleute vom 16. Mai d. Js. betr. den
Verkauf ihrer naturwissenschaftlichen Sammlung
angenommen werden soll, wird wegen Verhinder¬
ung des Referenten EtctMb. Fromm vertagt.

Der Etat des Kanfmannsgerichts wird nach
dem Magistratsbeschlusse vom 20. Mai d. Js. in
Einnahme auf 85 Mark, in Ausgabe aus 360
Mark festgesetzt. Titel V, Ansatz 2 der Ausgabe
des Etats der Allgemeinen Verwaltung für 1905
wird um den Betrag von 275 Mark erhöht als
Anteil der Unterhaltungskosten für das Gewerbe-
und Kausmannsgericht.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung 6 Uhr.

und Amerikaners, welche, um ein paar Groschen
zu sparen, die ganzen Coupes mit 'Handgepäck voll¬
stopfen und sich beinahe nicht scheuen, den Coupe¬
genossen jede Bewegungsmöglichkeit durch ihr
Handgepäck zu nehmen. Zum Handgepäck gehört
vernünftigerweise nur das, was man in einer Hand
bequem mit sich ins Coupö nehmen kann. Wer
Rundreisebilletts nehmen muß, tut daher gut, seine
größeren Gepäckstücke möglichst vorher per Eilgut
an den Bestimmungsort zu senden. Selbst wenn
man dann noch „versicherte Lieferzeit“ bezahlt,
kostet's immer noch weniger, als wenn man sie auf
der Fahrt als Passagiergut bezahlen muß.

Wer durchaus aus der Reise sparen und
knausern will, der lebt überall teuer und macht sich
unnütze Unkosten, denn nirgends rächen sich falsche
Ersparnisse mehr als aus der Reise.

Da sind zum Beispiel Leute, die durchaus
nur dritter Klasse fahren wollen; sie müssen des¬
halb oft einen andersi Zug wählen, der ihnen
einen Tag raubt, sie zwingt, eine Nacht unterwegs
im Hotel zuzubringen und so zu den Unkosten, die
sie hätten auf das Fahrgeld schlagen können, noch
Unbequemlichkeiten verursacht. Andere feilschen um
den Pensionspreis und fallen schließlich irgendwo
hinein, wo es zwar fünfzig Pfennige billiger ist,
sie aber außerhalb der Pension für eine Mark ver¬
zehren müssen, um satt zu werden.

Die Quintessenz ist: die Kunst billig und doch
gut zu reisen kostet Lehrgeld und Erfahrung. Wie
mancher aus Büchern klug wird, so läßt sich auch
noch oftmals viel lernen, wenn man sich vorher in
jedem Reisebuchs über den Kurort oder die Gegend,
welche man bereisen wollte, wohl orientiert. Frei¬
lich die meisten Menschen benutzen die Reiseführer
dazu, um im Eisenbahncoups über der Lektüre
dieser Bücher einzuschlafen. Mindestens acht oder
vierzehn Tage vor Antritt der Reise soll man sich
orientieren und die Bücher lesen. Dann hat es
Sinn, dann wird man davon praktischen Nutzen
haben und manche unnütze Geldausgabe sich aus
dieser Lektüre einbringen. Aber vor allem macht
die eigene Erfahrung klug. In jedem Kurort, in
jeder vom Fremdenstrom bevorzugten Gegend wird
man das zweite Jahr billiger leben als das erste,
und das dritte billiger als das zweite, oder aber
bei gleichen Ausgaben besser leben. Am wenigsten
aber kann man sich auf die Mitteilungen von guten
Freunden und Bekannten stützen, denn die einen
haben den Ehrgeiz, mit ihren großen Reisekosten
zu protzen, die anderen die Ambition, als tüchtige
Menschen zu gelten und beinahe umsonst gelebt zu
haben, alle aber haben andere Neigungen, anderen
Geschmack und stellen andere Ansprüche als tviz
selbst.



Surrte Ghr»«?k.
— Berlin, 15. Juni. Der Herr Rentier. In

der Wienerstraße wohnte seit einiger Zeit ein
Mann, der sich als Rentier Düring angemeldet
hatte. Er trat „vornehm“ auf und besaß in dev
ganzen Nachbarschaft ein gewisses Ansehen. Dev
Rentier fuhr mit feiner „-Gattin“ häufig in der
Droschke aus, besuchte fleißig die Rennbahn und
war in Wirtschaften seines Mertels ein gern ge-
sehener Gast. Plötzlich nahm aber die ganze Herr¬
lichkeit ein Ende mit Schrecken. Vor einigen Dagen
wurde in der Zorndorferstraße ein Einbrecher
Maaßen in der Wohnung eines Briefträgers über¬
rascht und verhaftet. Der Ertappte weigerte sich
hartnäckig seine Wohnung anzugeben. Jetzt aber
hat die Kriminalpolizei ermittelt, daß Maaßen
niemand anderes ist als der Rentier Düring. Er
hatte sich mit der Frau eines Bekannten, die von

ihrem Mann getrennt lebt, zusammengetan und
unter falschem Namen eingemietet. Der vermeint¬
liche Rentier betrieb den Einbruch im großen und
ließ die Beute durch seine Frau und andere Ver¬
mittler unter der Hand verkaufen. Dieses Geschäft
brachte soviel ein, daß beide flott davon leben
konnten. 25 Einbrüche, die er nicht mehr leugnen
konnte, hat der Rentier bereits eingeräumt. In
allen Stadtvierteln, besonders in der Frankfurter
Allee und am Viehhof, auch in der Kaiser-Fried¬
rich-, Münchener- und Berlinerstraße zu Rixdorf
stahl er Kleidungsstücke, kupferne Kessel, 'Wein¬
gläser, Krüge, Betten, Daunen- und Steppdecken
usw. Ein großer Teil der beschlagnahmten Beute
ist noch herrenlos.

— Berlin, 15. Juni. Der sommerliche Reise¬
verkehr hat in diesem Sommer zeitig mit be¬
sonderer Lebhaftigkeit eingesetzt. Die
Fernzüge sind schon vielfach ganz besetzt. Auch
die Reisebureaus haben alle Hände voll zu tun.

Im amtlichen Reisebureau am Potsdamer Bahn¬
hof, dem Brennpunkt des Ferienverkehrs, herrscht
ein Leben, wie sonst erst zwei oder drei Wochen
später. Der große Saal, der im vergangenen Jahr
für die Zusammenstellung der Fahrscheine ein¬
gerichtet wurde, ist bis aus den letzten Platz besetzt.
Zur Annahme der Bestellungen sind an Stelle von

einer jetzt zwei Damen beschäftigt. Auch die Kasse
zur Ausgabe der Fahrscheine, Platz-, Bettkarten
usw. ist schon doppelt besetzt. Die drei Beamten,
welche die mannigfaltigen Anfragen des Publi¬
kums beantworten, haben vom Morgen bis zum
Abend zu tun.

— Ein Besuch bei Roschdjestwenski. Ein Kor¬
respondent des „Daily Telegraph“ hat dem Ad¬
miral Roschdjestwenski im Krankenhause von Sa-
sebo einen Besuch gemacht und berichtet nun feigem
Blatt darüber folgendes: Der Chef des Kranken-

‘

Hauses, Konteradmiral Tozuka, empfing mich und
führte mich in das zweite Stockwerk, wo wir in
einem geräumigen Privatzimmer vor das Bett des

. Admirals Roschdjestwenski traten. Ich begrüßte
ihn, woraus er sich^ langsam ausrichtete und mir
so warm, als es seine Kräfte ihm gestatteten, die
Hand schüttelte. Mit einem liebenswürdigen
Lächeln sagte er, langsam in schlechtem Englisch die
Worte herausbringend: „Man hat mir ein sehr
schönes Zimmer gegeben, wo ich gute Luft und eine
schöne Aussicht habe. Die Wunden an meiner
Stirn heilen schob wieder, aber mein linkes Bein
schmerzt mich noch etwas. Ich glaube, es wird noch
einige Zeit dauern, bis ich wieder ganz gesund bin,
vielleicht dreißig Tage.“ Ich befragte den Admiral
um seine Ansicht über die Seeschlacht, aber er ant¬
wortete nur: „Die japanische Flotte ist zu tüchtig,
mein Streben war unmöglich.“ Damit brach er

kurz ab, man sah deutlich, wie geistige Qualen ihn
zermarterten. Der russische Admiral ist eine
schmächtige Gestalt, durch Leiden abgemagert. Ein
Paar lebendige und durchdringende Augen, eine
stark gebogene Nase geben dem Gesicht etwas Be¬
deutendes. Die Haare sind kurz geschoren und an

seinem Bart sieht man Silbersäden, die Spuren
langen und schweren Kummers. Er trägt ein ein¬
faches weißes Kimone, der Kopf ist mit Binden
umwickelt. Das Krankenzimmer ist ein heller
weiß gestrichener Raum, durch dessen Fenster die
Sonne dringt. Um das Bett stehen Gruppen von
Pflanzen und blühende Blumen. In der Ferne

sieht man weite Höhenzüge, deren Abhänge schon
in den ersten Tagen des Sommers mit einem
Blumentetzpich bedeckt sind. „Am Tage,“ sagte der
Admiral, „betrachte ich dieses hinreißende Natur¬
bild vnd des Nachts träume ich davon.“ Als wir
schieden, schüttelte er uns noch einmal die Hände,
aber sein Druck war müde und er sah stillschweigend
vor sich hin. An dem Ausdruck seines Gesichts sah
man, was er dachte und wie sehr er unter dem
schweren Schlage litt, der ihn betroffen.

— Aus Paris wird berichtet: Eine beun-
ruhigendePerstzektive eröffnet sich für dieGeschichts-
schreiber durch einen Prozeß, den M. de Vertier de
Sauvigny wegen angeblicher Schmähung seines
Großvaters Vertier de Sauvigny gegey den Ge¬
schichtsschreiber Armand Dayot angestrengt hat.
Tayot gibt eine Serie illustrierter Bücher über die
französische Geschichte heraus; und in diesen sind
Bilder wiedergegeben, die Toulon, den General¬
kontrolleur des Schatzamts, und Vertier de Sau¬
vigny darstellen, die beide kurz nach der Einnahme
der Bastille vom Volk an Laternenpfählen ausge¬
hängt wurden. Der darunterstehende Text enthält
die Bemerkung, daß beide Männer das
Hängen verdienten, und Vertier de Sau¬
vigny wird insbesondere als „Schurke“ geschildert.
Aus diesem Grunde nun hat sein Enkel, die Ver¬
leumdungsklage angestrengt. Der Ge¬
schichtsschreiber hat Stellen aus anderen Geschichts¬
werken, besonders von Michelet, angeführt, um

seine Bemerkungen zu rechtfertigen, aber der
heutige M. Vertier de Sauvigny läßt sich dadurch
nicht beirren und besteht aus seiner Klage. Erhält
er Recht, so können die französischen Geschichts¬
schreiber sich in Zukunft gratulieren. . .

— Die Ehetragödie eines italienischen Offi¬
ziers. Dem „Bert. Lokal-Anz.“ schreibt man aus
Rom: Vor wenigen Tagen stieg im Königshotel
in Novi ein junges Paar ab, das fM* als Mann
und Frau in das Fremdenbuch eintrug. Ihm sah
man an seiner Haltung und seinem Auftreten den
Offizier in Zivil an, sie — benahm sich als Dame
aus guten Kreisen. Am nächsten Tage verließ dev
Herr früh das Hotel, bezahlte die Rechnung und
erklärte, im Lause des Vormittags wiederkommen
zu wollen, um seine Gattin abzuholen. An dem¬
selben Morgen traf in Novi der Generalstabshaupt-
mann Durando ein und fragte nach dem Paar,
das er beschrieb. Es wurde ihm gesagt, daß man

ihn bei der Dame melden werde, und man bat ihn,
zu warten. Er aber drang, als er die Stimme der
Frau hörte, in das Zimmer, packte sie beim Arm,
stieß sie gegen die Wand und schrie: „Endlich habe
ich Dich ertappt!“ Totenbleich fiel die Frau vor

ihm nieder: „Verzeihe, verzeihe, mache mit mir,
was Du willst, aber töte mich nicht. Denke an

unsre Kinder!“ Ehe jedoch irgend jemand da¬
zwischen treten konnte, hatte der Hauptmann seinen
Revolver aus der Tasche geholt und die treulose
Frau niedergeschossen. Dann rief er dem Hotelwirt
zu: „Holen Sie einen Karabinieriossizier!“ Als
dieser kam und ihn verhaftete, erzählte er die Ge¬
schichte seiner Tragödie. Vor 13 Jahren heiratete
er seine Gattin. Die Ehe war glücklich. Drei
Kinder wurden ihnen geboren. Da lernte seine
Frau vor einigen Wochen einen Leutnant vom

Fußartillerie-Regiment in Alessandria kennen und
war nun wie umgewandelt. 'Der Gatte begann
an ihrer Treue zu zweifeln, und. Äs sie durch ein
Telegramm angeblich nach Florenz an das
Krankenbett einer Freundin gerufen wurde und er

in Erfahrung gebracht hatte, daß sein Rivale eine
Stunde vor seiner Gattin mit einem Billett nach
Novi abgereist war, ließ es ihm keine Ruhe mehr
— er fuhr nach! Novi und fand zu seinem Entsetzen
seine trüben Ahnungen bestätigt.

— Bäuerlicher Stolz. In den letzten Jahren
ist oft und viel über den Rückgang der
bäuerlichen Tracht geklagt worden; auch in
Baden ist wiederholt mit Bedauern dies Ver¬
schwinden der ländlichen Tracht festgestellt worden,
und man hat versucht, durch Gründung besonderer
Wolkstrachtenvereine diesen Rückgang auszuhalten.
Um so erfreulicher berührt die Wahrnehmung, daß
es doch noch Bauern gibt, die stolz auf ihren Beruf
sind und sich nicht schämen, selbst in vornehmster
Gesellschaft ihre bäuerliche Tracht zu tragen. Als
vor kurzem zum 25jährigen Jubiläum des Groß¬

herzogs als Protektor der badischen Militärvereine
sämtliche Gauvorstände des Mlitärvereinsver-
bandes zur Hoftafel befohlen wurden, wurde auch
der Bürgermeister v o n H e s s e l h u r st in
der Nähe von Straßburg mit einer Einladung be¬
dacht. Der Bürgermeister ist ein kleiner Landwirt
mit einem Besitz von etwa 10 Hektar, aber er ist
ein stolzer Hanauer Bauer und scheut sich nicht, noch
heute die rote Weste und die goldverbrämte Pelz¬
kappe mit großer Würde zu tragen. @r berichtete,
wie der in Engen erscheinende „Hegauer Erzähler“
mitteilt, dessen Redakteur selbst bei derHoftafel war,
an das Präsidium des Militärvereinsverbandes,
daß er der fürstlichen Einladung gerne Folge leisten
wolle, aber einen Frack hab e er nicht. Das
Präsidium trug die Sache dem Großherzog selbst
vor. Dieser entschied, daß der Bürgermeister von

Hesselhurst auch in seiner bäuerlichen Tracht
_

zur
Hoftafel kommen dürfe, und er zeichnete diesen
Bauern, dessen Tracht sich von den Generalsuni¬
formen und den goldgestickten Fräcken nicht zu ihren!
Nachteil abhob, durch ganz besondere Liebens¬
würdigkeit und Herzlichkeit aus.

ArrMeike des lEgem.Stiitfiien CprMmeiiiS.
(Zweigverein Bromberg.)

Beleg, Belag und Ähnliches.
Nennt man eine Urkunde, die als Beweisstück

einem Briefe, einer Rechnung usw. beigelegt wird,
einen Beleg oder einen Belag? Bittet man eine

Zeitung, in die man etwas einrücken läßt, um

einen Beleg oder einen Belag dafür, daß sie den

Auftrag ausgeführt hat? Das GrimmM
Wörterbuch erklärt die Form Belag, Mehrzahl Be¬

läge in diesem Sinne geradezu für falsch, auch
andere Wörterbücher verlangen Beleg, Mehrzahl
Belege. Ursprünglich sagte man das Belege. Man

verstand darunter gewisse,
_

von unzerstörbaren
Stoffen genommene Zeichen, die von Markmeistern
und Feldgeschworenen unter die Grenzsteine gelegt
wurden, ,unt für spätere Zeiten als Urkunden zu
dienen. Da das Wort meist in der Mehrzahl
vorkam, so hat man fälschlich dazu die Einzahl
Belag geMtbet, während sie Beleg heißen müßte.
Von'Belag sollte man nur sprechen bei einem be¬

legten Butterbrot oder bei der Erscheinung im
Halse, die eine belegte Stimme zur Folge hat, bei
einem Beweisstücke dagegen nur von Beleg. Die

Unterscheidung der Heiden Formen bietet ein
Mittel zur Trennung zweier Begriffe. Eine

Sprache ist aber um so reicher, je mehr solcher
Mittel sie besitzt; sie verarmt mit der Verringerung
ihres Vorrats daran. Darum schütze und fördere
man den Bestand von Wörtern, die zugleich mit der
sprachlichen auch eine sachliche oder begriffliche
Scheidung ermöglichen. Wer möchte den Unter¬

schied zwischen kind i s ch und kind l i ch, zwischen
lernn i s ch und laun i g, Herr i s ch und Herr l i ch,
weibisch und weiblich missen? Und wie man

zwischen jährlich, täglich, stündlich (— sich jedes
Jahr, jeden Tag, jede Stunde wiederholend) und

jährig, tägig, stündig (ein Jahr, einen Tag, eine
Stunde dauernd) unterscheidet, so sollte man auch
die Formen monat l i ch und wöchent l i ch nur zum
Ausdruck der Wiederholung (zweimonatlich = alle
zwei Monate, dreiwöchentlich — alle drei Wochen)
mona t i g und wö ch i g nur in bezug aus Dauer
(zweimonatige, achtwöchige Übung) gebrauchen. —

Das Unterscheidungsmittel bietet sich aber nicht
immer nur durch die Form der Wörter, sondern
auch durch die Verschiedenheit ihres Geschlechtes,
mit der dann zuweilen eine Trennung der Mehr¬
zahlformen Hand in Hand geht. So sagt man all¬

gemein der Verdienst für das Geld, das man ver¬

dient, und das Verdienst für gestifteten Nutzen,
gute Tat, der Gefallen für Gunst, Freundlichkeit
und das Gefallen für Freude, Lust, der Schild,
Mehrzahl Schilde für die Schutzwaffe und das
Schild, Mehrzahl Schilder für das Aushängezeichen
eines Ladens usw. In Norddeutschland unter¬

scheidet man auch zwischen der und das Gehalt,
und zwar braucht man das männliche Geschlecht,
wenn von dem Inhalt oder Wert einer Sache,
(z. B. GedankengehlÄt, Goldgehalt) die Rede ist,
das sächliche dagegen mit der Mehrzahl Gehälter
im Sinne von Besoldung. Diese Begrisfstrennung
verdiente im ganzen deutschen Sprachgebiet Gel¬
tung zu erlangen.

KLchermarkt.
* An die Ostsee! Für die Freunde der OstseebSder

gibt dieStettinerDampfschrffs-Gesellschaft
I. F. Braeunlich, G. m. b. H., welche mit ihren
großen eleganten Doppelschrauben-Schnelldampfern die Der-
oindttng mit den bedeutendsten Bädern Pommerns und
Rügens ab Stettin unterhält, auch in diesem Jahre eine
neue, elegant ausgestattete Fahrplanbroschüre heraus. Die¬
selbe enthält eine reich illustrierte Reisebeschreibung, eine
große Anzahl genauester Fahrpläne, Preise, Auskunft über
die für das binnenländische Publikum besonders wichtigen
direkten Fahrkarten und Gepäckabfertigung, eine große Ver¬
kehrskarte der Ostsee, Beschreibung der Verbindungen mit
Kopenhagen und Bornholm sowie zur Orientierung in den
einzelnen Orten ein Adressen-Verzeichnis. Die Broschüre wird
gratis ausgegeben und ist hier bei den Bahnspediteuren
Herren Schulz u Winnemer zu haben oder direkt
von dex Gesellschaft in Stettin zu beziehen.

* Praktische Erdbeerkultur. Von E. Spangen,
Berg, Erdbeer-Plantaaenbesitzer. Mit 64 Abbildungen.
Preis 1,50 Mark. In schlichter, jedermann verständ¬
licher Sprache verbreitet sich der Verfasser über daS
Ganze der Erdbeerkultur, über Bodenvorbereitung,
Düngen, Hacken, Bewässerung, Sortenwahl, bis zur
Ernte und zum Versand, wobei die besten Methoden
angegeben und illustriert sind. Interessant und wert¬
voll sind die Kapitel über Rentabilitätsberechnung und
Verwertungsfragen. Ein Anhang Bringt noch vielen
gewiß hochwillkommene Rezepte zum Einmachen der
Erdbeeren, zu Erdbeer-Sästen, -Mus, -Wein Und
-Bowle. Der Liebhaber-Gärtner, der nach diesen An¬
leitungen arbeitet, wird an seinen Erdbemckulturen
Freude, der berufsmäßige Züchter' Nutzen haben.

Standesamt Bromberg lLandbeziri).
Eheschließungen. Kanzleigehilfe Robert Mru»

gowski, Bromberg, Anna Smeja, Schwedenhöhe.
Geburten. Eigentümer Hermann Wiesenberg,

Zielonke, 1 S. Hilfsweichenfteller Robert Leu, Zielonke,
1 S. Hilfsbahnwärter Friedrich Butschach, Dt.-Fordon,
1 S. Arbeiter Richard Lange, Dt.-Fordon, 1 S. Schnh»
wacher Richard Karol, Neu-Flötenau, 1 S. Landwirt
Adolf Gohle. Otteraue, 1 S. Gutsbesitzer Franz Papierz,
Czarnowke Dorf, 1 S. Negierungssekretär Bruno Klose,
Schröttersdorf, 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Arbeiterfrau Jda Herold, geb.
Lungershausen. Klein-Bartelsee, 48 I.

Haudrisuachrichten.
Bromberg, 17. Juni. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 140 M., leichtere Qualitäten 130
bis 139 M. — Gerste nach Qualität 130—136 M., Brau-
toare ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150—160 M. — Hafer 122—136 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 17. Juni 1905.

Höchst.
Preis
M. $f.

Niedr.
tPreiS.
Ä Sf.

»
jfc».

Niedr.

W
Weizen luO Kg. 17 Uü lb 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen * * 1410 13 00 Heu 100 Kg. 6 00 4 00
Gerste - - 14,CO 13 50 Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 13 50 12 00 Krummstroh — — — —

Erbsen - - 16 00 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 6 00 4 50 Eierp. Schock 3 00 2 80

Netzdamm, 16. Juni. ES sind heute pon hier abge¬
gangen: Tour Nr. 66 bis 68, Alexander Müller mit
58 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von S. (Solomon per Guttmann: 2190 lief. Balken,

Mauerlatten und Timber, 13 450 Rundelsen.
Von M. Lewin Nachf, per Guttmann: 674 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 657 Rundelsen.
Von L. Lewin per Guttmann: 286 kieferne Rund¬

hölzer, 827 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 750
kieferne Sleeper. 422 lief, einfache Schwellen.

Von Epstein per Guttmann, zns. 10 Traften: 404 fies.
Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Urbanski per Czelonczek, 3 Traften: 1523 kief.
Rundhölzer, 985 tannene Balken und Mauerlatten.

Von L. Karpf per Mohr, 5 Traften: 1910 tannene
Rundhölzer. 729 tannene Balken und Mauerlatten.

Von Endelmann per Markewicz, 2 Traften: 1950 kief.
Rundhölzer.

Von Gebr. Epstein und Lewin per Guttmann: zns.
10 Traften: 676 kieferne Rundhölzer, 10480 kief. Balken,
Mauerlatten und Timber, 3879 kieferne Sleeper, 4486
kief. einfache Schwellen. 1356 eichene Rundschwellen, 1808
eichene einfache Schwellen, 8498 Rundelsen.

Von Endelmann Per Niesenblatt, 6 Traften: 4560
kieferne Rundhölzer, 7 kief. einfache Schwellen.

Von Endelmann per Niesenblatt, 4 Traften: 2221
kieferne Rundhölzer.

ISerlliieB* Börse, IO« Juni 1S05. Umrechnungseatzc: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Disc.: Rb. 3, Lb 4, Priv. 1\.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt Rehs.Schatz

do. do. abg.
Dt. Relchs-Ant

do. do.
Prem. cons.A.

do. do.
Bad.St-An.1901

do. do. 1902

Bayer. St. Ant..
do. do.

Brom. Anl. 1899
Hamb.am93/99

do. do. 1902
«ess.StA.93.00

do. do.
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann.PA.VII.VIII
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
6onn.StA.1901
Bromberg. StA.

do. d»
Casseler 8
Charlottb89/ü;
Crefalder St.-A.
Düssld88/1903
Elberf.St.-0.99
Ess.SU IV, V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. SLA.v.98
Magdeburger .

MDndenerSt-A.
PeinsrStadt-Anl
Stettiner St. Anl.
Wiesbad. 1901

. .Berl.Pfdbr.
2 j do. do.

do neue
c I do. do.
fc-v do. neue

4 100.10G
1Q0.5GG
101.30b

90.408
101.80b

90.40B
103.60bG

101.40b
100.30bG

99.40B
99.9056

100.70b
87.6ÜG

3

f
4
3

f
34
4
3i
3i
34
34
34
4
34

3t
34
4
34
34
34
34

IS
4
31
3l
34
d

?

99.70b
99.60G

98.90G
98.90G

96.60G
90.266

100.3Gb
89.25G
99.7 ÜG

103.10b

103.10b
99.00B

10G.20B
99.106
98.7 5bC

102.406

98.60G
99.406

102.000
99.0GG
99.50G

99.00G
99.30b

100.00G
101.606

99.106
98.60bG
99.006

129.106
114.606
L02.00bE
99.706

CentLdseh 4
do. do. 31 99.9056
do. do. 3 88.8056

Kuru.Neum 4
do. do. 31 101.106

Ostpreuse. 4 106.506
do. 31 99.605

s Pomm.Land 31 100.00b
-o do. do. 3 88.006
■1 Posensche 4 108.30b

do. 31 99.80b
Sächsische 4

do. 31 99.80bB
do. 3 88.70b

£ Schls.altld. 31 100.20B
do. do. L.A. 4 102.406
do. do. LC. 4 102.406
SchlHIst.LC 31 98.30b
Wests. Land 4

do. do. 31 93.75»
Westp. ritt 3$ 100.006

do. do. 3 88.006
Hannovrsch 4 103.008

do. 31 99.906
Hess -Nass. 4 103.106

do. 31 100.006
Kuru.Neum 4 102.606
do. do 31 99.90b

Pommerseh 4 102.6056
'S do. 31 99.706

Z Posensche 4
do 31 99.906

E Preussisch 4 102.6056
do. 31 99.756

Rh.-Wests. 4 103.506
do. do. 31 100.008
Sächsische 4 103.008
Schlesisch. 4 102.908

do. 31 98.808
Schl.-Holst 4 103.0056

do. 31 99.806
Bad.Präm.-A.C7 4 158.505E
Bayer. Präm.-A 4
Braunsch.20TL fre 202.00b
Cöln-Mind.P.-A. 31 143.2556
Hamb.50Tlr.-L. 3 147.25b
Lübecker do. 31 152.50b
Mein. 7Guld.-L. fre. 48.00bG
0ldenb.4OTI.-L. 3 |132.0056

Ausländiscnt Fonds.
6% Argent An, 1 *»

41% 00. innere 41 88.106
3 41 %do.äussere 41 96.908

4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittlh 90.60bB

Chile Gold-Anl. 4j
3 Chin.Anl.v.1895 6

de. f. 1896 101.76b
i do. 1.189£Hl 86.60bB

Grieeh.A.81-84i
oo cons.Goldr. 1
do. Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860Lose

PortSU.unif.lil.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.189C

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsA03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
BuenUir.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.SLA. 84

do. do. 87

62.30bG
42.10bG
64.5GbG

106.306
102.906
102.00bG

159.70b
67.10bG
14.00b

101.506
91.75bG
86.80bG
96.00bG
98.50b
86.4ubG

112.60b
98.50bG
99.00b
79.4056

ae.oobG
ae.oobG
SÖ.GObG

las.eotß
88.60bB
07.80G

87,80bG
95.5056
47.6056
37.9056

99.706

EiSGnbahn-Stamra-Ati'eo,
Aach.-Mast.abgi
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefeider . . .

Eutin-Lübock .

Halbrst.-Biank.
Niederlausitzer
Kordh.Wern.LA.
Oester.Staatsb.

do. Südb.lLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simploo.
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsia.Eisenb.
Zschipk.Finstw

64129.256
'

86.4056
140.4056

38.5056
90.0056

0
St
441
3
54
34

Jn 7,«

5

24
12«

Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
OesL-Ung.SLalt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wer
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjisan.
Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gai
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Contr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
Sou8i.Pac.1905
TehuantepecCA.

74.606
91.706

18.60b
127.26b

117.606
37.00b

258.406

Eisenbahn-Prfa ODiigi
Dux-PragerGold| 3 ! 83.
Elis.WestbG.8tLj 4 1102.006

50P6

T102.00G
101.106
101.7556
100.606
100.806
60.9056
89.706

lOl.eC-bG

4
4
4
4
3
3
4
5
3
5

?
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
5
34
2.4
4
4
3
4
4
4 86.10b
• -

107.806
88.80bsi
90.10b
89.00b
84.005G
91.00b

82.76b
88.90b
93.00b
88.60bG
89.10b

88.9056
80.906

98.906
73.256

103.206
10C.60B

84.60b

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Aoh.DessauPfbr 4
Brl.HpPf80%abg

de. do.
8r. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVill
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-8.

do. do. 1905
de. de. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Maokl.H.-Pfd.l.
de. do.

do.-Strel.H.-Pf.

97.206
101.306
101.0056

86.0056
101.006
100.6056

96.006
99.006
96.256

102.206
95.906

Msokl.Str.H. PI ii 84.2656
Meining.Hyp.-B Si 87.0056

do. do. 4 101.2556
do. Präm.An! 4 142.6056

Mitleid.Bod.-Cr. 4 IOO.6O0G
do. do.uk. 06 Si 96.006
do. Grnder.-B. 4 101,5056

NeueBod.G8.0b. 4 101.2556
do. do. 31 95.708

Nordd. Gründer 4 100.1056
81.256Pomm. Hyp.-Bk. ;fr.

Preuss.Bodo.Pf.
do. V

5
41

116.206
111.306

do. 1905 Xiv: 4 100.7056
do. XI. 31 96.6056

Pr.Cnt.Bd.Pf.90 4 100.9056
do. v. 03 uk. 12 4 104.2506
do. v. 86.89,94 31 96.2556
po. v. 04 uk. 13 31 97.506
do.C.-0.96uk06 31 86.6056
Preuss.Hyp.A.B. 34 93.006
do. do. do. 4 101.0056
do. do. do. 31 95.006
do. Hyp.-Vers. 4 100.106
do. do. Ä 97.506
do. Pfandbr 6. 95.4056
do. do. 1908 4 lOl.eOuti
do.XX.XXIuk.10 4 101.1056
do. XXII. 1912 4 102.2656
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912

4
31

108.206
100.0056

do. XXVI. 1914 31 100.7550
do. XXIV. 1912 31 97.006
do. Kleinb.-Obl. 4 100.6056
do. ComnvObl. n 100.006
do. 1912 S. III 100.006
Rhn.H.Pf. 83-86 4 100.706

I do. Ser. 69-82 31 87.206
‘

do. Comm. 0. 3}
Rhein.-W.B.I. III 4

88.0056
100.756

do. II. IV. 96.766
i Sächs.Bodencr. 34 99.2550

Sehles Bodcr.PI 4 100.8059
do. do. 31 94.9056

Westd.Bodencr. 4 101.206
1 de. do. Ill.f 34 86.3056
1 Bank-■Akt II

Barm. Bankver.
Barg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 6.
do. Kaesenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do, Hyp.

81.2556 BrestDisi

64
8

fre.
8
4
4

f*5»
it 4,

128.9056
166.5056

ITÖaÖhG
127.256
166.7558
127.756
156.806
115.806
102.906
167.106
118.9056

Bresi Wechsl.B.

Disconto-Comm

Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Kömgsb.Ver.-8.
Leipz. Cred.-A.
Hagdeb. Bank*

do. Privatb&sK
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mfllh. Bank .

•

Nationalbk.f.Ot,
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.ßod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-AcL-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reicbtbank . .

Rhein.Oisi-Ges.
Rhein.HypothBk
do.WesOodef
Russ.8U.a.H.
SchaaffhausBkv
Schiss. Bank-V.
Südd. Bodener.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

107.756
140.766
239.60bB
112.906
146.8056
190.10bG

156 0050

186.00<iG
162.506
170.406
130.006
147.756
120.266

84 177.6056

Bochum.Gussst. 10
Boch.Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Woilk..
Caroline b. Offlb 15
Cassel.Federst 12
Concordiaßrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl. 12

do. Wff.u.Mun.
Donnarsmarckh
Oortm.UnionU.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust

148.0056
134.25b
146 2556
151.7656
188,ICQ
144.006
118.0056

Industrie-Papiere.

133.7558
116.766
164.406

98.1056
121.7556
114.905
132.COM3 Egestorf Saline
112.6056

147,006
164.2556
200.1056
125.5066
121.906
146.255B FreudensteinCc
166.508
189.008

EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Bibers. Farben.
do.Papierfabr.

Engt Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges

Freund Maschin 10
FristerARossm.'
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Oortm 12

Accumulat Fab.
Adlerbr.DüssId.

•AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Conti» ent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm.Elektriz.
Berg.M4rk.lnd.
Berfin.Elekt-W.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bismarekhütte.
BiumweMseh.Fb

124 216.5066
85.006

361.006
240.705
204.1056
115.0056

54 118.00b
*

152.0056
696.0056

58.60b
823.00b
128.50b
200.00bG
£30.0056
449.0056
840.0056

Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEimb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WianGummr
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstob.Msch.
HerfculesBrauer
Hibernia.. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A
Hösch, Eis.u.St
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

741126.766 Huldschinsky

350.40b
139.7558
232.3556
216.006
248.005E
378.256
219.0056
334.6056
424.7656
258.0UB
206.605B
366.0056
320.1056
265.0O0Ü

89.7556
340.0056

365.006
147.266
128.00b
892.00oG
183.90b
145.006
109.0056
340.0056
626.60b
394.00bB
121.40b
262.000G
108.606
117.2556
328.266
160.766
144.255
229.60b
IO6.5O0G
120.2056
307.606
220.0056
146.00-6
178.256
321.1056

86.6056
397.506
439.00oG
874.00oG
112.00b
167.3056
313.76b
226.0056
163.106
186.755B

312.25oG
99.50oG

173.80b
244.25b
380.0056
136.60b

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst. .

Kattowitz Bergb. 1
Köhlm. Zuckers 1
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 1
König Wilh. cv. 1
Königsborn . . 7

Küpperbuscb&S 12
Lapp. Tiefbohr.““
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
Louise Tiefb. PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw

.14 j317.005G Vogt * Wolf .12 j208.00G‘

lagdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb. 4
Mathildenhütte. 0
Mend. iSchwrt. 0
Nährn.Koch&Co. 10
Neue BGd.-A.-si. 9
Nieder! Kohlenw 3
Nordd. Wellkam. 10
Nordstern . . .14
Oberschi.Eisb.B 7

do. Eisen-Ind. 4
Oberschi,Koksw 9
Oberschl.Prtl.C.104
Oppeln.Cem.-W. 9
QrsflSt.&Koppel 8
Phönix.Lit.A. . 8
Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Rhein-Nassau .22
Rhein Stahlwerk 9
Riebeck, M.-W.124
Rombach. Hätt 8
Resitzerßraunk. 14
RositzerZuckerf 8
Sachs. Gussst 12

Sangerh. Masch 8
Schalkerßruben 324
Schlägel BrauenlO
Schier. Cement 104
Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer 20
Sehe ckertEI ext. 0
Schulz-Knaudt. 6
Siem. 4 Halske 7
Stettiner Vulkan 14
StoJIb. Zink-Akt 9

338.2556 Ver.Cöin-Rttw.P 16

118.606
107.0056

183.7556
211.7556
314.75B
433.2556
266.00b
270.2556
155.1006
201.60b
303.00b
158.40B
113.7556
310.606

81.266
109.5056
276.0056

88.50b
247.80b
135.755B
523.756
121.0058

95.5056
199.006
150.1056
145.0056
161.3058
280.25b
144.7556
132.0056
150.1056
196.0056
180.5056
208.90b
162.2556

142.8056
123.75b
301.5058
206.7556
217.2056
225.5056
268.7556
161.0056
293.756
237.80b
680.006
165.606
209.256
385.5056
308.2556
137.50oG

Wests. Drahtind. 10
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wieking Cement
Wickrath Leder 10
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch

Vorwohl. Portl.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.

AligBrlOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpt
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B-VA

Bürbach Öblig. 5

6 173.5058
121.7556
103.0050
269.0056
202.506
198.0056
123.2556
143.7058
137.0056
187.006
128.006
221.5056
214.606

95.006
130.006

75.6056
303.766
161.0056

107.256
126.50b
184.6056
161.1056
194.2556

159.0058
134.008
123.7556
110.5056
104.50b

Weciisel-Kirse.
Amstero-R 8 T.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris. .

do. .

Wien. .

do.
Ital. Plätze 10f.
Petersbrg.

w
3M.

8T.

S“:
2M.

169.30b
81.15b

112.5056
20.4566
20.365b
4.208

81.30b
81.066
85.10b6
84.766
81.355

54215.506

Bold. Sllbsr a, Banknoten.
20 Francs-Stücke .16.295b
Sovereigns pro St .20.41b
Imperials,neue p. St 16.196b
Amerikanische Noten 4.1925b
Belgische Noten . .81.305

Englische Bankn. 1t. 20.485b
167.40bG Franz. Bankn. 100fr. 81.36b
127.6006 Holland. Banknoten. 169.2556
323.2556 flesterr.Not lOOKr. 85.2558
172.5050 Russ.Note* 100Rbl. 216.00b
871.5050 ZoU-Couponi. kleine 823.80b

Mrtttt-A«sstch1r«Ä'.W
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
18. Juni.. Heiter Bei Wolkenzug, an¬

genehm, normal.
19. Juni. Wolkig, bedeckt, kühl, Regen¬

fälle. Starker Wind.
30. Juni. Wolkig. Regenfälle, kühler,

lebhafter Wind.
31. Juni. Heiter, warm, windig.

Strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 16. Juni.

Elationen.

var.a.»«.
u.d.Mee»
reBfpieg.

reb.i.mm
«Hub. Wetter. s§

Christiansund 764 WSW wolkig 16
Skagen 764 OSO wolkig 17
Kopenhagen 763 O WlklS. 17
Stockholm 766 Windst WlklS. 22
Haparanda 764 O bedeckt 16
Borkum 759 SO WlklS. 19
Hamburg 760 O heiter 19
Swinemünde 762 SSO WlklS. 20
Neufahrwass. 764 N wolkig 17
Memel 764 NO wolkig 21
Seilly 754 SO wolkig 14
Franks. 0. M. 761 SW wolkig 21
München 761 W WlklS. 17
Chemnitz 761 SO Dunst 20
Berlin 761 SO WlklS. 21
Hannover 760 Windst WlklS. 20
Breslau 762 O WlklS. 19

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eifenbahu-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation» Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei.

Richard Krahl.



A Die Geburt eines Jungen zeigen an (214

A Bromberg, den 17. Juni 1905

Rechtsanwalt Dcdok Und FfBU
Gertrud geb. Halbe. |j

K 1

<iw\i/vw\!/wvyv\t/\i^w/www£

% Die Verlobung ihrer \ Meine Verlobung mit €

I Tochter Hedwigs mit dem j Fräulein Hedwigs Kuhn, %
E Apotheker Herrn Oscar | Tochter des Königlichen €

Dawe in Dortmund be¬
ehren sich ergebenst anzu¬

zeigen. (215
Bromberg, im Juni 1905.

Proviantmeister Kuhn
A und Frau y. ^

| Martha geb. Sacco. $ ImWe, Apotheker. |

ProviantmeistersHerrnKuhn
und seiner Frau Gemahlin
Martha geb. Sacco beehre
ich mich ergebenst anzu¬

zeigen.
Dortmund, im Juni 1905.

Sxi/vl/xi/xi/xSAiÄl/ü/ W\$zvIz\VW\!A!/\tÄ!/<2
S

Schlie IReg.-Baumeister uvmst* ^

Antonie Schlie I
geb. Lahmeyer

Vermählte. (2543 |
% Rostock i. M., 15. Juni 1905. %
S e

I

Aas KirchenfrS
füremachseueTaubstumme

fiubct
am Sonntag, den 9. Juli er.,
statt. — Anmeldungen wolle man

richten an den Direktor irr Prov.-
Taubstummenanstalt zu Bromberg
oder zu Schneidemühl. (214

Heute früh 7 Uhr entschlief sanft mein lieber,
herzensguter Mann, unser treusorgender Vater,
Bruder, Schwager und Schwiegersohn,

der Kaufmann

Robert Jahnke
im Alter von 46 Jahren und 11 Monaten. (204

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Agsnes Jahnke und Kinder,
Albert Jahnke,
Emma Zweiniger geb. Jahnke.

Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

jrr Mriträtiti Saison
*- ...j

«egen verkavfe iiti ein heute ab <308

sämtliche garnierte u. ungarnierte

Hüte
genrz vsdetttend unter preis.

3$idorRosentbal
25.£*i«fc*i<^ft*afce25.

Früher 6nn’l MnmiFatzer’S 8-«kMM
und Karten.

Inh. Oskar Fetscher.

Sonntag, den 18. Juni 1905:
Men» v. 1-3 Uhr. Couvert 1.25.

Klare Schildkröten.Suppe.
Ragout von Lunge.

Steinpilze m. Kalbsrippchen.
Rehkeule.

Compot oder Salat.
Eis-BaiserS.

Stadtbiblisthek Braniberg.
Laut § 3 der Benutzungsordnung

ist dieBibliothek behufs größerer
Reinigung vom Montag, den
19. bis Sonnabend, den 24
dies. Mts. geschlossen. (534

Der Stadtbibliothekar.

Am 17. Juni 1905, früh, verschied unerwartet

unser hochverehrter Chef, (2560

Herr Kaufmann

Robert Jahnke.
Der allzufrüh Dahingeschiedene hat uns

durch seine Herzensgüte und Leutseligkeit ein
dauerndes Andenken bewahrt.

Das Personal der Firma Gebr. Jahnke.

Ganz unvermutet der- I
B schied am frühen Morgen B
B des 15. Juni unser teurer H
fl Bruder (2541 g
I AnaioliuszTeodorf

Snligowski
1 int 49. Lebensjahre.

I Die tiefbetrübten Brüder |B J. L. N. u. Schwester B. n

■“
Allen Denjenigen, die W

■ unserem lieben guten Mann W
> und Vater, Administrator W
H Franz Stiels das letzte Ge- W
H feit gegeben haben und für lg■ die reichen Kranzspenden, 8
m BeileidSschreiben.sow.Herrn fl
B Pfarrer Friedland für die W
B trostreichenWorte am Sarge 8
B des Entschlafenen, sagen auf m

fl diesem Wege unsern tief- B
B gefühltesten Dank.

Bromberg, d. 17. Juni 05. H
H Pie tieftrauernd.Sinierdliedeürn W
| Elisabeth Stiels

geb. Langheinrich 8
B und Tochter Elsbeth. W

Kanstschmiedearbelten
i Geldschranke
I Sthmiedeeil. Qrabghfer
ifnannordephmäler \
i Schmiedeels. Fenster I
i Dachkonstrnküonen
1 Schanfenster (53 i
»fertigt modern u. sauber

*

’S an, zu soliden Preisen

Herrn. Boettcher,
Töpferstr. 13.

Schaufenster - Rouleaux!
Paul Gollert, Neu-Ruppin.

Lheatermalerei u. Bühnenbau.

Mit der gestrigen
Verlobungs-Anzeige

hat sich jemand einen sehr un¬

passenden Scherz erlaubt. (2529
Max Wiebe.

Verein iiir Feuerbestattung
ßroitierg.

Meldungen bei:

Ingenieur8 Zimmer,
Thornerstr. 43/44,

Kaufmann F. Evers,
Bahnhofstr. 80.

Jahresbeitrags 4 M.
einschl. Zeitschrift.

ISBimerbtifweltrl
I GkilbeiilsOilgtil!
B von Terrazzo und Cement- B

kunststein, (193 B
1 Sdriftentiifel« 1
B in allen Marmorarten, in D
H Schwarzglas,schwarz-schwe- m

§§ dischem Granit, in bek bester m
fl Ausführung offeriert billigst M

Carl Altmann, i
B Bilhauerei n.Kunststeinfabr. m

B Königstraffe54. B
16ine Witwe ist gern bereit ein
^3jähr. Mädchen u. 5jäyr. Kna'o.
b. bess. Leuten abzugeben. Off. mit.
B. R. 100 hauvtpostlg. Bromberg.

^Sn5ttn|
WZäunc, Tore und
W Balkongitter, sowie MW

^Ws amtliche Eisen-Bi
konftruktionen fertig: mM

billigst (159

lC.Lieber0ac!i&.8
j M. Siekierski WM

W WilhelmstraffeNr.il W
Telephon 692.

WWWWWW»

Val. fiflnge,
BROMBERG,

Banzigerstr. 1617.

Tel. 224. vis-ä-vis der Paulskirche.

am Platze.

Hervorragende Neuheiten der
Saison, sowohl in billigen wie
mittleren und feineren Genre
in reichster Auswahl und zu

billigst notierten Preisen am

Lager. (280 j
Musterkarten franco gegen

franco zu Diensten.

Sonntags-Sonderzüge

Gplotvitz - AMHLthirl
ab Bromberg 250

, 410
, 755

„ Mühlthal 338, 65o, 905, nsz
„ Oplawitz 337, 703, 9*8, n*2 (k

Sonntag, den 18. Juni 1905:

krMremi>.i,MorM.
Es starten hinter gr. Motoren mit Windschutz W. Hintz,

T* Lehmann, P. Gliedermann, G. Geier.
Motorrennen. Schrittmacherrennen.

Während des Rennens Konzert. (2559 I
Jed. Abend groff. Training der bereits anwesend. Rennfahrer.

Diekniann’s Etablissement.
Wilh-lmstrasj- Nr. 71.

PUfOWOO <G-n.-Bra«erei).
Küttigsberger Ponarth,
Kulmbacher (1. Akt.-Ges.), (205
Myslencineker Lagerbier.

Mittagstisch von 12V2
- 2Va Uhr. Reichhaltige Speisekarte.
Frühstückskarte.

Bei der heiffen Jahreszeit tt A Ha A 6
angenehmer Aufenthalt im H

5 iE q

Bromberger Spezlal-Sarggeschän n.Beerdigongs-iUistalti
Robert Basendowski

14. Grosse Bergsstr. 14. — Fernspr. 532
empf. zu Überführungenji. Begräbnissen seine eleganten!

zwei- u.vier-l
pännig,von|

8.50 Mk. an.l

wivaav i*o — r vmspi

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine

LeiclienwagenI.H.II.KlassBg
Kinderleichenwagen » Kranzwagen.

Goldbaum.
Grabdenkmäler-Fabrik
Bromberg. Friedrichstr. 7

1823. Gegründet 1823.
empfiehlt sein groß.Lager v.

Denkmälern
in allen Steinarten mit an¬
erkannt sauberer Schrift in
doppelt, echt. Vergoldung.
UV^iNrabeinfassungen

in verschiedenen Größen.

fffl
Spratt's

Kückenfutter
und Gefiügelfutter bewirken
erstaunlich grosse Eierpro*

Auktion.
Billigst — auch Spratt’s

Hundekuchen — zu haben
in den durch Schilderkennt¬
lichen Niederlagen.
Proben u.Prospektekosten¬

frei von Spratt’s PatentAkt.-
GesRummelsburg-Berlin 116

Bekanntmachung.
Am Montag, d.I9.Jnni er.,

nachm. 4 Uhr, werde ich Dan-
zigerstr. 99, vor der Reitbahn
des Pferdehändlers Cohn, ans
Anordnung de8 Gerichts ein aus
einer Streitsache stammend. Pferd
(brauner Wallach, 169 cm groß,
5jährig) gegen gleich bare Zahlung
öffentlich meistbietend versteigern.
409) Hoffinann,

Gerichtsvollzieher.
jCUUitt w. Dame (Waise, hsl.erz.),
yl\m 22J.,Verm. 46999 M.,
a. mit nicht verm. Herrn ab. v. gut.
Ckar. Näh.n.Reell,Berlin,Po8 16.

3«. Same, JÄÄi;
ernst. Lebensanschaunna beh. spät.
Heirat. Off, u. A. C. 410 a. d. Gsch.

Serie ,Puffelcheu7 ,Schenk
mir hoch ein bischen Siebe'
u. andere, ggy nur 19 Pfg.
Walter Assmuss, Danzigerstr. 46,

vis-ä-vis Elysium-Theater.

Obige Fabrikate
sind auch zu haben bei

Wilh. Heydemann, Danzigerstr.7.

ToWütkNpßllNskN
aus Töpfen — bereits blühend,

lohnend für jeden Garten,
p.Stück 9,19—9,15 M. offeriert
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

Villa Jägerheft
vorz. geeignet zur Abhaltung von

ttttb

Für eine gute Tasse Kaffee,
sowie Getränke wird bestens

Sorge getragen.
Zum Besuch ladet freundlichst ein.
2570) I. B. Hugso Sasse.

llleltiraistilt Hoheszollern
empfiehlt seinen Garten und seine
mit allem Comfort eingerichteten
Restaurationsräme Spaziergäng.

als angenehmen Aufenthalt.
BestgepflegteBiere,wieLichten.
hainerrc, kalte u.warme Küche,
eine gute Taffe Kaffee, Land¬
waffeln, Kuchen m. Schlagsahne,

Eis usw. sind stets vorrätig.
Der Garten eignet sich vorzügl. als
Aufenthaltf.Morgenspaziergänger,
‘

Tägl. nachm. Omnibusverkehr.

Sonntag, de« 18. Juni 1905
Novität. Zum ersten Male:

Lustspiel von Andrö Sylvane und
Maurice Froher.

Mit großem Erfolg am Trianon-
Theater Berlin aufgeführt.

Don 5 Uhr ab:

«ßartententert!
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Montag: Volkstüml. Vorstellung
zu kleinen Preisen: Im Vorverkauf
Loge 60Pf., l.Parq. 50Pf., 2.Parq.
30Pf.AbenokasseLoge75Pf.,l.Parq.
60Pf.,2.Parq.40Vf., Stehpl.30Ps.

Zum l e tz y e n Male:

Urlel Acosta.
Trauerspiel in 5 Aufzügen von

Carl Gutzkow.
Donnerstag, den 22. Juni 1905.:

Vorführung des groffen

LchlochteiiustzoumMÜ!N
illustriert durch

80 Solosal=äritg§8eiälbe
von W. Müller aus Hannover,

mit begleitenden Vorträgen.
Hierzu:

Großes Militär -ßonftrt.
(Direktion: Herr Nolte.)

Billets h 49 Pf. bei Stössel,
Friedrichsplatz, und Kaphuhn,
Theaterplatz. — Abendkasse 50 Pf.

ä'tcht bei:!

Carl Ganse. (198

Hienfong-Essenz,
dasbewährtrsteHausmittelofferiere
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli = 2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. Eckardt.

glciiteiihitiftÄÄ
und das mit diesem Uebel verbun-

Heilung fand., nach langjähr.prakt.
Erfahrung. Aus d. Herstellungsver¬
fahren ruht DeutschksNeichspateni Nr.
136323. ir.0roppler. St Marien-
Lrogerie»C!|arlottendlli8,Kantstr.97.

.. Stellen-Angelote

Hohe» Nebeilverhieiist
können Personen aller Stände
mübeloS erwerben. Offerten unter
G. 719 an die Geschäflsst. d. Ztg.

Fkuerverßcherunz
diskontiert Anträge auch Nachwei-
snngen mindestens M.3,— pr.Stck.
Auskunft sub F. 187 Geschäftsst.

Taillenarbeiterin
und Zuarbeiterinnen “MW

zur Damenschneiderei sucht (2578
P. Lazarus, Friedrichstr. 59, I.

Ein jüngeres Mädchen
für nachm, gesucht. A. Richter,
Hempelstr. 5, Vorderhaus, 1 Tr.

Ein jüng. Dienstmädchen f. d.
gz. Tag, gleich;, auch zum Kinde p.
sofort verl. Friedrichstr. 55, 2 Tr.

Eine Aufwärterin
verlangt König, Danzigerstr. 36.

Sait6etftt, schnM und
möglichst billige chemische

Lösche nitb Förberci
bei (170

W. Mopp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerftraffe Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerftraffe Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstraffe
Nr. 33.

ftiftufMl inThorn,Grandenz,
ölUIUCU Hohensalzau.Eulm.

Ein durchaus bescheidener

Sommeranfenttzalt
i. d. Umgegend Brombergs wird
f. 6—8 Wochen v. sofort gesucht.
Offerten erbet, unter F. F. 59
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

ür einen 14jähr. Knab., Schül.
d. Gymnas., w. währ. d. gr. Ferien
eine Pension im beff. Hause auf d.
Lande, mögl. wo gleichaltr.Gefährt.
sind, fies. Off. ii. H. J. a-Gschst. erb.

Gesucht Pension im Walde
i. o. N. Bromberg. Off. u. K. B.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Schlacht-uPichhof-RekamM
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, v. 4V2 Uhr
nachmittags: (254

Unterhaltungs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 7Vs Uhr ab im großen Saale:
Musik von der Kapelle des Artill.-
RegtS. Nr. 17. - Eintritt frei.

Ausflugsort Prondy 2
bietet Ausflüglern, Vereinen und I
Schulen angenehmen Aufenthalt, ff
JedenSonmtag nachm, steter
Kremserverkehr vom Endpunkt der

Straßenbahn Prinzenthal.
Pro Fahrt pro Person 10 Pf.

Wochentags stelleKremserwagen bei
vorherig.Bestelluiig zur Verfügung.

Hermann Meinhard.

Ausflugsort Prondy.
Das Sommerfest d. Vereins

ehem. Kavalleristen Bromberg
findet am Sonntag, d.I8. d. M.,
nachmitt., in Prondy start, wozu
die Kameraden, Freunde u. Gönner
ergebenst eingeladen werden.
2576) Der Vorstand.

1* simpler Victoria.
Sonntag, den 18. Juni Fahrten
n. Park Hohenholm. Abf. von
d. Kaiserdrücke morg. 6 lA„ Uhr,
Rückf. 11 Uhr. Nachm, v. 2 Uhr ab
in l'/jtündigen Zwischenpausen.

Letzte Rückfahrt 8--/« Uhr.

Grey'0 Sorten
Danzigerstraffe 23.

Sonntag, den 18. Juni 1905

Frei-Konzert.
Großes auserwähltes Programm.

Anfang 7 Uhr. (215
Garten-Etabllss.Schröttersdorf

Inh. C. Wolter.
Sonntag, den 18. Juni 1905

DM-Groffes Volksfest.-«K
Anfang des Konzerts 4 Uhr, ans-
gef.v.d.Kap d.Feldart.-Ngts.Nr.53.
F.Ueberraschngn. d.Kind. ist bestens
Sorge getragen, n. a. Wettlansen,
Sacklaufen, Topfschlagen uiw.. wo¬

für Geschenke verteilt werden.
Um 7 x /2 Uhr: Gr. Gratis-Ver-
losung v. mehr. wertv.Gegenständ.

Jeder Besucher erhält ein Los.
Entree ä Person 10 Pf. Kruder in

Begleitung Erwachsener frei.
Abends: Tanz. — Der Garten
ist prächtig beleuchtet. — Um zahl¬
reichen Besuch bittet C. Wolter.

Bei ungünstiger Witterung findet
das Konzert im Saale statt. (209

Bickmann’s Garten
Wilhelmstraßc 71.

Morg. Sonntag, d. 18. Juni 05:

MerhMUgs-Mnslk.
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei.
Bei ungünstiger Witterung findet

das Konzert im Kneiphos statt.

Restouraiit Klnmeufchlruse
Sonntag, den 18. Juni,

nachmittags von 4 Uhr ab:

Gvestes
Frei-Konzert,
wozu ergebenst einladet
2569) Hans Rattey.

Gambrinus- Garten
Schönster Garten Bronibergs.

eure: Soliften-Abend. ~mm
argen: Walzer-Abend.

Eintritt frei. Anfang 7 Uhr.

SÄzioeizevtztras.

Täglich
Frei-Koiijert,

ausgeführt von der Hautzkapelle.
Anfang 4^2 Uhr. Kleinert.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg. .... 305 345

Ab Rittkau 7!2 81!

Coneordiis. |
ZNeues Weltstadt-Progr. !jp
'

SeeuhS Hrülde-Neuie |
^Riesen - Prachtexcmplare.I

6itti§ ans Irr E8h(!I
Grand-Attraction i A

Neu! Sensationell l ^
Der #nnö als Lebens-1

AtttceonSFeneeszefsbr!-
Das Höchste der Dressur D
Außerdem 8 total neue |

^erstklassige Spezialitäten^
H Prolongiert!

I Walter Bährmaau
ä mit neuen Schlagern.
EWWWWWWWWWE

ElyßuM-Theater.
Heute Sounadend

3. volkstümliche Vorstellmig.“-MB
Die Ehre.

Sonntag, den 18. Juni:
Neu einstudiert:

Krieg im Frieden.
Lustspiel in 5 Akt. von G. u. Moser.
Von 5 Ubr naänn. Gartenkonzert.
EintrittlOPf. Theaterbesucher frei,

Montag, den 19. Jiitti:
3um letzten Male:

Die Grossstadtluft. “MG
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(Nachdruck verboten.)

Das Auge dev Fra«.
Die Geschichte eines Reiseabenteuers

von Rcinhold Ortmann.

„Bitte — einsteigen!“
Geräuschvoll wurden die Türen des D-Zuges

geschlossen. In dem Häuslein der auf dem
,
Bahn¬

steig Zurückbleibenden kam hier und da schüchtern
ein weißes Taschentuch zum Vorschern, dre üblichen
letzten Zurufe wurden getauscht, und erwartungs¬
voll harrte alles des Zeichens zur Abfahrt Aber

der Bahnhofsvorsteher zögerte noch, den Zug zu

entlassen. _ _

r . r ,

„Na, tüamm geht denn he Geschichte nicht
los?“ fragte ein Äonder, bartloser junger Mann

am Fenster eines Nichtraucherabteils der Zweiten
Klasse den untenstehenden Schaffner. „Dre Ab¬

fahrtszeit ist doch da.“
Er erhielt keine Antwort, und es blieb ihm

auch keine Zeit, seine Frage zu wiederholen. Denn
er fühlte sich im nämlichen Moment leicht an der

Schulter berührt und sah, als er sich befremdet
umwandte, in das ernsthafte, schnurrbärtige Antlitz
eines Herrn von mittlerem Lebensalter.

„Entschuldigen Sie, mein Herr! Ich bin der

Kriminal-Kommissarius von Wehner. Darf ich um

Ihren Namen bitten?“ •

Der blonde junge Herr war ersichtlich mehr
entrüstet als bestürzt.

„Na, da hört doch alles auf, halten Sie mich
vielleicht für einen Verbrecher? Ich heiße Ewald

Janssen, — Teilhaber der Firma Friedrich Janssen
und Sohn. Hier ist meine Karte.“

„Eine Visitenkarte ist kein Ausweis, mein

Herr! Führen Sie nicht irgend ein anderes Legi¬
timationspapier bei sich?“

Wütend zog der andere seine Brieftasche.
„Da — meine Paßkarte gestern ausgestellt!

Ich hoffe, das wird Ihnen endlich genügen.“
Der Beamte prüfte das Schriftstück imb reichte

es dann mit einer kleinen Verbeugung dem Eigen¬
tümer zurück.

„Es ist alles in Ordnung — ich danke Ihnen,
Herr Janssen! Sie müssen die Belästigung mit
den Pflichten meines Berufes entschuldigen. Guten
Abend!“

Er verließ das Abteil, um seinen Weg durch
den Zug fortzusetzen. Der junge Mann aber konnte
sich noch nicht beruhigen. In lebhafter Erregung
wandte er sich an fein Gegenüber, eine in einen

langen grauen Reisemante! gehüllte Dame, hinter
deren dichtmaschigem Schleier ein Paar ungewöhn¬
lich große Augen leuchteten.

„Hat man jemals so etwas erlebt? Gnädiges
Fräulein werden nun vielleicht während der ganzen
Reise die Furcht nicht los werden, das Coups mit
einem verdächtigen Individuum zu teilen.“

Das offenbar sehr hübsche und jugendliche
Gesicht hinter dem dichten Schleier schien sich zu
einem Lächeln zu verziehen.

„O nein, mein Herr,“ klang es sehr leise
zurück. „Ich hege in dieser Hinsicht gar keines
Besorgnisse.“

Ewald Janssens Ärger schien mit einem
Male ganz verflogen. Er machte seinem an¬

mutigen Gegenüber eine tiefe, dankende Ver¬
beugung und erkundigte sich dann, da sie erst nach
ihm eingestiegen war, ritterlick), ob sie nicht vielleicht
seinen Eckplatz dem ihrigen vorziehen würde. Sie
lehnte zwar ab, aber die Bekanntschaft war damit
doch gemacht, und als sich der Zug mit einer Ver¬
spätung von ungefähr fünf Mnuten in Bewegung
setzte, war bereits eine Unterhaltung im Gange, die
dadurch nicht an Lebhaftigkeit verlor, daß sie von

seiten der jungen Dame auch weiter im Flüsterton
geführt wurde.

Davon, daß er noch eine zweite Reisegefährtin
hatte, nahm Herr Ewald Janssen gar keine Notiz.
Sie hatte schon in ihrer Ecke gesessen, als er ein¬
stieg und mit einem einzigen Blick hatte er festge¬
stellt, daß das nichts nach seinem Geschmack sei.
Jung war sie wohl, und auch gar nicht übel von
Gesicht — mit einem kecken Stumpfnäschen und
munteren, lebhaften Augen. Aber er hatte- nun

einmal keine Vorliebe für solche kleinen rundlichen
Blondinen. Sein Schönheitsideal waren schlanke,
hochgewachsene Brünetten von derArt seines Gegen¬
übers, deren Gestalt ihm trotz des neidisch ver¬
hüllenden Reisemantels geradezu wundervoll vor¬
kam und deren blauschwarzes Haar nach dem, was
man davon sah, von «einer berauschenden Üppigkeit
sein mußte.

Daß die kleine Blonde es als eine Kränkung
empfand, so ganz als leere Luft behandelt zu
werden, ließ sich unschwer aus den nichts weniger
als freundlichen Blicken erraten, die sie von Zeit
zu Zeit zu der Dame im Reisemantel hinüber warf.
Aber die beiden waren so vertieft in ihr Gespräch,
daß fte diese stummen Zeichen des Unwillens gar
nicht bemerkten.

Als der Zugführer kam, um die Platzkarten
zu kontrollieren, erkundigte sichEwald Janssen nach
der Ursache der Belästigung, der er vorhin ausge¬
setzt gewesen war. Und der Beamte trug kein Be¬
denken, ihn aufzuklären.

„Die Kriminalpolizei hatte irgend welchen
Anlaß zu der Vermutung, daß einer von den
Dieben, die gestern nacht das Magazin des Hof¬
juweliers Grewe ausgeplündert haben, versuchen
wird, mit diesem Zuge über die Grenze zu ent¬
wischen. Man besitzt eine ungefähre Personalbe¬
schreibung des Spitzbuben, und da müssen Sie eben
das Pech gehabt haben, mein Herr, einem von
ihnen ähnlich zu sehen.“

Der junge Kaufmann nahm die Sache jetzt
nur von der spaßhaften Seite und machte über sein
Mißgeschick allerlei kleine Scherze, die sein
schönes Gegenüber ersichtlich sehr,, belustigten. Die
großen Augen hinter dem «Schleier schienen ihn
im übrigen immer verheißungsvoller anzustrahlen,
und niemals war Herrn Ewald Janssen während
einer nächtlichen Eifenbah«fahrt die Zeit so schnell
vergangen wie heute.

Plötzlich hob ein tiefer Seufzer die Brust der
holden Unbekannten, und ihre Lippen hauchten:

„O, mein Gott, wie unerträglich heiß es hier
drinnen ist ft

_

Diensteifrig ließ der verliebte Reisegefährte
das Fenster herab. Im nächsten Moment aber er¬
klang aus. der anderen Ecke eine ziemlich scharfe
weibliche «Stimme:

„Ich muß bitten/das Fenster zu schließen, die
Zugluft belästigt mich.“

„«Aber hier ist von Zug keine Rede,“ pri>
testierte Ewald unhöflich, „und das Reglement ge¬
stattet Ihnen nur, das «Schließen der Fenster an
der Windseite zu verlangen.“

Es ggb eine kleine, ziemlich erregte Debatte,
die durch den Machtspruch des zum Schiedsrichter
aufgerufenen Schaffners mit einer Niederlage der
kleinen Blonden endete. Sie warf den beiden
«andern ein Paar funkelnde Zornesblicke zu, wickelte
sich fester in ihre Reisedecke und legte das Köpfchen
in die Polster zurück, um, wie es schien, bald sanft
und ruhig zu entschlummern.

Die Stunden verrannen; aber Ewald und
seine dunkelhaarige Reisegefährtin empfanden nicht
die mindeste Langeweile. Man war nicht mehr zu
weit von der Grenze entfernt, und der junge Kauf¬
mann, der sichtlich große Erfahrung im «Reisen hatte,
brachte, da einmal dgs Wort Zollrevision gefallen

war, allerlei lustige Schmuggelgeschichten aufs
Tapet.

„Ich bringe immer ein paar hundert Zigarren
unverzollt über die Grenze,“ verriet er offenherzig,
„denn ich habe ein unfehlbares Mittel, mein Hand¬
gepäck vor jeder unbequemen Durchsuchung zu be¬
wahren.“

„«Ein unfehlbares Mittel?“ flüsterte die
Dunkelhaarige sichtlich interessiert.

„Jawohl. Und es ist jammerschade, daß ichs
dem gnädigen Fräulein nicht zur Nachahmung emp¬
fehlen kann. Ich borge mir nämlich jedesmal^
wenn ich auf ein paar Wochen ins «Ausland muß,
von meinem Bruder, der Reserveoffizier ist, seine
Uniform und lege sie obenauf in meinen Hanh
söffet*. Dann könnte ich darunter eine Konterbande
verbergen, was ich wollte. Der revidierende Be¬
amte hält mich für einen Offizier und die einfache
Erklärung, daß ich nichts Zollpflichtiges bei mir

führe, läßt ihn von jeder Nachforschung Abstand
nehmen. Bis jetzt wenigstens hat der kleine Kunst¬
griff noch niemals versagt.“

Es gab eine kleine «Stille; dann neigte sich
die schöne Coupogenosisin Plötzlich näher zu Ewald
und hauchte:

„Würden Sie mir vielleicht einen großen —

einen sehr großen Dienst erweisen, mein Herr?“
„Jeden, der in meine Macht gegeben ist,“ ver¬

sicherte er begeistert.
„Ich habe da in meiner Handtasche einiges,

das ich nicht gern verzollen möchte. Wenn Sie
es für die Dauer der Revision in Ihrem Koffer
unterbringen wollten — ich würde Ihnen sehr dank¬
bar dafür sein. Aber «Sie müssen mir versprechen,
mich auch im Fall der «Entdeckung nicht zu verraten.

Für jeden «Schaden, der Ihnen erwachsen könnte,
komme ich« natürlich auf.“

Ewald kannte die Schwäche des weiblichen Ge¬

schlechts für kleine «Gesetzesübertretungen, tmb er

war von vornherein überzeugt, daß es sich bei

diesem ihm aufgezwungenen Schmuggelversuch um

eine harmlose Nichtigkeit handle, die schlimmsten¬
falls mit einem geringfügigen Opfer auszulösen
sein würde. Er verpfändete also feierlich sein
Ehrenwort, daß er lieber sterben würde, ehe

_

er

seine Reisegefährtin verriete. Und dann, da nicht
mehr viel Zeit zu verlieren war, nahm er seinen

• ziemlich gewichtigen Koffer aus dem Netz. Die
Dunkelhaarige warf, ehe sie ihre Handtasche öffnete,
einen scheuen «Seitenblick auf die Coupsgenossin.
Aber die kleine Blonde lag ohne allen Zweifel im

tiefsten Schlafe, und von ihr war sonst nichts zu

fürchten. «Hastig reichte die verführerische Unbe¬
kannte ihrem galanten Ritter zwei längliche, sorg¬
sam verschnürte «Pakete dar. Er war etwas über¬

rascht von ihrer Schwere. Aber da sie ihm nicht aus

freien «Stücken sagte, was -darin sei, würde er es

für taktlos gehalten haben, eine Frage an sie zu

richten. «Er schob die säuberlich zusammengelegte
Uniform beiseite und machte in der Tiefe

^

des

Koffers einen «Platz für die beiden Pakete frei.
Kaum fünf Mnuten später erschien der

Schaffner, um zu melden, daß das Handgepäck im

Zuge revidiert werden würde, während man sich
zur Revision der größeren Stücke in die Ab¬
fertigungsstelle begeben müsst.

_

Ewald und sein
«Gegenüber, die kein Passagiergut aufgegeben
hatten, blieben auf der Grenzstation ruhig sitzen,
während die kleine Blonde, die sich bei der Ein¬
fahrt überraschend schnell ermuntert hatte, behend
aus dem Wagen schlüpfte.

«Nach einer kleinen Weile trat ein uniformier¬
ter Zollbeiamter in das Coups. Noch ehe er sie, da¬

zu aufgefordert hatte, öffnete die verschleierte
Reisende ihre Handtasche, die nur eine Anzahl von

fDoilettenftenständeft aber nichts Zollpflichtiges
enthielt.

„Und Sie, mein Herr? Führen Sie etwas
derartiges bei sich?“

„Nein,“ erklärte Ewald in affektiert schnarren,
dem Tone von oben herab, „nur Dinge für meinen
persönlichen Bedarf.“

Damit klappte er seinen Koffer auf, sicher, daß
die wunderwirkende Offiziersuniform auch dies¬
mal ihre Schuldigkeit tun würde. «Aber er hatte
sich getäuscht. Mit unheimlicher Gründlichkeit be-
gann der Zöllner seine Untersuchung, und das
erste, was er zu Tage förderte, waren die beiden
verschnürten Pakete.

„Lösen Sie, bitte, die Umhüllung!“
Da gab es kein Widerstreben und Ewald

schickte sich an, dem Befehl zu gehorchen. In die¬
sem Augenblick sprang die schöne Unbekannte auf
und versuchte, das Coups zu verlassen. Aber der
Zollbeamte stand breit in der einzigen, auf den
Seitengang führenden Tür und versperrst ihr den
Weg. Eine Minute später gab es eine gewaltige
Überraschung, denn was sich da aus dem Paket
herausschälte, war ein ganzer Schatz an funkelnden
und glitzernden Juwelen, Mngen, Broschen, Arm¬
bändern und anderen Kostbarkeiten.

„Das alles find also Dinge für Ihren per¬
sönlichen Bedarf?“ fragte der Zöllner höhnisch.
„Ich muß Sie ersuchen, mir zu folgen.“

Ewald war ganz betäubt, aber als Mann von
Ehre dachte er nicht daran, sein Wort zu brechen.

„Es muß ein Versehen beim «Einpacken passiert
sein,“ sagst er mit heldenmütigem «Entschluß. „'Aber
ich bin bereit, die verwirkte Strafe zu erlegen.“

Da tauchte in der Tür des Abstils der Kopf
der kleinen Blonden auf, und ihre helle Stimme
ertönte:

„Weshalb wollen Sie sich durchaus opfern,
mein Herr? Sie werden wenig Dank dafür ern¬

ten. Ihre Reisegefährtin ist ja ein verkleideter
Mann. Sst brauchen ihm nur die Perrücke ab¬
zunehmen, um sich davon zu überzeugen.“

«Es gab einen Tumult, denn die schöne Dunkel¬
haarige hatte einen abermaligen verzweifelten
Fluchtversuch unternommen. Aber er war wieder¬
um mißglückt, und wenige Mnuten später befand
sie sich samt ihrem Ritter im Polizeibureau des
Bahnhofes, wo eine körperliche Untersuchung nicht
nur die Richtigkeit der von der scharfblickenden
kleinen Blonden aufgestellten Behauptung ergab,
sondern auch noch eine Menge anderer Kosibar-
feiten zu tage förderte, die die «angebliche junge
Dame an ihrem 'Leibe verborgen hatte.

Man hatte den gesuchten Juwelendieb erwischt.
Die Rache einer beleidigten Frau halst ihn seinem
-Schicksal überliefert.

«Ewald Janssen kam nach langwieriger Fest¬
stellung des Sachverhalts mit einer empfindlichen
Geldstrafe wegen Beihilfe zur Zollhinterziehung
davon. Die Anknüpfung galanter Abenteuer
während einer Eisenbahnfahrt aber hat er ein-- für
allemal verschworen.

Apollinaris
KOHLENSAURES MINERALWASSER

erhielt auf der Welt-Ausstellung in

ST. LOUIS 1904
die höchste Auszeichnung, den

„Grand Prix“.

(Nachdruck verboten.)

451 Im (Hunde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

„Dr. Tell ist mittags hier gewesen, zwar war
da schon Gefahr, jetzt ist sie bis aufs äußerste ge¬
stiegen!“

„Ines, Du marterst mich!“ rief Helene, „was
soll ich denn tun?“

„Mch es mit einer Heilserumimpfung ver¬

suchen lassen, es ist hier noch das einzige!“
„Nein, nein, ich weiß, das geht um Leben und

Tod, das lasse ich nicht zu, wenigstens lasse ich sie
nicht von Dir machen, wenn Dr. Dell es.für durch¬
aus notwendig erklären würde, dann vielleicht!“

Tief verletzt, wandte sich Ines ab, während
Theophil sich auf Helenens Drängen aufmachte, um

den jungen Arzt zu holen, der mit seinem Kommen
so ungebührlich zögerte. Endlich, nach* einer qual¬
vollen Viertelstunde, kehrte er mit ihm zurück, er

hatte ihn von einer lustigen Gesellschaft aus der
„Goldenen Krone“ fortgeholt, und bei etwas schär¬
ferem Zusehen erkannte man leicht, daß der jeden¬
falls reichlich genossene Wein sein Auge getrübt
und seine Stimme etwas unsicher gemacht hatte.
Helene in ihrer Aufregung sah das freilich nicht.
In zitternder Angst führte sie ihn an das Bett
der kleinen Schwerkranken, in deren Zügen sich be¬
reits eine furchtbare Todesangst ausprägte. Das
sah selbst Dr. Tell, und erschrocken fuhr er, kaum
daß er sich über das Kind gebeugt, zurück, um so
rücksichtslos, wie es sein augenblicklicher Zustand
nur entschuldigte, zu sagen: „Ja, was kann ich
hier noch tun? Da kommt jede Hilfe zu spät;
wenn nicht ein Wunder geschieht, ist das Kind
verloren!“

Mit einem Schmerzensschrei sank Helene an

dem Bettchen in die Knie, und in verzweifelnder
Angst legst sie ihren Arm über dasselbe und
schluchzte: „Nein, mein Kind darf nistt sterben, ver¬

suchen Sie das Letzte — eine Heilserumimpfung!
Tun Sie alles, aber retten Sie mein Kind!“

War es, daß die Luft des Krankenzimmers
die stark erhitzten Sinne des jungen Arztes mehr
benommen, war es, daß er sich Vorwürfe machte,
durch. Pflichtvernachlässigung ein Leben aufs Spiel
gesetzt zu haben, genug, er erbleichte plötzlich, und
sich auf den Pfosten des Bettchens stützend, sagte er

unsicher: „Ich kann — das jetzt — nicht tun!“
Nein, er konnte es nicht tun, das sah selbst

Helene, die der Gedanke, daß ihr Kind nun

rettmtgslos verloren, einen Augenblick in sich
selber zusammenbrechen ließ.

Aber da drang ein leises, qualvolles Stöhnen
des kleinen Mundes an ihr Ohr, wild fuhr sie auf,
ihr Auge suchte mit Todesangst das geliebte Gesicht
und flog dann zu Ines hin, die tief erschüttert
neben ihr stand und die kleine, heiße Hand ihres
Kindes umfaßt hielt.

Da, im nächsten Augenblicke hatte sie plötzlich
ihre Arme um die Knie der Schwester geschlungen
und schmiegte aufweinend ihr Antlitz in die Falten
von Ines Kleide.

„Erbarme Dich, Jnss,“ flehte sie, „vergiß, was
ich gesagt, rette unser Kind, ich will es Dir dan¬
ken mit meinem Herzblut, rette mir Lenchen, habe
Mitleid, rette mir meinen Liebling!“

Mit einem tiefen, befreienden Atemzuge hob
sich Ines Brust.

„Sei ruhig, Helene, was in meinen Kräften
steht, soll geschehen!“

Und das Wunder geschah! Das, was Ines
selbst bereits in das Reich der Unmöglichkeit ge¬
wiesen, es gelang ihr.

Gegen Morgen lag das Kind bereits in ruhi¬
gem Genesungsschlummer, und über dem kleinen,
noch vor wenigen Stunden in Todesangst ver¬

zerrten Antlitz lag ein seliger Frieden. Helene aber
hielt Ines fest umschlungen und stammelte heiße
Dankesworte, während Theophil immer wieder
die Hand der Schwägerin herzlich drückte und ihr
Worte der höchsten Anerkennung zollte.

Die Kunde von Ines raschem und sicherem
Eingreifen im Augenblick der höchsten Gefahr, durch
das sie das Kind ihrer Schwester gerettet hatte,

durcheilte mit Windeseile- die Stadt, und alle, die
bisher Ines Studium unweiblich genannt und ihr
erlangtes Wissen mit sehr zweifelhaften Blicken be¬

trachtet hatten, waren plötzlich von der größten
Hochachtung für sie erfüllt und sehr bereit, ihr ganz

natürliches Können und Handeln ins Ungeheure
zu vergrößern.

Das, was Ines nie bei ihrem immerhin vor¬

übergehenden Aufenthalt in D. beabsichtigt hatte,
dazu sah sie sich nun gegen ihren Willen gezwungen,
zur Ausübung ihres ärztlichen Berufes. Der Ge¬
sundheitszustand in D. war noch nie so schlecht ge¬
wesen wie gerade jetzt, besonders das Scharlach¬
fieber trat mit seltener Bösartigkeit unter der
Kinderwelt auf, und aus allen Kreisen der Ein¬
wohnerschaft D.s wandte man sich plötzlich mit der
Bitte um Rat und Hilfe an Ines.

Wie hätte sie da, besonders bei den augen¬
blicklich sehr mißlichen ärztlichen Verhältnissen,
anders vermocht, als ihr ganzes Könner: einzusetzen
und nach besten Kräften zu helfen. Und selbst da,
wo es ihr nicht gelang, blieb heißer Dank für ihr
aufopferndes Mühen in der: Herzen der Angehöri¬
gen zurück.

Niemals war ihr Name mehr als jetzt im
Munde aller Leute gewesen; aber man nannte ihn
jetzt ganz im Gegensatz zu früherer Zeit mit der

größten Hochachtung und Bewunderung. Ja, aus
dem vielgeschmähten, viel bekrittelten Entlein war

nun in aller Augen ein schöner stolzer Schwan ge¬
lnorden, vor dem sich alle in Bewunderung beugten,
um mit den Worten des Märchens, von dem sie
einst in bezug auf sich geträumt hatte, zu reden.

Nur eins war anders, als sie es sich damals
gedacht hatte; denn trotz aller Anerkennung, aller
Liebe, die man ihr besonders in den ärmeren
Schichten der Bevölkerung fast rührend zeigte: ein
volles Befriedigtsein, ein volles, ganzes Aufgehen,
ein sich nichts weiter als ihren Beruf ersehnendes
Glück, das empfand sie nicht. Sicher würde sie es

auch nie hier in D. empfinden können, wo sie alles
an jene Zeit mahnte, die unvergessen schön und
selig noch immer in ihrem Herzen erinnerungsreich
lebte und hier mehr und mehr in den Vordergrund

trat, so sehr sie sich auch dagegen wehrte. Denn
trotzdem man sich in ihrer Gegenwart in acht nahm,
den Namen Wulf Langens zu nennen, so war das
bei den gegenwärtigen Verhältnissen unmöglich zu
vermeiden, denn der Ausstand in der Fabrik
dauerte fort, und die Not der Leute, die im trotzigen
Eigensinn auf ihren allgemein als unbegründet an¬

erkannten Forderungen beharrtenftwuchs mehr und
rnehr.

Niemand hatte in dieser Not eine größere Ein¬
sicht als Ines, die in den Häusern der Armen an

vielen Krankenbetten schon gestanden und dort des
Jammers und Elends genug gesehen hatte. Meisten¬
teils nahmen bei ihrem Kommen die Männer mit
finsterem Blick ihre Mütze und verließen mit kur¬
zem Gruß das Zimmer; aber von den Frauen
hörte sie nur zu oft von der herrschenden bitteren
Not und von den meisten bittere Klage über den
Eigensinn ihrer Männer, mit dem sie auf ihrem
Stück bestanden und dadurch Frau und Kinder dem
Elend preisgaben.

Oft fiel dann auch der Name Wulfs, aber fast
nie, so sonderbar es war, in anklagender oder ge¬
hässiger Art, vielmehr erkannten alle an, daß er,
wenn auch ein strenger, doch gerechter und stets zur
Hilfe bereiter Herr war, der gerne seinen Arbeitern
in kleinen Wünschen entgegenkam und nie die ge¬
ringsten Abzüge bei unverschuldetem Versehen
machte.

„Aber wie ist es denn möglich,“ fragte Ines,
als sie solche und ähnliche Worte wieder einmal von
einer in ihrem Wesen und Aussehen sehr ordent¬
lichen Frau gehört hatte, deren Kinder krank lagen
und die dadurch den geringen Verdienst, den sie
selber bisher erzielt, hatte aufgeben müssen, „tote ist
es möglich, wenn Ihr in Herrn Dr. Langen einen
so guten Herrn anerkennt, daß Ihr Euch nicht'ge¬
nügen lassen konntet und Eure Anforderungen, die
ganz unbegründet zu sein scheinen, ins Ungemefsene
steigertet?“

Die Frau schluchzte eine Weile in ihre Schürze.

(Fortsetzung folgt.)
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Kunst und Wissenschaft.
Deutscher Sängertag. Man schreibt der

„Deutschen Tagesztg.“ aus Eisenach, 14. Juni:
Der deutsche Sängerbund hält gegenwärtig hier
unter dem Vorsitz des Professors Gellert-Leipzig
seinen 13. Sängertag ab. Zu ihm haben aus allen
Teilen des Reichs und Deutsch-Österreichs je 1000
Mitglieder einen Delegierten gesandt. Hauptgegen¬
stände der morgen beginnenden Beratung bilden
die Tantiemenfrage, das Wettfingen der Bünde,
im Kleinen und Allgemeinen und das Kaiserwett¬
singen, sowie die Verteilung von Unterstützungen
an Witwen und Waisen deutscher Dichter und Kom¬
ponisten. Der Kampf in der Tantiemenfrage be¬
sonders, der sich zwischen der Anstalt für musikali¬
sches Aufführungsrecht (Genossenschaft deutscher
Tonsetzer) und dem Verein deutscher Musikalien¬
händler zu Leipzig in schärfster Weise zugespitzt
hat und für welchen Broschüren und Flugblätter
aus beiden Lagern, sowie Rechtsgutachten über die
Auslegung des betreffenden Gesetzes weiter gear¬
beitet haben, wird den Hauptpunkt der Tagesord¬
nung bilden. — Eine ganz besondere Freude hat
der Großherzog den fremden Gästen dadurch be¬
reitet, daß er ihnen für morgen sämtliche
Räume der Wartburg, auch die dem Tages¬
publikum sonst verschlossenen, unentgeltlich öffnen
läßt.

Gegen die Schundliteratur. Die grauen¬
haftesten Verbrechen und traurigsten Selbstmorde
werden bekanntlich fortdauernd durch die in den
breiten Volkskrei^en im größten. Maßstabe ver¬

triebenen Schund- und Schauerromane verursacht.
Den Kampf gegen dieses Unwesen hat das

„Komitee für Massenverbreitung guter Volks¬
literatur“ aufgenommen, an dessen Spitze als Vor¬
sitzender Freiherr von Cramm-Burgdorf, Braun¬
schweigischer Gesandter, als stellvertretender Vor¬
sitzender Bürgermeister Dr, Reicke, als Schatz¬
meister Geh. Oberfinanzrat Müller, Direktor der
Dresdner Bank (sämtlich in Berlin) stehen. Das
Komitee ist in der Umwandlung in einen einge¬
tragenen Verein auf Grund des Bürgerlichen Ge¬
setzbuchs begriffen; ihm haben sich bereits mehr als
1200 der angesehensten Persönlichkeiten ohne
Unterschied der Richtung, des Standes und Berufs
in allM Teilen des Ruches, in Österreich und der
Schweiz angeschlossen, u. a. viele führende Männer
fast aller politischen Parteien Deutschlands, sowie
der verschiedenen Bekenntnisse. Eirm große Zahl
von Zweigverbänden ist schon ins Leben getreten,
andere sind in der Bildung begriffen. Es handelt
sich in keiner Weise um einen Wettbewerb gegen¬
über schon bestehenden Vereinigungen verwandter
Art, z. B. denen, die in verdienstlicher Weise für die
Errichtung von Volksbüchereien wirken. Das
„Komitee für Massenverbreitung guter Volks¬
literatur“ will eben den Kreisen, die nicht aus der
Volksbücherei, sondern vom Kolporteur ihren Lese¬
stoff zu“ entnehmen gewohnt sind, auf demselben
bequemen Wege gesunde Nahrung für Geist und
Gemüt in fesselnder Form liefern. Das Komitee
hat einen Wettbewerb für Volksromane
mit hohen Preisen und (gemäß den Wünschen der

Schriftstellerwelt) mit langen Einreichungsfristen
ausgeschrieben und wird dadurch vom nächsten
Jahre ab in der Lage sein, g.uteKolportage-
r o m a n e herauszugeben und den Volksschichten
zuzuführen, deren Geist und Gemüt bisher durch
die Hintertreppenliteratur vergiftet wird. Den
Lesern soll nicht nur eine zwar besonders fesselnde,
dabei aber auf gesunder Vernunft und innerer
Wahrheit beruhende, in sittlicher Hinsicht ein¬
wandsfreie Unterhaltungslektüre, sondern auch
dem Umfange nach erheblich mehr geboten werden,
als sie bisher für die üblichen 10 Pfennig wöchent- |

Aus Merlin.
Die Plastik der Künstlerbundausstellung.
Die Bildwerke in der diesjährigen Ausstellung

der Sezessionen Deutschlands weisen als ersten
Namen den stolzen Max Klingers auf. Klinger
ist in der verhältnismäßig kleinen Anzahl von
etwa fünfzig plastischen Werken mit sechs Num¬
mern vertreten. Man sollte meinen, daß Klingers
Können und seine glänzende phantasievolle Intelli¬
genz einer von ihm in so reichem Maße beschickten
Ausstellung höchsten Wert verleiht. Aber die
Klingerschen Werke lassen diesmal.kalt. Von den
drei Porträts, welche er ausstellt, macht die Nietz¬
sche-Büste den größten Erstdruck. Auf einem
schlanken, geraden, sehr hohen Marmorsockel er¬

hebt sich der Kopf des Dichter-Philosophen, den die
Philosophen einen Dichter und die Dichter einen
Philosophen nennen, in imposanten Formen. Die
kühnen und doch weichen Züge des Gesichts, die
machtvoll herausgearbeitete Stirn, die buschigen
Brauen über den tiefliegenden Augen geben in der
Gesamtwirkung ein eindrucksvolles Bild Nietzsches.
Schon in diesem Werk macht sich aber störend eine
Hinneigung zum Übertriebenen bemerkbar, welche
in den beiden anderen Klingerschen Büsten gerade¬
zu unangenehme Wirkungen hervorruft. Die Büste
Liszts ist auch über lebensaroß gehalten. Die
mächtige berühmte Mähne des Komponisten ist
zurückgestrichen und so starr gehalten, daß man

an eine Versteinerung, nicht an eine Lebendig-
machung durch den Marmor denkt. Das Gesicht
Liszts bekommt in der üsierstarken Pointierung
jedes einzelnen Zuges etwas Geierartiges. Der
Zua von unendlicher Güte und Freundlichkeit der
Sitten, den alle rühmen, welche Liszt näher ge¬
standen haben, ist vollständig auh^der Physiognomie
ausgeschaltet, welche verzerrt und bizarr erscheint.
Ebenso abstoßen^ wirkt die Marmorbüste von
Brandes, der in der Klingerschen Darstellung mehr
einem frisierten französierenden Schönredner
gleicht, als einem weitschauenden, geistreichen
Weltliteraten.

Der Entwurf zu einem Brahms-Denkmal für
Wien, welchen Klinger ausstellt, hat etwas Sinn¬
widriges. In einer fünfeckigen Säulenhalle, zu
der eine fchief gehaltene Treppenanlage hinauf¬
führt, sitzt Brahms. Die Architektur ist so groß
und umfangreich, daß der Komponist in der Kup¬
pelhalle vollständig verschwindet. Ebenso wenig
anziehend .ist „Eine Schlafende“, ein Marmor-

lich erhielten, ferner soll den Kolporteurest ein be¬
deutend höherer Verdienst zufallen, als die Schund¬
romanverleger ihnen bewilligen. Das Komitee
rechnet deshalb auf die Unterstützung aller, die
die Größe des Krebsschadens der Schundkolportage
erkannt haben, und erbittet Beiträge unter der
Adresse Dresdner Bank Depositenkasse A, Ber¬
lin W. 56, Französische Straße 35—36, Konto
Komitee. Falls die Mittel des Komitees es er¬

möglichen, soll noch in diesem Jahre mit der regel¬
mäßigen Herausgabe und Kolportage guter Ro¬
mane in Wochenlieferungen zu 10 Pfennig be¬
gonnen werden; aus der bereits vorhandenen
Literatur sind hierfür schon einige durch spannende
und allgemeinverständliche Darstellung sowie ge¬
sunde Gesinnung geeignete Werke ausgewählt
worden, auch nimmt die Geschäftsführung des
Komitees (Berlin SW., Alexandrinenstraße 110)
entsprechende Vorschläge, denen die betr. Romane
beigefügt sind, gern entgegen; an, dieselbe Stelle
wolle man Beitrittserklärungen richten.

fitmte Chronik.
— Kriegsentschädigungen. Die Frage der

Kriegsentschädigung wird in den bevorstehenden
Friedensunterhandlungen zwischen den Japanern
und Russen jedenfalls, wie vielfach betont wird, zu
den schwierigsten gchören. Im Prinzip sollen
Kriegsentschädigungen nur als Deckung der dem
siegreichen Staate erwachsenen Kosten angesehen
werden; in Wirklichkeit aber waren, so schreibt ein
englisches Blatt, die Forderungen oft von der realen
Machtfrage abhängig, und der Sieger diktierte dem
Feinde die Kriegsentschädigung nach seinem -Gut¬
dünken. So war es schon damals, als die Gallier
nach der Schlacht an der Allia im Jahre
390 v. Ehr. Rom brandschatzten. Als Brennus
sein Schwert in die eine «Schale der Woge warf,
auf der die Kontributionssumme abgewogen wurde,
und damit die andere sich emporschnellen ließ, da
war sein Ausruf „Vae victis“ nur die stolze
DÄeinung aller Sieger, die. ihre Mückslage immer
auszunützen verstanden haben. Die Summe der
Kriegsentschädigung hängt daher oft ebenso sehr
von der Angst des Besiegten ab, weiteren De¬
mütigungen ausgesetzt zu sein, als von des Siegers
eigenem Ausgabeetat für den Krieg. Auf der
andern Seite wird eine Summe vielfach verringert
durch offenbare Unfähigkeit des Feindes, die volle
Entschädigungssumme zu zahlen. Fast bei der Fest¬
legung einer jeden Kriegsentschädigung haben ge¬
wisse Hemmnisse immer die eigentliche korrekte
Fixierung der Summe verhindert. Napoleon I.
z. B. verursachte unter den gegen ihn Krieg Führen¬
den England allein eine Summe von fast 16 620
Millionen Mark Schaden, bevor er endlich bei
Waterloo völlig niedergeworfen wurde. Aber
im Frieden von Paris zahlte Frankreich
nur 56 Millionen Mark Kriegskosten an alle zu¬
sammen. In anbetracht der bedrängten Lage, in
der sich Ludwig XVII. befand und der damaligen
Armut des Landes, wurde zudem noch festgelegt,
die Zahlung dieser an und für sich bescheidenen
Summe auf einen Zeitraum von fünf Jahren zu
verteilen, und es wurden fünfzehn Raten von je
3 680 000 Mark angesetzt, von denen jede immer,
innerhalb von vier Monaten fällig war. Eine toirM
liche Kriegsentschädigung aber enthielten die Be¬
dingungen des F r a n k f u r t e r Friedens,
der den Krieg von 1870/71 beendete. Frankreich
zahlte als Kontributton die Summe von 4 Milli¬
arden Mark. Deutschland forderte die Bezahlung
durch bares Geld und gewährte nur eine sehr kurze
Zahlungsfrist. Die erste Rate betrug 400 Millionen
Mark und es wurde bei den Verhandlungen vor¬
gesehen, daß die Summe einen Monat nach der

I Besitznahme von Paris durch die französische Re-

I werk, das in der Rodinschen Manier
.

aus dem
Stein herausgehauen ist. Die Schläferin gleicht
mehr einer Schmollenden als einer Ruhenden.
Eine kleine liegende Bronzefigur ist nach keiner
Richtung hin bemerkenswert. Nur. die Onyx¬
platte, auf der die weibliche Gestalt ruht, ist von
Klinger mit kleinen seltsamen Ringelchen versehen,
aus welchem Grunde, begreift man nicht. Es ist
bedauerlich, daß ein Genius von der Größe des
Klinger schon so wenig Selbstkritik besitzt. Auch
der begabteste Künstler hat leere Stunden. Aber
er muß dann sein eigenes Werk so scharf beurteilen
können, daß er nicht Werke zur öffentlichen Kennt¬
nis bringt, die in seinem Schaffen auch nicht den
mindesten Fortschritt bedeuten.

August Gaul, der berühmte Tierbildner der
Sezession, bereitet seinen Freunden eine Enttäusch¬
ung. Der große Bronzeadler, den er ausstellt, ist
völlig leblos und tot. Selbst nicht durch die Er¬
klärung, daß der Künstler hier habe stilisieren
wollen, kann er sich von dem Vorwurf befreien,
etwas Starres und Unwirksames geschaffen zu
haben. Der Löwe, ein zweites Ausstellungsstück
Gauls, zeigt Mattier. Die übermäßigen Huldi¬
gungen, welche von seiten der Sezession ihren
Künstlern dargebracht werden, können nicht gut
wirken. Es ist klar, daß die einzelnen Angehörigen
der Sezession, umnebelt von dem Weihrauch, der
ihnen dauernd gespendet wird, in ihrem Schaffen
zurückgehen müssen.

Aus einem Kleinbildner, der früher ent¬
zückende kleine Statuetten moderner Frauen ge¬
schaffen hat, ist Fritz Klimsch zum Schöpfer großer
Porträts und Figuren geworden. Aber nicht zu
seinem Vorteil. Die Grazie und Feinheit, mit der
er feine Modelle, als er sie noch im kleinen Um¬
fange nachschuf, in anmutvoller Weise ausgestaltete,
ist ihm verloren gegangen. Die Büste eines
jungen Mädchens von Klimsch ist weichlich und
süß. Die einzelnen Linien entbehren des charakte¬
ristischen Umrisses. Klimsch wird, wenn er weiter
solche Frauenbüsten schafft, bald zu jenen belieb¬
testen Porträtisten gehören, welche sich den Milch-
und Honigbezirken der Kunst zuwenden. Eine Ent¬
gleisung bedeutet die große weibliche Statue, die
Klimsch „Eos“ nennt. Eine junge Frau von
feinem, zarten Körperbau reckt am Morgen beim
Erwachen ihre Glieder. Dabei steht sie“ aber so
schief, daß der Körper von der Schenkellinie bis
zum Ansatz des Oberarms einen vollständigen
Halbbogen beschreibt. Auf dem Gesicht liegt nicht

gierung noch Niederwerfung der Kommune gezahlt
werden sollte. Eine weitere Rate von 800 Mill.
Mark soll vor Jahresschluß, eine dritte von 400
Millionen Mark am 1. Mai 1872 und die noch
fehlenden 2400 Millionen Mark sollten bis zum
2. Mai 1874 gezahlt werden. Die Art, wie Frank¬
reich diese ungeheure Schuld einlöste, ist einer der
stärksten Beweise für den Reichtum eines Volkes,
den die Geschichte kennt. Zum allgemeinen Er¬
staunen der gesamten Kulturwelt wurde die ganze
Summe den Siegern schon sechs Monate vor M-
laitf der vorgeschriebenen Zeit zur Verfügung ge¬
stellt. Eine andere sehr beträchtliche Kriegsent-
schädigung war die, welche die Russen im Jahre
487 von der Türkei verlangten, nach¬
dem ihre Armeen bis vor die Tore Konstantinopels
gedrungen waren. Zwar wurden ihre Forderungen
auf dem Berliner Kongreß herabgesetzt, aber dennoch
betrug die von der Türkei zu zahlende Summe
640 Millionen Mark. Es wurde jedoch festgesetzt,
daß die ottomanische Regierung, die überhaupt kein
prompter Zahler ist, eine lange Reihe von Jähren
daran abzahlen durfte, und auch heute noch ist die
Schuld nicht ganz getilgt. Japan hat einen Prä-
zedensfall für seine Forderungen an «Rußland durch
die Kriegskosten geschaffen, die es nach seinem
Triumph über China im Jahre 1895 verlangte.
Die verlangte_Summe wurde bedeutend gesteigert,
nachdem durch die 'Intervention von Rußland,
Deutschland und Frankreich die Sieger auf die
Liautung-Halbinsel und die Festung Port Arthur
verzichten mußten. Bei dem Frieden v o n

Sh i m o n o s e ki wurde China eine Kontribution
von 200 Millionen Taels aufgelegt, das sind etwa
520 Millionen Mark. Die Türken erstrebten irrt
Jahre 1897 eifrig, von den Griechen eine sehr
hohe Summe herauszuschlagen, aber eine Finanz¬
kommission der Mächte erklärte, daß die Griechen
die Forderungen der Pforte unmöglich befriedigen
könnten, und schließlich wurde als die größtmög¬
liche Entschädigung die Summe von 80 Millionen
Mark festgelegt. Der seltene Fall, daß die sieg¬
reiche Macht Kriegskosten bezahlt,
ereignete sich bei dem Frieden zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Spanien, bei dem die Ver¬
einigten Staaten wegen der großen Gebietsab¬
tretungen den Verlust durch Zahlung einer Geld¬
summe in ettvas ersetzten.

Kirchliche Uachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, den 18. Juni. (Trinitatisfest.) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Militärhilfsprediger Köhler.
Vormittags 10 Uhr. Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt.
Vormittags IIV2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jungfranenverein
im Konfirmandensaal. — Dienstag, den 20. Juni,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde int: Saal Wilhelm-
str. 3, Pfarrer Friedland, danach Blankreuzversammlung.'
— Donnerstag, 22. Juni, abends 8 Uhr, Bibelstuttde,
Pfarrer Hildt.

St. Panlskirche. Sonntag, 18. Juni. Gottesdienst
für die St. Paulskirchengemcinde morgens
7V-- Uhr in der Christuskirche, Beichte. Morgens
8 Uhr, Gottesdienst daselbst, danach Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer von Zychlinski. Hauptgottes¬
dienst und Kindergottesdienst fallen während der
Renovierung der St. Paulskirche aus. — Montag,
19. Juni, nachm. 5 Uhr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale, Wilhelm-
straße 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 18. Juni. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Friedland. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Aßmann. Abends 7'Ä Uhr,
evang. Männer- und Jünglingsverein. Eröffnung im
neuen Vereinslokal, Wilhelmstr. 3.

Gottesdienst in dev Garnisonkirche. Sonntag, den
18. Juni. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.
10 Uhr. Gottesdienst, Militärhülfs geistlich er Köhler.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Militärhilfsgeistlicher
Köhler. — Katholischer Militärgottesdienst: Sonntag,
18. Juni, um 8 Uhr Hochamt mit Predigt. — An

Wochentagen am 77i Uhr heil. Messe, Divisionspfarrer
Neumann. — Donnerstag. 22. Juni (Fronleichnam),
um 8 Uhr Hochamt mit Predigt.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 18. Juni.
Vorm. 10 Uhr. Predigt, Pastor Fr. Brauner. Vorm.
IV/a Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. —

Freitag, 23. Juni. Abends 8 Uhr, Abendpredigt,
Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag,
vorm. 9V2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5 l/2 Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 724 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr. Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag. 18. Juni. Fest
der heil. Dreifaltigkeit. In der Pfarrkirche: Morgens
6 Uhr 1. hl. Messe mit Predigt, um 7 Uhr 2. heil.
Messe, um 8 Uhr 3. hl. Messe, um 107« Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper- und Rosen¬
kranzandacht.

In der Jesuitenkirche. Sonntag 18? Juni. Um 7 Uhr
heil. Messe, um 8 Uhr heil. Messe für die Semi.
naristen. Um 97* Uhr Hochamt mit Predigt. Nach¬
mittags 3 Uhr Vesperandacht. — Wochentags um
7 und 8 Uhr hl. Messe. — Donnerstag, 22. Juni,
das heil. Fronleichnamsfest, Gottesdienst wie am

Sonntag.
Baptiften-Kirche. Jaeobstraße 2. Sonntag, 18. Juni.

Vormittags 972 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2V2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 19. Juni,
abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, 22. Juni,
abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der 2. Baptistengemeinde, Königstr. 20.
Sonntag, 18. Juni. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags
4 Uhr, Gottesdienst. — Freitag, 23. Juni, abends
8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 18. Juni. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
IO 1/- Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße : Vormittags IOV2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm, llty, Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossac. Adlerstraße 27:
Nachm. 4 Uhr, Frauenverein. — Adlerftr. 13/14:
Nachm. 372 Uhr, deutschnationaler ev. Jugendbnnd.

Grost-Bartelsee. Sonntag, den 18. Juni. Vormittags
9 Uhr, Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst in Gr.-Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 18. Juni. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst. Vachmittags 2 Uhr, Kinder-
gottesdienft. Pfarrer Favre. — Dienstag, 20. Juni,
abends 728 Uhr, Bibelbesprechstunde.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 18. Juni. Kirche
in Schleusenau: Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Pfarrer Kriele. Vorm. 7s!2 Uhr, Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachm. 2 Uhr: Ver¬
sammlung des ev. Arbeitervereins. Abends 728 Uhr,
Versammlung des evangel. Männer- und Jünglings¬
vereins. - Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Claassen. — Schule in Opla-
witz. Morgens 8 Uhr, Gottesdienst, Pastor Claassen.
Schule in Kanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Gerlach. Vormitt. 11 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Gerlach. — Alte Schule in
Schleusenau. Dienstag, 20. Juni. Abends 8 Uhr,
ErbauungSstnnde, danach Blaukreuz-Versammlung. —

Schule in Jägerhos. Mittwoch, 21. Juni, abends
8 Uhr, Erbauungsstunde. — Kirche in Schleusen««.
Donnerstag, 22. Juni, abends 8 Uhr, Bibelstunde,
Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Fordou. Sonntag, den 18. Juni.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr Lescgottesdienft.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 18. Juni. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Venzlaff. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Pape. — Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 18. Juni. Gruppe
„Bromberg Nord“, Versammlung nachm. 3 Uhr im Bürger¬
lichen Brauhaus (Bahnhofstraße). — Gruppe „Bromberg
Süd“, Versammlung nachm. 5 Uhr im Schützenhause
(Thornerstraße). — Gruppe „Schleusenau“, nachm. 3 Uhr
Versammlung im Schützenhause Westend (Prinzenthal).

der frische Zauber der heraufsteigenden Morgen¬
röte, sondern die matte Schwäche verlebter Nächte.

Große Bronzestatuen rühven von August
Hudler, einem Dresdener Künstler, her. Er zeigt
einen Dengler und einen Träumer. Der Dengler
sitzt aus dem Feld, sieht seine Sense an und rüstet
sich zu meinen Taten. Der Träumer dagegen ist
müde zusammengesunken und schlummert kraftlos.
Hudler wollte in diesen Figuren vielleicht den
Gegensatz starken Arbeitens und weltverlorenen
Träumens darstellen. Die beiden Gestalten sind
auch nicht ohne einen gewissen Sttmmungs-
reiz. Aber im ganzen kommen die Bronzen
doch nicht über den konventionellen Rahmen hin¬
aus. Sie sind ohne rechte Größe und Kraft ge¬
macht, und haben trotz des großen Umfanges,, in
welchem der Künstler sie gehalten hat, etwas Genre¬
artiges.

Ganz in den Stil der Antike führt Adolf
Hildebrand, der Münchener, zurück. Seine große
Bronzestatue „Merkur“ erinnert nicht nur im Ent¬
wurf an den berühmten Merkur des Neapler
Museums. Auch bei allen Details hat Hildebrand
der Antike volle Ehren zuteil werden lassen. Im
Körperbau, in der Stellung, in der Ausführung
gleicht der Merkur fast genau seinem großen Vor¬
bild, Namentlich ist der Kopf den vielen bekannten
Merkurdarstellungen nachgebildet. Aber das Werk
ist durch Feinheit der Auffassung und Reinheit in
den Linien doch etwas Eigenes und Besonderes.
Dagegen finde ich den kleinen dicken „Putto“
Hildebrands, der in eine Doppelflöte bläst, nicht ge¬
lungen. Für den starken und langen Körper sind
die kurzen Beine zu schwach. Die Büste Siegfried
Wagners, welche der Künstler in Marmor ausstellt,
wird dem jungen Sohne desMeisters von Bayreuth
nicht gerecht. Das Gesicht, welches sich gerade
durch einen lebendigen Ausdruck auszeichnet, hat
etwas Starres und Wächsernes. In Siegfried
Wagners Zügen scheint mir ein liebenswürdiger
Ausdruck besonders charakteristisch. Der fehlt aber
bei Hildebrand vollständig.

Ein Gemisch von tüchtiger Arbeit und ge¬
wollter Esfektwirkung stellen die Arbeiten von
Kolbe dar. Der „Krieger und der Genius“, eine
Doppelstatue, zeigt zwei schreitende Männer, die
in Rhythmus und Bewegung ausgezeichnet wir¬
ken. Trefflich zum Ausdruck kommt die ernste
verzweifelte Resignation in einer Statue „Die
Sklavin“. Eine besiegte Siegerin reicht sie, noch
im Unterliegen groß, die Hände dem Eroberer hin,
damit sie in Fesseln gelegt werden könne. Dagegen

ist ein sitzendes Weib, eine Statue in Stein, der¬
artig verfehlt und sichtlich auf einen ausgeklügelten
Effekt hin gearbeitet, daß man nicht begreift, wie
aus derselben Hand so verschiedene Schöpfungen
hervorgehen können.

Ähnlich zwiespältige Wirkungen ruft Kraus
hervor. Seine „Bocciaspielerin“ ist eine Figur,
der man, obwohl sie nicht weit über den Rahmen
üblicher Bronzekunst hervorragt, doch Grazie und
Weichheit nicht absprechen kann. Dagegen stellt
Kraus unter dem Titel: „Römisches Mädchen
auf dem Korso“, der charakteristische Schönheit
verheißt, ein abstoßendes Negerweib aus.

Franz Stuck hat ein Relief „Kämpfende
Frauen“ ausgestellt. Es zeigt die Manier des
Meisters und muß trotz aller Kunst in der Aus¬
führung mehr eine Spielerei als ein Kunstwerk
genannt werden.

Die vorzüglichste Porträtbüste der ^Ausstel¬
lung rührt von Charles Baeckle* in München her.
Sie zeigt den Kops eines jungen Mannes. Dör

energische und kühne Gesichtsausdruck ist trefflich
wiedergegeben. Der Schnitt des Kopfes ist weder
antik noch sezessioniftisch, sondern eben schlicht-
lebendig und von treuester Porträtwirkung. ,

Die
Büste zieht deswegen besonders an, weil der Künst¬
ler in ihr die hochgesteigerte Sensibilität eines mo¬

dernen jungen Menschen, der angestrengt geistig
ringt und unerschlafft von Mühe zu Mühe schreitet,
in glänzender Weise darstellt. Wer diesen, Kopf
sieht, muß gleich auf den ersten Eindruck hin er¬

klären: das ist ein Mensch, der unserer Zeit an¬

gehört, der unsere Kämpfe kämpft und unsere
Siege ersehnt. Die Arbeit ist deswegen so hoch
zu bewerten, weil sie tüchtig ohne Stilisierung und
wahr ohne jede Koketterie ist.

Das Modell zu einem Marmorrelief „Her¬
kules und Eurystheus“ stellt Louis Tuaillon, der
berühmte Berliner Schöpfer der Amazone, aus.
Es ist in getöntem Gip's gehalten. Herkules der
Riese trägt einen Eber auf seinem Rücken. Die
machtvollen Glieder des Halbgottes, sein Gang,
die Hoheit seiner Bewegungen sind glänzend dar¬
gestellt. Die Raumwirkung des Reliefs erscheint
wundervoll und ist mit den hervorragendsten
Werken antiker Kunst zu vergleichen. Tiefer
Schmerz ruht auf dem Gesicht des Eurystheus.
Das ganze Werk trägt einen Zug von ernster Größe
und machtvoller Schönheit in diese sonst an Größe
und Schönheit nicht reiche Skulpturenreihe der
Ausstellung hinein. Dr. M S.
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Büchermarkt.
* Schiller und die Deutschen der Gegenwart. Fest¬

rede bei
Eugen

fimeit Schllderuug des Entwickelungsganges des
Dichters entwirft Kühnemann ein • Bild der Weltan¬
schauung Schillers und der lebendigen Gegenwarts¬
bedeutung seines Idealismus. Mit emer Betrachtung
der dauernden nationalen Bedeutung Schillers schließt

Deutschen
einer wissenschaftlichen Autorität belehren lassen möchte.

Haakelsaachrichtr«.
Warenmarkt.

Danzig, 16. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 758 Gr. 166 M., weiß 783 Gr.
171 M.. rot 737 und 740 Gr. 164 M., polnischer zum
Transit — M. per To. — Roggen niedriger. Bezahlt ist
inländischer 741, 744 und 750 Gr. 140,50 M., mit Geruch
702 Gr. 140 M., polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per To. -- Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 18 Gr. Reaumur. — Wind: NW.

Magdeburg, 16. Juni. (Zuckerbericht.) Koruzncker
88 Grad ohne Sack 11,55—11,65. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 9,40—9,55. Stimmung: Schwach. — 'Brot¬
raffinade I. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,37Vs» Gemahlene Raffinade mit Sack 22.25. Ge¬
mahlene Melis mit Gack 21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker S. Produkt Transit» franko an Bord Ham-
- bürg per Juni 23,50 Gd., 23,70 Br., —,— bez.. per Juli

23,65 Gd.. 23,75 Br., —,— bez., per August 23,80 Gd.,
23,90 Br., —bez., per Oktober 20,30 Gd.. 20,50 Br.,
per Oktober-Dezember 20,10 Gd., 20,20 Br. — Ruhig.

Wochenumsatz 25 000 Zentner.
Hamburg, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, meckl. h. ostholst. 177—178. — Roggen ruhig, meckl.
ltub altmärk. 152—157, rufst cif. 9 Pud 10/15 116,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juni 104,50. — Hafer fest, Holstein.

u. meckl. 154—156. — Mais fest, Sinter, mixed elf. 107,00,
La Plata eist Mai-Juni 105,50. — Rüböl fest. verz. 49,00. —

Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Stül», 16. Juni. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste mtb Hafer kein Handel. — Riiböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen flau, per
Oktober 15,64 Gd., 15,66 Br. — Roggen per Oktober
12,70 Gd., 12,72 Br. — Hafer per Oktober 11,02 Gd.,
11.04 Br. - Mais per Juli 15,10 Gd., 15,12 Br., per
Mai 11,04 Gd.. 11,06 Br. — Raps per August 24,40 Gd.,
24,60 Br. — Wetter: Schön und warm.

Paris, 16. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

per Juni 30,85, per Juli 30,70, per Juli-August 30,45.
per September-Dezember 29,15. — Rüböl ruhig, per Juni
50,25, per Juli 50,25, per Juli-August 50,50, per Septbr.-
Dezember 51,50. — Spiritus matt, per Juni 55,75, per
Juli 53,50, per Juli-August 52,50, per Sept.-Dezbr. 43,75.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl flau,
loko 25%, do. per September-Dezember 23%.

16. Juni. An der Küste Weizenladung
angeboten. — Wetter: Gewitterluft.

London, 16. Juni. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste —,

Hafer —QrS. — Englischer Weizen nominell, unver¬
ändert, fremder ruhig, stetig; amerikanischer Mais fest und
etwas teurer, Donauer nominell, unverändert; englisches
Mehl stetig, amerikanisches fest; Gerste stetig; Hafer ruhig.

Liverpool, 16. Juni. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer unverändert, La Plata unverändert bis %
Penny niedriger, russischer Ghirka unverändert; Mehl
ruhig, lntDcränbert; Mais stramm, bunter amerikanischer
3—2% Penny höher, gelb La Plata 5/4—5/4%.—-Wetter:
Bewölkt.

New-York, den 15. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-Aork 9,10, do. für Lieferung per
August 8,72, do. für Lieferung per Oktober 8,86. Baum-
wottenpreis in New-Orleans 9. Petroleum Standard

white in New-?
do. Res

‘ “

1,27, . „ .

7,30. — Mais per Juli 58%, do. per September 57%,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko 107%. Weizen
per Juni —, do. per Juli 92%, do. per Septbr.
87%, do. per Dezember 87%. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7ll/ t6, do. do. Nr. 7 per
Juli 6,30, do. do per September 6,45. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker 3%. — Zinn 30,30—30,50.
Kupfer . 15,00. — Speck short clear 7,37%—7,62%.
Park per Juli 12,60.

New-York, 16. Juni.
Weizen per Juli 3). 93% C.

„ per September . . . .
— D. 88V2 C.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Juni. Die Tendenz hatte sich gestern

gegen und namentlich nach Schluß des offiziellen Verkehrs
nicht unerheblich abgeschwächt. Im Gegensatz hierzu er¬

öffnete die heutige Börse in ziemlich fester Haltung mit
teilweise besseren oder doch gut behaupteten Kursen für das
Gros der von der Spekulation abhängigen Effekten. Die
Umsätze hielten sich jedoch in engen Grenzen, denn die amt¬
liche Erklärung, daß Washington als Ort der Zusammen¬
kunft der russischen und japanischen Bevollmächtigten zur
Erörterung der Friedensbedingungen auSerseheir sei, hatte
keine Belebung des Geschäfts zur Folge. Am Geldmarkt
ist ein langsames Abnehmen des bisherigen Ueberflusses zu
erkennen, was wohl auch zu der von allen Seiten beob¬
achteten Zurückhaltung beigetragen haben mag.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. Konsols
—,— bez. 5proz. Argentinier bez. 4%tire>a. Chinesen
— bez. 3prozentige Portugiesen 67% bez. Russische Anleihe
1902 89,70- 50 bez. Spanier 90% bez. Türken (Unifiz.)

. 88,20-10 bez. Türkenlose 135,60-50 bez. Buenos-Aires —

bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 108% bez.
Canada-Pacifie 149,70—50—60 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Bnchen — bez. Luxemb. Prince Henri 117% bez.
Meridional 154,90— 75 beg. Mittelmeerb. 95,10-95 bez.
Franzosen — — bez. Lombarden 18,50 bez. Warschau-
Wiener 127,50—6,50 bez. Gr. Berl. Straßenbahn — bez.
Berl. Handelsges. 170,40—10-25—10 bez. Kommerz- u.
Diskontobank 122,80 bez. Darmstädter Bank 141,10
bez. Deutsche Ban? 239,10—9 bez. Diskonto-Kommandit
190,25—89,75 bez. Dresdner Bank 156,10 bez. National¬
bank f. Deutschland 132-2,10 bez. Gd. Oesterr. Kredit-

aktien 208,10-7,90 bez. Oesterr. Läuderbank $16,75 brr.
Schaaffhcmsenscher Bam-Russische Bank 133,75 bez.

verein 146,25 bez. Wiener Bankverein 141,10 bez. Wiener
Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 183,60—50—60
Hamburg-Amerika Paketsahrt 151—50,60-80 bez. Saitie
Damvfschiff 133,40 bez. Nordd. Lloyd 123,60-50 5«*.
Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 16. Juni.
Oesterr. Kreditaktien 208,10, Berliner

(Effekten. Sozietät)
. .

.... Handelsgesellschaft'
, Diskonto-Kommandit 190,40, Darmstädter Bau?

141,30, Bochumer Gußstahl 250,70, Gelsenkirchen 229-80,
Harpener 214,20, Wittener 235,00. — Ruhig.

--

4prozt. No^Rtt. jAWien, 16. Juni. Einh.

Rte.

Eisb.-A. Lit.' B.' —, Nordwb.-Äkt. Lit. B.'uli. 445,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 665,50, Südbahn-Gesellschaft
86,50, Wiener Bankverein 552,25, Kreditanst. Oesterr. p.

Oesterr. Alp.
— Ruhig.

Paris, 16. Juni. Französische Rente 99,65 ex., Ita¬
liener 106,60, Portugiesen 3. Serie 68,35, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 89,00. 4proz. Russische Anleihe am
1901 89,20, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 ». 3. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,10, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk.
ltuiftc. Anleihe 88,75, Türkische Lose 133,50, Ottawa«-
bans 609,00, Rio Tinto 1539, Suezkanalaktie» 4518.
— Unentschieden.

-

timt!. Marktbericht der städt.MarkthiMe«dirertts»
Berlin. 16. Juni 1905.

leisch p. % kg
indfleisch. . .

albfleisch. . .

ammelfleisch. .

chweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehbocke . . .•
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. Beölizel.
Hühner alte p. St. 1,00

62—68
82-86
72- 76
62-67

0,55-0,75
0,40-0,58
0,40—0,60
0,25-0,40

i-2,00

Hühnerjunge.p.St. 10,50—0^0
Tauben p. St. . 0,25—0,55
Enten }. p. St. . 11,50—2,09
Gänse j. p. St. . 3,00-6,00

ul' k*-

«
“

Land-, p. Schock. 3,20—3,56
Kisten-, p. Schock —

Butter. I
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg . 105 —> 108

Ha do. .{100 — 104

Altbewährt sind: | MAGGIs Würze
mit dem Krenzstern

Sie macht augenblicklich schwache Suppen,
Saucen, Gemüse usw. gut und kräftig im
Geschmack. Zu haben in Originalfläschchen
schon von 35 Pfg. an, nachgefüllt für 25 Pfg.

W

s Bouillon-Kapseln
mit dem Krenzstern

1 Tasse vorzüglicher

Mau verlange ausdrücklich Würze uttb MAeGIs Bouillon-Kapseln Marke „Kreuzstern“.

|| 1 Taffe extra starker mi

Fleischbrühe il Pfg. [ Kraftbrühe # |2 Pfg.
2 Portionen in Kapseln zu 10 bezw. 15 Pfg.

“
■

• I!
9 Los mal» % Ei-

Ziehung am 27. Juni 1905

L
Stetiges-

Pferde®

otterie
»awlnae, W. Harts:

13' >00
Uaaptgewlone:

7 kompi. b ‘spannte Equipsaen,
110 «eit-und Wagenpferds, Werte

113000
4ÜPO sSr©. Gewinne. W. US. s

22000
5.989 * 50 PI.. Porto und Liste » PI.
II Lose slnschllesolHjh'Porto u. Lfste
nur 5 Mb* empfiehlt aas General-Debit

Carl tieintze,
Sertla W.. Unter den XdMea 3.

§ijfc|gÄÄ

Magnum bonum
Speisekartoffeln

kauft und zahlt höchste Preise,
Caffe bei Verladung auf Station

EmilFabian,litt(M.
Kartoffel-Export, Tel. 103.

sin pt erh. Zchauftnstrr,
2,50 bis 2,60 Meter hoch,

1 leitn» nnb 1 Haustür,
sowie 3 Fenster

sucht B. JagodsM, Gastwirt,
Labischiu. (56

Nest, »hstozrph. Armut
sucht z.kauf. Schnitz,Bahnhofst.78.

Dpsigkl Ukmßk Ullchnchtk«
38 Provinz-Filialen.

Als Insertionsorgan für ein durchgreifende und

Erfolg versprechende Propaganda im Osten des

Reiches unentbehrlich.

Bezugspreise: Ausgabe A: (ohne Danziger
Bunte Blätter) bei der Post abonniert Mk.

2.10 vierteljährlich, monatlich 70 Pfg.
Ausgabe B: (mit Danziger Bunte
Blätter) bei der Post abonniert Mk.

2,70 vierteljährig monatl. 90 Pfg.
Probenummern gratis.

Suche Hausgrundst. m. Gart.,
gut verz. u. in gt. Lage zu kauf. Off.
u. all.Näh. tt.IL8.78 a.d.Gschst.erb.

Gut verz. Materialwarcn-
Grnudftück mit Bierstube in der
Neustadt billig zu verk. Off. u.
B. H. 5 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

IMzigerstratze 154
Willis M.Bmslahz« verk.
Verkauf — Tausch!

Mein Gut Westpr., 341 Mg.
Weizen- und Rübeuboden inkl.
50 Mg. Wiesen, verkaufe bei 20
bis 24 000 Mark Anz. od. tausche
auf nicht zu großes Haus, wenn
10000 Mark in bar zugezahlt
werden. Näheres Güter-Agentur
J. Popa, Brombg., Feldstr. 13.

Geschäfts-Eckgrnndstück
m. nachweist, gutgeh. Materialw.-
Geschäft u. Bierstube i. Bromberg,
14 I. im Besitz, 1500 M. Miets-
übersch.. f.48000 M. krankhtsh. bill.
z. vk. Off, u. A. St. 2 a. d. Grschst.

'ausgrdst. über 8% verz, gr. Hof,
'.Altst.chill.z.vk.Off.v.'r.dl a.Gst.
Eine gutgeh. Gastwirtschaft

mit 7 Mg. Weizenboden in Wpr.
m verk. od. zu verpachten. Off.u.
K. 36 a. d. Geschättsst. d. Ztg.

Einem tücht. strebs. Wirt bietet
sich sehr günstige Gelegenheit,

Hans mit ÄttWilkrecht
zur Errichtung eines besser. Restau¬
rants oder Hotels pachtweise ober
käuflich zu erwerben. (56

Oscar Babe, Krnschwitz.

Mein StM-rnndstiilk
mit 42 Morgen gutem Land und
voller guter Ernte, sowie totem
Inventar, vielen Futtervorräten,
beabsichtige ich geteilt oder auch
im ganzen zu verkaufen. (47

H. Matz, Mrotscheu.

Aufdenmirgehörigen,
von der Bülow-,Lessing-
u. Göthestr. begrenzten
Terrains, sind (163

Plätze
zur Erbauung von vor¬

nehmen Wohnhäusern
und Billen in jeder
Größe zu verkaufen.—
Auch werden Baugelder
unter den koulantefteu
Bedinguug.hergegebeu.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

Königstraße Nr. 13.

Gelegenheitskauf! EineAnzahl
#

u. Renngeweihe, meist
s Prachtexemplare, t. ganz,

od. einzeln sehr billig zu
verk. Tornow, Bahnhofstr. 73.

Gebrauchtes
!?lnl;[ininit--i)iiuiino!

2 Repositorien u. Tontisch
zu verkaufen. Reue Pfarrstr. 18.

ItnWINp

billig zu verkaufen.
ConradJnnga, Bahnhofst.88.

Ei« sehr pt erholt. Break,
6sitzig, evtl, mit Äerdeck, 1- auch
2spänn.zufahr., für 240M.f.fremde
Rechn.steht z.Verk. Gammstr. 11.

Fast neue Schreibmaschine,
erstkl. Fabrikat u. Vervielfälti¬
gungsapparat bill. zu verkauf.
Off. unt. A. S. an d Geschäftsst.

?g!vr“üt“Ädler^Ra^
1 „ eleg. Brennab.-Dam.-
Rad, 1 gut. Brennab.-Tan¬
dem f. 2 H., 1 gut. Brennab-
Tandem für 1 Herr. u. 1 Dame
sind sehr billig evtl, auch auf
Teilzahlung unt.Garantie
zu verkaufen b.O. Lehming,
Hann von Weyhernptatz.

Wd.Piamno,f.n°u,
1 Nähmaschine, m-t««.,

2 Mnierbkttftellkn, „

1 Zitzdaiewannr, ..

bitt. 8. verk. Elisabetymkt. 7,11.

i (Rüde), lammfromm, 1 Jahr
x-y alt, prachtvolles Exemplar,
Umständehalber zu verkaufen.

Budolph Grösser
>7) Gnes e n.

«»Wihmiis-Jliieliei

Gesucht vom 1. August von
2 einzelnen Damen (57

tivt PartemmhvW
von 4 größeren Zimmern, Bade¬
zimmer. u. reich!. Zubehör, zum
Preise von 6-700 Mark, in der
Nähe der Straßenbahn erwünscht.
Offerten unter M. 8. an Post
amt Slefin zu richten.
Suche Neustadt i. Herrschaft!. Hause

Wah«.,3-43im.'samtl.3«b.
Carl Beeck, Elisabethmarkt 10.

Wchlililzi>.3Stllb.il.3llb.
z. 1. 7. zu mieten gesucht. Off.
nebst Preisangabe u. B, 874 bis
20. d. M. an d. Geschst. d. Z. erb.

Kaiselstr.8,WeKar»ivarkt,
1 Laden u. besond. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. m.
best. Erst betr. w., auch z. ander.
Gesch. geeign., m.kl. od. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh.i.Kontor
vonPranzOrlinskil^achL.daselbst.

Friedrich straffe Nr. 41.

ßeschäftsriilime »„“AÄ
174) Meng, Friedrichstr. 41, II.

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-DirektionS-Gebäude, im
Neubau Bahnhofstr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬
mieten—NäheresBahnhofstr. 22/23, I, im Bureau. (207

In meinem Neilbav Siliiller-

Karnmarkt Nr. 3
Laden «. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

ttnhMt mit auch ohne4/Uunl Wohnung v.

ofort oder 1. Oktober er. billig
zu vermieten. Mittelstr. 22.

1 Laden «. 1 Geschäftskeller
mit o. ohne Wohn., seit Jahren
m. Erfolg an Vorkost-, Gemüse-
it. Räncherwarenhandlnng vcrm.,
v. 1. Okiober preiswert zu haben.
Näheres Neue Pfarrstr. 4, I.

Schleusen««, Chausseestr. 13
3 Stuben u. Küche,
mit Leucht- u. Koch¬

gas, in dem 18 I. e. Schuhmacher-
Geschäft betr., vom 1.10. z. verm.

Zu erfragen Hof links, 1 Treppe.

An kleinerer Laben,
in dem seit mehreren Jahren ein
Cigarrengeschäft mit Erfolg be¬
trieben, ist per 1. Oktbr. anderw. zu
vermieten. Richard M6nard,
209) Juwelier, Friedrich str. 48.

Laden u.Wohn.f.60Llr.,Whn.
v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

FlMerlaben
und ein zweiter Laden n. Wohn,
ii. reich!. Zubeh. sofort od. 1.10.05
zu verm. Danzigerstr. 65.

kesUftSkeller
v. sogleich od. 1. Oktbr. zu verm.

FrauClaraB1ttl6r,Kornmarktst.4.
Prinzenftr. 8c, Ecke Sophien¬

straße 14, Parterre und I. Etage,
2- ii. 3zimmr. Wohnungen
(große u. Helle Räume) mit sämtl.
Zubehör v. 1. 10. 1905 zu verm.

Moltkeftr.14/15 nBrenken-
hoffstraffe 13, Wohnungen von
2—3 Zimmern mit all. Zubehör,
zum Preise von 275—400 Mk. v.

sogleich zu vermieten. Näheres
bei Mach, Moltkestraße 15, II.

Eine Wabnunz, fSX«
allem Komfort per 1. 10. 05 zu
vermieten bei Frau A. Prorok,
Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkestraße.

1 WOililz, 1. Et., 6&
Balkon, Gas u. viel Znbeb., vom
1. Okt. zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
Bad, auch Stallg., z. 1. Okt. d. J.
zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Hmsib.Wohn.SL!^.A:
Herrsch. Wohnung, 4 Zim.,

Veranda, vom 1. 8. umzugsh. zu
vermieten. Schleusenau 104, II1.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

WtltziWlaULZL'7
mieten.

_

von
6 Zimm. zu ver-

R. Bürger.
Mittelstr. 48 Wohn. 5 Zim.,

Zub., p. 1.10. z. vm. Näh. 2 Tr. r.

mit Balkons, Bad, Wasserheizung
und ebendaselbst eine geräumige
Sonterrainwohnung z. 1. Okt.
zu vm. MaxBichenherg,Roonst.4.

Billa zu verm.
Wohn., 7 Zimmer, Mädchen- und
Fremdenstube, Gas, elektr. Licht,
sehr viel Nebengelaß, groß. Garten,
Veranda und Balkon. — Näheres
Danzigerstraße Nr. 140. (198

Herrsch. WO.
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. rc.

ti. all. Komf. d. Neuz. entsprech.
eiliger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns.
neiterb. Hause Bahnhofstr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche fön. noch
berückst werd. Gebr. Jahnke,

Nenn Winkt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. nt. Zub.
zu verm Dlöb. im Bureau 1 Tr.

Danzizerstrabe 136,3 Tr.
eine Wohnung von 2 Zimmern,
Küche und reich!. Zubehör, sofort
oder per 1. Oktober zu vermieten.

Wtrber!t.3,brsch.Wl>bnzn.
3 u. 4 Zim. mit Loggias u. smtl.
Zub-, schöne Auss., v. 1.10. z. verm.

Zu erst. Feldstr. 6. Gärtnerei.

Moltkestraffe 17
herrsch. Wohnung von 6 Zimmern,
Zubehör und Gartenbenutznng,
event, mit Pferdestall, z. 1. Oktober.
Danzigerstraffe 35, I. Etage

herrsch. Wohnung von 6 Zimmern
und Zubehör sowie groß, schalt.
Garten mit oder ohne Pserdestall
zum 1. Oktober. Näh. Auskunft
erteilt Architekt F. Weidner,
197) Danzigerstr. 16/17.

Berliilerstrilße Nr. 31
ist die Beletage, bestehend ans
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisest,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr n. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Mi DlnzWrstr. 6?,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reich!. Zubeh., Gart., Veranda,
ev.Pferdestall, v. 1.10. z.verm. (190

Danzigerstraffe 56
Herrschaft!. Wohnung 3 Zim.
u. Zub., p. 1. Okt. zu vermieten.

SAtusenln, KirKenstr. 3
Wohug. v. 3 u. 4 Zim. nt. Gas u.

Wasser!, p. 1. Juli od. spät, z.verm.

Nahe Friedrichsplatz p. 1. 10.
zu verm.: 4 gr. Zim.,Mädchenst.,
Entr..GaS. Off. u.N.lOO a.d.Gschst.

Wohn.
Posknttstr. n
V.4.Z. u. viel.Zubeh., Gas, Garten-
promenade. per 1. Oktober zu verm.

Watznnnz, DanzizGr. 18,
II. Etage, neu renoviert, die Herr
Major Ziemer inne hatte, besteh,
a. 6. Zim. u. Zub. ist v. sof. z. verm.
Näh. Thornerstr. 39. A. Bumke.

Herrsch. Wohug. v. 3 Zim. m.

Balkon z. 1.Okt. z.verm. Besicht.
11—1. Schmidt, Elisabethstr. 18. * zu vermiet.

ßlmmstr.16,EnLL!
Küche u.Zubeh., vollständig renov.,
zu vermieten und vom 1. Oktober
eine Parterrewohnung. (201

Zu verm. Herrsch. Wohn.,
6 gr.Zim, reichl.Zub., sch.gr.Gart.;
Parterrewohn., 4 gr. Zim. 2c.
v. 1. 10. Wohn., 5 Zim. rc. sgl.
od. spät., a. W. Pferdest., Rem.
Näh. das. Wilhelmftr. 29,1 r.

HerrMl.Wohil.,
Balkon u. voll.Zubeh., Rinkauer«
str. 7. Näh. Wilhelmftr. 52,2 Tr.

©flmmflr. 19,20121»Ä
randa, Garten, p. 1.10., 4 Z. p. 1.7.
zu verm. Daselbst auch Pserdestall.

Httrslhlstliche Wohnvng
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z.verm. Schröter,Thornerst.62.

Wohn., pt., 4—5 Zim., Kab.,
Küche, Gas, reichst Zubeh., Gart.,
Pferdest. z. 2-4 Pf.; Äeschäftskeller
u. Wohn. sof. z. vm. Berlinerst.29,1.

Woltkeßr. 9
Bad, Garten, p. 1.10. er. z. verm.
Bes. wochent. 10-4 Uhr. Jarohow.

Neuer Markt 10, II.
7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

Prinzenftr. 22a Wohnung
v. 2 Stuben, Kabinet, Küche, Kam¬
mer, Balkon, u. Zubehör, Gast.,
vom 1. Oktbr. er. billig zu verm.

Berlinerstrlß Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnungeit
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Danzigerstraffe 35
kleine Wohnung von 2 Zimm. usw.
zum 1. Oktober zu vermieten.
Näheres b. Architekt F. Weidner,
Danzigerstr. 16/17. (197

WvfftSttf vom 1. Juli eventl.
-tömlUlw früher zu vermieten.
186) Kuhn, Bahnhofstraße 5.

Wilhelmftr. 52, Werkstatt
zur Schlosserei usw. zu verm.

Pferilcftlll«. Wagenrernise
8.1.01t. z. verm. Rinkauerstr. 2.
Näh.b. AlwinSchendel,Danz.Str.l62.

f- 2 heizb. Burschenst.,
vlllli nahe Weltzienpst, sof. z.vm.
Ausk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachm.

möbliertes Zimmer mit
^ separatem Eingang, Nähe d.
Bahnhof- od. Mittelstr., evtl, mit
Mittagstisch von bess. Herrn per
1. Juli ges. Off. m. PreiSang. u.
A. L. an d. Geschäftsst. d. Zeitg.

Möbl. Wohn- u. Schlafzim.
auch einzeln zu vermieten. (2421

Friedrichstratze 34, 2 Tr.

L3imm.hoEn.,S-^K
Ein möbl. Zimm. mit Pensto

i vermiet. Rlnkauerftr.8,11,
on

,1.



Atelier
für (55 W

lliidl
|MellNßtze.a.Mkü3|gHßrnnöHaiiptiDaDD.9

Stetteou!
Wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. —

Honorar nach Erfolg. — Der
Kursus in Bromberg hat begonnen.
Meld. fof. erbet. Sprechstunden
10-12 Uhr, 3-5 Mr. (2028

Sprachheil-Jnstitut
Bromberg,Bahnhofstr.9O,II.

MF* Schneiderei
tinschl. M-dellzeichnen

erlernen junge Damen, denen
an gewissenhaft. Ausbildung liegt,
bei akad. gepr. Lehrer der Zu-
schneidekunst. Meldungen (174
Mode - Atelier M. Bermdt,

Bromberg, Friedrichstr. 16.

SSPrellßWer Bemten Verm
in Hnirnso«*

M-tckt-r: Seine Majestät der Kaiser) ^
Billigste Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und. Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer,' Lehrerin¬
nen, Rechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi¬

tekten, kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
Bersichernngsbeftand . . . . 365022128 39L
BermögenSbeftand 87 620 000 M.
Ueberschust im Geschäftsjahre 1904. 2 656 815 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von
Jahr zu Jahr steigen und bei Versicherungen aus dem
Jahre 1877 bereits 80 bis 90 % der Jahrcsprämie be¬
tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut¬
schen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfördern kostenfrei durch

dir Direktion des preußischen Keamten-Nerrins
in Hannover.

Bei einer Druckfachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Gemeinsame OrtskmkeilkO.
Vom 1. Juli d. I. wird ein neues

An- und Abmelvesormirlar
eingeführt. — Dasselbe kann schon setzt verwendet und durch die

Gruenanersche Bnchdrnckerei bezogen werden. (16fc

Mi dki» 1. Füll mrdeil «ödere Formlsre
nicht «ehr »»neiOTim.

Der Vorstand.
8. Zimmer.

Die neu vorgeschriebenen

Air- ittib Abmeldungen
für Krankenkassen

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln 25 Stück 15 Pf.

empfiehlt

Gruenanersche Buchdruckerei BichardKrahL

mm Eisen--.

Somatose
E1SENHALTI GES* FLEISCH ETWEISS

Hervorrage^sUs^jM^jetf^.nregcndej^und^nen.enatlrfceiHles |
Eisen-Somatose besteht aus Somatose m. 2°/o Elsen In organlsehir Blndaug.

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

63)

Trotz

Klmtischlerarbkiten
und üattteüsupoben
offeriert bei prompter Lieferung

zu billigen Preisen (39

Paul Böhm,
Holzbearbeit ungs,Fabrik,

Groß Bartelsee.

Fahrräder resariert 1%“
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

ThornerftrasteNr.5. Ottinger.

PF“ Zur Reisezeit
empfehlen wir dringend Haus Mobiliar und Wert-

gegenstände gegen

Mnl»vneh nnd Die^sLntzl
zu versichern. ?' Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Berstcherungsgesellschaft„Thuringia“,
t Generalagentur Bromberg, Wilhelmstr. 6.

A. Paulini. (493

AmsihHMnen it.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Girnatlfl,$an$iaerft.l41

(früher Bahnhofstraße 90).

Luft-il.SinittMderlAr«!!
Großer schattiger Garten zur

gemeinschaftlichen Benutzung.
Tarife auf Wunsch zur Verfügung.
SanatoriumClausborn e.G.m.H.
Schwedenhöhe, Frankenstr. 13.

Die

Gewinnlisten
der

Marit«b«rs.Pftrdtlitttrie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bet

kIarchoo.Wilhtlmst.ro
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

in saM'IkeWmaMeln.
jL Kompl. Laden-

einrichtungen,

Wk »'S»“
liefert (159

J. Wischnewski, Wilhelmstr. 37.

Unr 60 Mark
lostet (103

1 weißer Kachelofen
gegen Netto Kasse ab Lager bei

Hannemann, Wilhelmstr. 32.

Ueber Nacht trocknende

ussboden-
I Farbe mit u. ohne Lack

atCj Terpentin, alle
I Sorten Pinsel empf. zu

billige t.Preis.WUly Grawunder,
Drogerie — Parfümerie.

Bahnholstr. 19. Fernspr. 605.

Anzugstoffe.
Neuheiten in guter Qualität für
Herren und Knaben, Billardtuch
und feine farbige Damentuche
zu eleganten Promenaden-
kleidern vers. billigst, auch ein¬

zelne Meter. Proben frei.

Mai Niemer, S™4T
Liebreizend

ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

ZteLenMd-MemmlMfe
v. Bergmann 4 <£o., Radebeul

Schutzmarke: Striheiipfert).
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kaff ler, R.Wernicke,
bei Apoth. Dr. Kupffcnder, sowie
in Schleusenau: Löwen-Apotheke.

WHslzkshleo»
empfiehlt F. Wodtke.

Hilfst gegen Blutstockung.
Hlllv Ad. Lehmann, Halle a. S.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

Ostseebad Neukuhren.
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, steinfreier Bade¬
strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft
Spazierwege in ausgedehnten Laub- und Kiefernwaldungen. I
Herrliche Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsderg |
durch die Samlandbahn und Königsberg-Cranzer Eisenbahn. ;

Nenknhren bat Postamt mit Telegraphen- n.Fernsprecheinrichtung, |
Badearzt, Apotheke, Badekapelle, Strandballe. Prospekte und
Auskunft bereitwilligst durch Die Badevcrwaltung.

Zur Uebernahme von

§edchn»ßg«sfihrm!Plndtiie»
——— —. aller Art — ——

in Dachsteinen, Schiefer, Pappe rc. inkl. Materiallieferung empfiehlt
sich die Filiale des Bedachungsgefchäfts u. Verkanfsbnreans

Äelnlaard Wersaer & Comp., poftn
unter Uebernahme langjähriger Garantie. (132

Mm Brmberg: BshnhHrch Nr. 14.
- Telephon Nr. 762. -

WtT!! Ächtung!! *Wi
Gfengeschäft, IPilbelmftt.*.

Ausführung einfacher und eleganter Zimmeröfen, sowie
Kochherde, kombiniert für Gas und Kohlenfeuerung.

Reparaturen preiswert. (210

Großes Lager von Kachelöfen.
==Billiastc Preise. —■■■—=-=

H. Pflaum, Töpftrmstr., Wilhelmstr. 7.

der im Handel befindlichen vielen Kaffeezusatzmittel nimmt
der Kaffeezusatz „Immer Voran“ nach wie vor den
1. Rang ein. Jeder Versuch führt zu dauerndem Gebrauch!

Etwa i/4 bis 1/2 hiervon dem Bohnenkaffee zugesetzt,
gibt einen Kaffee von vorzüglichem Geschmack und pracht¬
voller Farbe, der auch bekömmlicher und viel billiger als
reiner Bohnenkaffee ist. — Der Kaffeezusatz „Immer
Voran“ ist in beit Kolonialwarenhandlungen in Kar¬
tons ä 10 Pfg. erhältlich.

SiB srrstzt-, gilt Weckende, dsher hiftiöfh
Vrst» tu. $fb.

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Pfg. frei HauS.
Feinstes Landbrot äla Hausbacken zu 50, 35 und 20Pf.

Msldkkti- und Dampfbälderki-Gen., Gammstr.l|3.
WM“ Gelbe Verkaufswagen. (195

Bad Warmbrunn,
Seit 1381 bekannter
Kurort am Fasse
des Riesengebirges.

Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen. —

Berühmt d. unübertr.Wirk ung geg. Rheumatismus, Gicht,
Zuckerharnruhr,Nieren-u.Blasenleid,,b.Nerven-,Frauen-u.

Hautkrankheiten.— Concerte, Reunions,Theat.,Spielplätze usw.

Saison Mai-Oct.—Brunnenversandt d.,Neuen 4
u. ,KlemenQuelle‘

sowie d. Tafelwassers „Ludwigs-Quelle 44 dch. Herrn. Kunicke
in Hirschberg i. Schl. — Prospecte grat. d.d.Badeverwaltung.

StärksterWellenschlaBd.Westkiste.
Grossartige Dünenlandschaften.

Prospekte versendet die Badedirektion Westerland.

Prospekte in Bromberg erhältlich bei

Schult»«fcWinnemer, Bahnhofstr. 72. (48

Sanatorium ScMerhau
w Rlesengehirge M Bahnto :

„

011”K?er,,an

gflJT Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Dlftt- und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “Tg

Dirig. Arzt Br. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr. Lab mann.

m

Paul Lepetit,
^^PiWfßMiSfÄxliem und ßljcmischc Näschmi^»

Mollmarkt 15 Brvrnberg Wollmarkt 15
Filiale in Gneien, Domstraße 2

übernimmt das Färben u. Reinigen von Herren- 11. Damen¬
garderoben jeder Art in zertr. it. unzertrenntem Zustande, desgl.

von Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen rc. rc.

Saubere Arbeit! Lieferung in kürzester Zeit! Mäßige Preise!

Groß
__ 1 •

Deutschlands
beste Marke.

Größte Vollkommenheit; stoßfreier,
ruhiger Lauf; hervorragende Kraft¬

leistung ; einfache Konstruktion;
bequeme Handhabung. Zahlreiche

Anerkennungen. (282
Prämiiert bei den Fernfahrten : Mailand—
Mzza, Berlin—Leipzig, Frankfurt—Berlin,

Stuttgart—Kiel.

Vertreter: W. OfcHtZ, BfOüberg H, llCdCllSÄXL

ZUNTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellgiasiert
anerkannt vorzügliche Marke

In Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro »/» Kilo.

Niederlage in Bromberg beiA.Buzalla, Emil

Chaskel, Arthur Grey, Wilh. Hildenbrandt,
Max Lotz, Paul Lotz, A. Pfrenger. Paul

Wedell; in Bromberg-Schleusenau bei A.

Wegner; in Exin bei Jacob Cohn; in

Labischin bei R. Manke, Ad. Wrzeszinsky;
in Lobsens bei Edwin Falk. (138

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Strahlrohre
Schlauchwagen
Rasensprenger
Fontainenaufsätze

empfiehlt ^

Ernst Schmidt, ÜSl1

Sutnmituavett Spozial Geschäft
Bahnhofftrahc Nr. «». (859

egen die Genickstarre
I clie neuerdings in Deutschland epidemisch auftritt,!

giebt es nur einen Schutz, nämlich Vorbeugen durch ,

, Ausspülen der Rachen-u.Nasenhöhle mithakterientötenden
1

Flüssigkeiten, so hat ein höliererMedizinalbeamter aus dem ■

i Kultusministerium eine darauf abzielende Interpellation im 1
r

preuss. Abgeordnetenhause beantwortet. Denn, so erklärt i

I der Re gierungsvertreter. in allen Fällen von Genickstarre

hat man die Kokken derselben auf Rachen-u.Nasenschleim-1
I häuten der Erkrankten bestimmt nachweisen können. Da i
I i t n .

• Ä. /wAsvAvi (VctWIfifict Ani.lflATlfllhff !

Sanatorium Kudowa.
Heilanstalt für Herz-, Nerven-, BInt- und

Stoffwechselkrankheiten. ,9

Sommer- u.Winterkur. Mineralbäder im Hause.
2 Aerzte. — Prospekte frei durch die Verwaltung.

Dchslmiidk, Rirskstgebirse.
Bahnst. Nied. S ch r e i b e r h a u, zwei Min. vom Bahnhof staubfrei
gelegen, herrliche Aussicht auf das Gebirge und das ganze Hirsch¬
berger Tal. Einsame Sommerwohnungen für Fremde, Nachtlogis,
schöne Veranda für Touristen, Vereine und Schulen steht zur
Benutzung. (1254) H. Buchberger.

Sanatorium Trebschen
Kreis: Züllichan.

Medizinalrat Br. Müller.
Privat-Heilanstalt für chronisch innere und chirurgisch-ortho¬
pädische Kranke. Sämtliche physikalisch - diätetische Heil¬

methoden. (53
Streng individuelle, psychischeBehandlung. Künstlerische Ein¬

richtung, höchster Comfort.
Bibliothek, Tennis- und Croquetplatz, Kegelbahn.

Centralheizung — elektrisches Licht — Lift.
Winter und Sommer geöffnet.

Prospecte auf Wunsch durch die Direktion.

Reinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut n. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atraungs- und Verdauung« > Organe,
Mieren- u. Blasen-Leiden it. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch bi>* Brnunenhaudknuge»r,
Apotheken, Drogerie« u.direkt durch Franz Eger, Beinerz,

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

Orient. Arnika - Birken - Gräme.
Schon der vegetabilische Säst allein,!

welcher aus der Birke fließt, wenn man!
in den Stamm derselben hineinbohrt, ist!
seit Mcnschengedenken als das ausge-1
zetchnetste Schönberrsmittel bekannt, wird!
aber dieser Saft nach Vorschrift des Er¬
finders aus chemischem Wege mir dem
Extrakt der Arnika-Pflanze zu einer
Cröme bereitet, so gewinnt er erst eine
wunderbare Wirkung.

I Bestreicht man abends das Gesicht
I oder andere Hautstellen damit, so lesen

ftch schon dm folgen&en Morgen
fast unmerkbare Schuppen neu der
Haut, die dadurch blendend weiß und

;art wird.
Diese. Eröme glättet die im Besicht

entstandenen Runzeln und Blatternnarben
und gibt ihm eine jugendliche Gesichts¬
farbe ; der Haut verleiht sie Weiße, Zart¬
heit und Frische, entfernt in kürzester
Frist Kornrnersprosse», Keberstecke,

jtuttermale, Matenröte, Mitesser und alle anderen Unreinheiten der

j>aut. Preis eines Tiegels samt Gebrauchsanweisung M. 3.—, Doppelttegel
R. 5.— , dreifacher Tiegel M. 7.—. Versand gegen Nachnahme oder

vorherige Geldetnsendung zollfrei durch das General-Depot

M. Feith, Wien VI, Mariahilferstr. 45.
Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Hautausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Krankheiteu, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt eine weitere Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lalnsen’s wM-leliertran
Der beste und wirksamste Lebertran.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten
vorzuziehen. Geschmack fein und milde, leicht zu nehmen.
Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis
für die Güte. Preis 2,30 u. 4,60 Mk. Man achte beim Ein¬
kauf auf die Firma des Fabrikanten Apoth. ILahusen in
Bremen. Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in
Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-
Apotheke, Bahnhofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstr.,
Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15, Wollmarkt-
Apotheke, Wollmarkt, Engel-Apotheke, Danzigerstrasse 39*
ln Znin: Apoth. Legal. In Schulitz: Adler-Apotheke.

ziehen in die Nase und Gurgeln) hat sich das

| Mund- und Zahnwasser „Densos“
[erwiesen, denn es enthält das imAhgeordneten-1
fl»aus als sicherstes Gegenmittel angeführte <

f Antiseptikum und 1—3 Tropfen auf ein GlasWasser: ge-,

Inügen zum Aufziehen in die Nase, 5-15 Tropfen zum Rei- (
I nigen der Rachenhöhle. Densos ist auch ein sicherer ochutz

I gegen andereKrankheiten u. bezüglich des ausgezeichneten j
[Geschmackes und Geruches wie der vorzüglichen Wirkungi
Faul Zahnfleisch u. Zähne als Mundwasser für den täglichen st

f Gebrauch sehr zu empfehlen. Densos ist in allen einschlagt-j
I gen Geschäften zu Mk. 1,50 pro Flasche zu haben und reicht fl

s monatelang aus. Man weise Ersatzpräparate ener-

1 gisch zurück! Ersatz f. ,BEISOS‘ giebt es nicht!
SrRiTZsrHFLK. ChemischeFabrik, EEIPZIG. !

D-rs GskgvMMdstitek
Berlinerstratz^e Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

TaselM u. Ia grudjtroeiue
empfiehlt (10

ObstplantageKl.BartelseeiS.

Billige Cigarren
und Cigaretten.

Bis Ende d. M. muß mein Engros»
lager geräumt sein. Ich verkaufe
deshalb zu sehr billig. Preisen,
bei Entnahme von 5 Mille zum

Selbstkostenpreise. (207
Unter dem Selbstkostenpreise:

Poi-Cigtt.m.JaSmatzik-Coupons
früher 7 Mk., jetzt 5.30 Mk. p. M.,

Honora-Cigtt.mitJaSm.-Coup.,
früher 7 Mk., jetzt 4.50 Mk. P.M..

u. a. m.

Emil Hess,
Bahnhofstr. 17, Ecke Fifch-rstr.

isE- » > » ^^1
MuruuNw «Mi nef Ml

rtt-st pi-h
ans meiner 1869 gegr. Fabrik stets

in feinster Qualität zu haben.
O. Lästig, Hofftr. Nr. 1.

pF“$t|e fette $elail6
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev.Monats¬
regulier. d.Berkausswag.überallhin
frei H. Schweizerhof, Feldstr 26.

Möbel, Spiegel
und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

H. Gierig, Tischlermeister.
Schleusenau, (213

Chauffeestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

Frauen sparen Geld,
wenn sie mitRülfe von ,,Blank’s
Schnitten44 ihre Kleider selbst

fertigen. Ueberraschende Er¬

folge ! Blank’sModenalbum, nur

1M., bei C.Siebert, Dan zigerst.3. Nosen Nosen
in

rNwffeir
zu den billigsten Tagespreisen

empfiehlt (213
«U ul. Boss,

Knnst- u.Handelsgärtnerei
Berlinerstraste 15. II. Eingang
Werderstraße 4. — Fernsprecher 48.

Posenda 'Wtzß
patentamtl. gescl^itzt

Tausendfach bewährt, f. Damen
und Herren unentbehrlich.

Paket 25 Pfg. (45
In Apothek., Drogen-, Parfüm.-
u. Friseur-Geschäften käuflich.

abzugeben jed. Mon.
^ aa ltltb Donnerstaa

y Die billigsten und besten

| Bierapparate ^
-g kauft man immer noch bei -=f
S Joli. Janke - Bromberg. S
~

Aelteste Fabrik in Posen u. A
g Westpr. Gegründet 1865. 2.

a Cataloge gratis und franco.
Z Großes Lager fertiger
^

Apparate. (157

Nachmittag, sowie Dienstag und
Freitag Vorm. 95ratietei Jahns,
Schleusenau, Chauffeestr. 89. (211

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qnalvollenMagen-u.
VerdaunngSbcschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Frankfurta.M.

fälst* bei Blutstock. Hiemann,
Hamburg, Rentzelstr. 40.
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